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Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

39* Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M33. Bremfcerg, ANttrvsch, 8. Februar 1905.

Per Kchlklmbkitkrstttilt.
Die streikenden Bergarbeiter im Ruhrrevier

'sind neuerdings an die 'Grubenbesitzer herangetreten
mit dem Vorschlage, über die Beilegung des Streiks
mit ihnen zu verhandeln. Leider haben die Gruben¬
beisitzer wiederum das Angebot abgelehnt und zwar
einerseits aus dem formalen Grunde, daß ihnen
Iber Gegenstand der Verhandlung nicht bekannt¬
gegeben worden sei und weil sie andererseits den
geschäftsführenden Ausschuß der Streikenden, die
sogenannte Siebenerkommission, nicht für autori¬
tativ genug hielten, um namens der Streikenden
zu verhandeln.

Gleichzeitig haben sich die Streikenden auch an

den Reichskanzler gewandt in einem Tele¬
gramme, worin sie die Punkte, über die sie mit
den Grubenbesitzern verhandeln wollten, einzeln
aufführten. In seinem Antworttelegramm
hat der Reichskanzler zur Wiederaufnahme der
Arbeit geraten und, falls dies geschehe, in Aussicht
'gestellt, Vertreter der Arbeiter und der Gruben¬
besitzer zum Zwecke der Einigung zu empfangen.
Die Siebenerkommission hat sich nicht für kompetent
erklärt, über das Antworttelegramm des Reichs¬
kanzlers einen Beschluß zu fassen, indessen eine
Delegiertenversammlung der Streikenden anbe¬
raumt, in der über die Depesche des Grasen Bülow
Beschluß gefaßt werden soll. Die bezüglichen
Meldungen lernten:

Wie aus Essen gemeldet wird, hat am Sonn¬
tag zwischen Herrn Johann Effert im Namen dev
SiebenerkomMission und' dem Berg¬
bauverein folgender Tele g ra mj m, w echs e I
stattgefunden:

Herrn Bergmeister Engel, Essen a. d. Rühr!
Wir fragen hiermit ganz ergebenst an, ob der

Verein für bergbauliche Interessen vielleicht ge¬
neigt sei, die Siebenerkommifsion morgen den
6. d. M. zu empfangen, um über 5 Punkte, welche
zur Aufnahme der Abbeit führen würden, zu unter¬
handeln. Die Siebenerkommissio n

I. A.: Johann Effert, Alt-Essen.
Herrn Johann Effert, Alt-Essen, Karlstr.
In ergebenster Erwiderung Ihres im Namen

der „Giebenerkommifsion“ an den Bergmeister
Engel gerichteten Telegramms von heute abend
vermögen wir nach wie vor in dieser Kommission
eine Vertretung der Gesamtbelegschaften nicht zu
erblicken. Die Belegschaften haben sowohl bei Be¬
ginn des Ausstandes wie auch während desselben
sich an die Anweisungen dieser Kommission zu
wiederholten Malen nicht gekehrt. Somit würde
auch fetzt Abmachungen mit der „Siebenerkom-
mission“ jede Garantie der Durchführbarkeit fehlen.

Wir können uns deshalb von der von Ihnen
rm Namen dieser Kommission gewünschten Er¬
örterung über fünf übrigens nicht näher bezeichnete
Puükte irgendwelch praktisches Ergebnis nicht ver¬

sprechen. Nochmals weisen wir auf unseren
Antrag bei der Königlichen Staatsregierung hin,
eine eingehende Untersuchung auf allen Gruben
des Bezirks zu veranstalten, um festzustellen, in¬
wieweit die behaupteten Mißstände tatsächlich vor¬

liegen. ; Die inzwischen angestellten Unter¬
suchungen haben ergeben, daß die erhobenen An¬
klagen über angeblich bestehende allgemeine Miß¬
stände unberechtigt sind und der Ausstand gründ-
los begonnen wubde.

Wir vertrauen, daß die durch maßlose
Agitation in den Ausstand getriebenen Beleg¬
schaften des von ihnen begangenen Rechtsbruchs
sich bewußt webden und alsbald' zur Arbeit zurück-
kehren.

Nach Wiederaufnähme der Arbeit sind unsere
Zechenverwaltungen gern berckt, berechtigten
Wünschen ihrer Arbeiter entgegenzukommen.

Wergbauverein.
E. Krabbler. Kirdorf. Kleine. Engel.
Die Siebenerkommission der

streikenden Bergleute im Ruhrrevier hat folgendes
Telegramm an den Reichskanzler
Grafen v. Bülow gesandt: „Die von den streiken-
'den Bergleuten des Ruhrreviers gewählteSiebener-
kommission wird sich erlauben Euerer Exzellenz um¬

gehend eine Eingabe einzureichen bezüglich der
Stellung der 'Bergleute zu der im Preußischen
Laüdtag angekündigten Novelle, betreffend das
preußische Berggesetz und den im Reichstage an¬

gekündigten Gesetzentwurf, betreffend Rechtsfähig-
lkeit der Arbeiterberufsvereine. 'Euerer Exzellenz
teilen Wir dann ergebenst mit, daß die genannte
SielLenerkommission bei dem Verein für die berg¬
baulichen Interessen telegraphisch um eine Unter¬
redung nachgesucht hat zur Besprechung folgender
ermäßigter 'Forderungen: 1. eine 15prozentige
Lohnerhöhung (anstelle des zuerst geforderten
iMinimaklohnes); 2. kommt ein Gedinge nicht zu¬
stande, so soll der Durchschnittslohn gleichartiger

Arbeiter gezahlt w'erden und nicht, wie bisher, der !
ortsübliche Tagelohn; 3. nach Aufnähme der Arbeit
soll keine Maßregelung der Streikenden vorge¬
nommen werden; 4. gute Deputatkohlen auch für
bedürftige Jnivaliden m# Bergmannswitwen;
5. humane Behandlung. Auf Grund der beab¬
sichtigten Verhandlungen soll die Arbeit eventuell
'sofort aufgenommen werden.

Die Siebenerkommission.
Johann Effert, Alten-Essen, Karlstraße.“
Der Herr Reichskanzler hat Herrn Effert

darauf gestern morgen täegraphisch geantwortet:
„Ihr Telegramm habe ich erhalten und danke

Ihnen für Ihre Mitteilung. Im allgemeinen
Interesse halte ich es für dringend geboten, daß
die Arbeit fetzt, wie Sie am Schluß in Aussicht
stellen, sogleich wieder ausgenommen wird. Für
diesen Fall bin ich auch gern bereit, Vertreter der

Arbeiter und der Unternehmer zur weiteren Ver¬

handlung zu empfangen.
Reichskanzler Graf Bülow.“

Über die Aufnahme dieses Antworttelegramms
des Reichskanzlers beim Siebenerausschutz wird
uns gemeldet:

Bochum, 7. Februar. (Telegram m.) Die
SiÄenerkommission hielt heute nach dem Eintreffen
des Telegramms des Reichskanzlers
eine Sitzung ab. Nach längerer Besprechung der
Lage des Streiks wurde beschlossen, den Bergleuten
die Arbeitsaufnahme ni cht zu emp¬
fehlen und die Stellungnahme zu dem Tele¬
gramm und dessen Beantwortung einer anbe¬
raumten 'Revierkonserenz der Delegierten aller

Bergarbeitevverbände zu überlassen.
Es verlautet, daß die Siebenerkommission in

dieser Woche eine Delegiertenkonferenz
nach Essen zwecks Beratung über die Lage des
Streiks einberufen werde.

In einer am Sonntag abgehaltenen Arbeiter¬
und Bürgerversammlung, einberufen vom christ¬
lichen Gewerkschaftskartell, machte der Arbeiter¬
sekretär Griesberts über den eigentlichen Inhalt der
in Aussicht gestellten Berggesetznovelle Mitteilungen,
die wir unter den gestrigen letzten Depeschen schon
bekannt gegeben haben.

Über den Stand d e s- St r ei k s im Ruhr¬
revier wird gemeldet, daß gestern eine kleine Ab¬

nahme der Zahl der Streikenden zu verzeichnen war.

Was Oberschlesien anlangt, so ist, wie schon ge¬
meldet, der Ausstand auf der fiskalischen Königiu-
Luisegrubö in Zabrze seit gestern beendet. Ein
neuer kleiner Ausstand ist dagegen gestern auf der
Paulusgrube bei Morgenroth (in der Nähe von

Zabrze) und auf der Hohenzollerngrube bei Beutherr
ausgebrochen; auf der Paulusgrube waren gestern
von 440 Mann unter Tage 164 Mann, auf der
Hohenzollerngrube von 600 Schleppern 89 aus¬

ständig.
Über eins Bergarbeiterversammlung, die am

Sonntag im Rybniker Revier (Oberschlesien) statt¬
gefundn hat, berichtet die „Schles. Ztg.“: Gestern
(Sonntag) hat in Stawiska-Niedobschütz eine Berg-
arbeiterversammlung stattgefunden, wozu etwa 250
Personen erschienen waren. Den Hauptinhalt der
Verhandlungen, die zwei Stunden in Anspruch
nahmen und ruhig Verliesen, bildete ein Aufruf des
Ausstandskomitees betreffend den Ausstand in West¬
falen, Neurode und Oberschlesien, mit den schon im
Ruhrgebiet aufgestellten und hierorts noch verstärk¬
ten Forderungen. Es wurde ausdrücklich betont,
daß ein Ausstand zurzeit nicht vorteilhaft sei; es

müßten vielmehr alle Bergarbeiter zu einer festen
Organisation zusammentreten und erst dann, wenn
alles im Ruhrgebiet, dem Waldenburger und dem
oberschlesischen Kohlenrevier fest organisiert sei,
dürfe und müsse in Ausstaud getreten werden, um

dann zu erzwingen, wenn keine Kohlen mehr ge¬
liefert werden könnten, daß die Forderungen der
Bergarbeiter im weitesten Maße angenommen
werden.

Aus Mittelschlesien liegen die folgenden Meld¬
ungen vor:

Breslau, 6. Februar. Wie die „Schles. Ztg.“
meldet, sind auf den Schächten der schlesischen
Kohlen- und Kokswerke , in Gottesberg heute vor¬

mittag von 1358 Mann 809 nicht eingefahren.
Breslau, 6. Februar. Wie die „Schlesische

Ztg.“ meldet, sind bei den schlesischen Kohlen- und
Koksdeckereien in Gottesberg bei der heutigen Nacht¬
schicht auf der Viktorgrube von 552 Mann nur 21
angefahren, auf der Gustavgrube von 293 nur drei
Mann.

Den ausständigen Kohlenarbeitern in Mann¬
heim und Ludwigshafen haben sich nun auch die
Rhemauer Arbeiter angeschlossen.

Per Krieg.
General Kuropatkin meldet vom 5. Januar:

Eines unserer Detachements rst gegen Santaitse,
12 Werst südöstlich von Syfontay, vorgegangen
und hat die japanische Infanterie aus Santaitse
und Laodameng herausgeworfen. Unsere Verluste
waren unbedeutend. Ferner meldet Kuropatkin
unter dem gleichen Datum: Die Japaner gingen
zum Angriff von Uanchuantse und Tatay vor und
brachten mehrere Batterien in Front; unsere Ar¬
tillerie eröffnete das Feuer und trieb die Japaner
zurück.

Vom gleichen Tage meldet die Petersburger
Telegraphenagentur aus Sujagun: Wie chinesische
Meldungen versichern, befinden sich in Liaujang
nur 200 Mann Gendarmen und Polizei, gegen
5000 Soldaten sind in den Dörfern der Umgegend
der Stadt untergebracht; höhere Offiziere halten
sich auf der Bahnstation auf, wo sich auch große
Niederlagen von Zucker, Reis, Fischen, Furage und
Munition befinden. Die Bahnlinie Port Arthur-
Liaujang ist völlig unversehrt, es können aus ihr
10 Paar Züge täglich verkehren, von denen jeder
aus 40 Wagen besteht. Die Bahnbeamten sind
ausschließlich Japaner, die Arbeiter Chinesen. Die
zweite Bahnlinie Jalu-Liaujang ist noch nicht ganz
fertig. Wie behauptet wird, wird parallel dieser
Bahn eine schmalspurige Bahn mit Pferdebetrieb
hergestellt.

Amtlich wird endlich aus Tokio gemeldet:
In der Umgegend von Changtun ist es ruhig, aus¬

genommen, daß die Russen sich eifrigst verschanzen.
Die Russen griffen Chitaitzu am 4. Februar an und

zogen sich am nächsten Tage in nördlicher Richtung
zurück. Am 4. und 5. Februar beschossen die

Russen Machuantyschan mit Artillerie; kleine Ab¬
teilungen russischer Infanterie griffen hier die Ja¬
paner an, wurden aber zurückgeworfen.

In der Presse, auch in der russischen, werden
verschiedentlich Gerüchte laut, daß die Stellung
Kuropatkins erschüttert sei. Der Derbst a. D.
Gaedke, der bekanntlich im Aufträge des „Berliner
Tagebl.“ mehrere Monate bei der russischen Armee
in der Mandschurei geweilt hat, sagt mit dürren
Worten, daß dem russischen Oberfeldherrn die Ent¬
schlußkraft fehle, die allein den Sieg ermögliche, und

daß ein Wandel zugunsten der Russen nur eintreten
könne, wenn Kuropatkin durch eine andere Persön¬
lichkeit ersetzt werde. Der bekannte russische Kriegs-
korrespondent Nemirowitsch Dantschenko vom

Rußkoje Slowo sieht dagegen die Ursache der russi¬
schen Mißerfolge in der Abhängigkeit Kuropatkins
von Petersburg; es müsse ihm unumschränkte Voll¬
macht gegeben werden. Gerüchtweise verlautet, daß
in Petersburg die Abberufung Kuropatkins so gut
wie beschlossen sei, indessen sind derartige Gerüchte
mit Vorsicht aufzunehmen.

Die neuesten Kriegsmeldungen lauten:

London, 7. Februar. (Telegramm.) „Daily
Telegraph“ meldet aus Tokio vom 6. Februar:
Admiral Togo ist heute nachmittag zur Flotte
abgereist. Im Hafen von Sasebo liegen zurzeit
neun beschlagnahmte Schiffe; eins davon hat Ma¬

terial zum Bau eines russischen Torpedobootszer¬
störers an Bord.

Washington, 7. Februar. (Telegramm.)
Der russische Botschafter Graf Cassini erhielt die

kategorische Versicherung, die Vereinigten Staaten

ständen mit keiner Regierung in Meinungsaus¬
tausch über die Beilegung des oft asiati¬
schen Krieges.

Die sage in Rußland.
Ein neuer Mord in Finnland.

Dem Stockholmer „Astonbladet“ wird aus

Heksingfors telegraphiert: Ein Mann in Ofsiziers-
uniform verübte heute auf den Senats-

Prokurator I o h n f s o n in dessen Wohnung
ein Revolverattentat. Johnsson war

augenblicklich tot, auch fein Sohn ist verwundet.
Der Täter gibt Alexander lGadd als seinen Namen
an.

Die Petersburger Delegraphenagentur be¬

stätigt IMefe Meldung und fügt hinzu, daß der
Prokureur gestern gestorben ist; der Mörder
wurde verwundet. Aufklärende Meldungen
über diese neue Mordtat liegen noch nicht vor.

Über die Lage in Russisch-Polen
find heute die folgenden 'Meldungen zu verzeichnen:

Warschau, 6. Februar. Die Eisenbahn Peters-
burg-Mwschau gibt Mannt, daß sie hinsichtlich

der Ablieferungsfristen für die ihr zum Transport
übergebenen Waren keinerlei Verantwortung über-
nehmen könne. 'Der Verkehr der Straßenbahnen ist
normal. — Die Ausführung der Oper „Andrs
Eherner“ im Großen Theater ist verboten worden,
da das Stück zur Zeit der ftanzöstschen Revolution
spielt.

Warschau, 7. Februar. (Telegramm.) Der
Aus st and nimmt an Ausdehnung zu.
Die Arbeiter überreichten heute den Fabrikherren
ihre Forderungen. — In sämtlichen Bäckereien
herrscht Ausstand. Die Vorstellungen im Volks¬
theater sind abgesagt. Die Kohlenpreise sind fast
um das Doppelte gestiegen.

Lodz, 6. Februar. Eine Anzahl Arbeiter der
Fabrik Seiner haben die Arbeit aufgenommen,
ohne daß die Ausständigen ihnen Widerstand be¬
reitet hätten. Bei einem Zusammenstoß zwischen
Kosaken und Arbeitern wurde ein Kosak und ein
Arbeiter getötet. 15 Arbeiter wurden verletzt.

Kalisch, 6. Februar. Me hiesigen Arbeiter
Ihaben die Arbeit wieder aufgenommen.

Sosnowice, 6. Februar. Seit Sonnabend
ist der Betrieb der Weichselbahn auf der Linie
Sosnowice—Olkusch infolge des Ausstandes der

'Eisenbahnabbeiter aus der Station Strshemenschizy
und Beschädigung des Weges eingestellt. Auf eine

Forderung der Ausständigen hin wurde in der
Realschule seit Mittwoch und in der Handelsschule
seit Freitag der Unterricht eingestellt.

Sosnowice, 7. Februar. (Telegramm.) Der
Arbeiterausstand dauert an.

In Batum breitet sich der Ausstand mit
neuer Kraft aus. Die Fabriken feiern mit Aus-
nähme einer einzigen; viele Magazine und Läden
sind geschlossen, die Verluste sind groß, die Lebens¬
mittelpreise gestiegen. Infolge der Beschädigung
der Eisenbahn auf eine Strecke hon mehreren Kilo¬
metern sind Patrouillen ausgeschickt.

In Odessa und Kasan sind die tinfoer*
sitäten geschlossen.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur be¬

zeichnet die Meldung des „Daily Chronicle“ aus

Petersburg, daß 6000 Reservisten, die in Peterhof
in Garnison standen, sich gegen ihre Offiziere er»

hoben hätten und erst durch andere Truppen zur
Ruhe hätten gebracht werden können, als voll¬
kommen erfunden. Die jetzige Lage in Rußland
sei durchaus nicht derartig, daß solche Vorkommnisse
überhaupt möglich wären.

Der Petersburger Adel an den Zaren.
Petersburg, 6. Februar. Von der hiesigen

Adelsversammlung wurde heute beschlossen, eine

Adresse an den Kaiser zu richten, in der es heißt:
Alle unsere Hoffnung beruht auf Eurer Majestät,
die wir alle Zeugen der Sorgen Eurer Majestät für.
die Entwicklung des Wohles Rußlands sind. Der
25.“ Dezember hat die Hoffnungen derjenigen Ihrer
Untertanen erneuert, welche infolge des günstigen
Eindrucks jenes Erlasses das wahre Heil des Vater¬
landes in der Ruhe des Landes und der ununter¬

brochenen Befriedigung der dringenden Bedürfnisse
des Volkes erblicken. Die Zahl der so denkenden
Russen ist gewaltig, sie sind stark durch ihre Grund¬
sätze, aber sie sind nicht geeint, um gegen die geheime
Organisation zu kämpfen, die sich bemüht, die
Grundfesten der Regierung und der Gesellschaft zu

erschüttern. Sire! Es ist nicht das erste Mal, daß
dunkle Wolken über Rußland hängen, welches
Feinde im Kreml und auch innere Unruhen gesehen
hat, welche den Boden der Regierung erschütterten.
Aber unser Vaterland wurde immer

_
stärker und

machte stolz und gewaltig Fortschritte in seiner Ent¬
wickelung. Aus der Verbindung der monarchischen
Autokratie mit der ergebenen russischen Nation
schöpfte Rußland stets die Kräfte, denen weder ein
auswärtiger Feind noch innere Unruhen Wider¬
stand zu leisten vermochten. Der Adel von Peters¬
burg ist überzeugt, daß diese Verbindung unerschüt-
tert ist und Mt Sieg davontragen muß. Mt Got¬
tes Hilfe werden unsere wackeren Truppen, ihr
Leben für Kaiser und Vaterland einsetzend, die russi¬
schen Waffen mit neuem Ruhm krönen. Mit Gottes
Hilfe werden auch die inneren Unruhen ein Ende
nehmen. Sire! Ihre Absichten sind klar. Das
ganze Volk erwartet sehnsüchtig die Exfüllung des
kaiserlichen Willens, aber die Beamten und Sürats-
männer — welches auch immer ihre Eigenschaften
und ihr Eifer sein mögen — werden nicht alle
Fragen des nationalen Lebens lösen können. Sire!
Ihre Vorfahren hörten auf die Stimme der von

der Nation erwählten Russen. Diese Gewohnheit
schwächte nicht die Autokratie, sondern stärkte sie im
Gegenteil und trug dazu bei, die gegenwärtige
Größe zu erreichen. Sire, befehlen Sie jetzt, daß
erwählte Vertreter des Volkes frei
ihre Stimmen zur Höhe des Thrones erheben und
nach den Angaben des Sorweräns an der Gesetzgeb¬
ung und Beratung der Regierungsmaßnahmen teil-



«Mnen. Sire, Ver M>ek PtzterZVurgZ glaubt cmf-
. Ächtig, daß, falls der Kaiser das Vertrauen hat und

es kundgibt, daß Thron und Nation innig verbunden
sind, die Unruhen im Innern aufhören werden und

daß das gesamte Rußland sich erheben werde, um

in getreuer und nutzbringender Weise seinem Sou-

verän zu dienen zum Wohle und Ruhm des Landes
tote zum Sckwecken seiner Feinde. Die Adresse
wurde mit 158 gegen 20 Stimmen genehmigt.

Achtzig Mitglieder derMoskauerAdels-
genosfenschaft haben unter Bezugnahme aus
die am 4. d. M. angenommene Adresse an den Kaiser
eine Minoritätsadresse eingereicht, in

welcher das Votum der Mehrheit bedauert und be¬
tont wird, daß das einzige Mittel, aus den gegen¬
wärtigen Wirren zu kommen, darin bestehe, daß
eine Kundgebung folge, aus welcher man ersehe,
daß Thron und Volk innig verbunden seien.

#

Dies
könne aber nur durch Anerkennung frei ge¬
wählter Vertreter des Volkes ge-
schehen. Die Adresse deckt sich im übrigen mit der¬

jenigen des Petersburger Adels.

Politische Tagesschau.
[** Bromberg, 7. Februar.

' Die geschäftliche Behandlung der HarWlsver-
kräge. Der Seniorenkonvent des Reichs-
tage§ hiehlt gestern eine Sitzung ab. Am 3. Februar
war beschlossen worden, daß die. erste Lesung der

'Handelsverträge Donnerstag beginnen solle. In¬
zwischen war jedoch von seiten der Regierung die
Notwendigkeit betont worden, möglichst schon früher
mit der Beratung zu beginnen und die Handels¬
verträge schleunigst ohne Kommissionsarbeit im

Plenum zu erledigen, damit sie bis zum 12 Februar
verabschiedet werden können, da alsdann der Ver¬

trag mit Rußland ratifiziert werden müsse. Im
Namen des Zentrums regte der Abgeordnete Hom¬
pesch an, daß die Handelsverträge schon Dienstag
mrf die Tagesordnung kommen sollten. Da aber

Hie Freisinnigen, Sozialdemokraten und ein Teil
der Nationalliberalen sich gegen den Vorschlag er¬

klärten, zog Hompesch denselben zurück Die Ver-

träge kommen daher Donnerstag auf. me. Tages¬
ordnung. Die Senioren sprachen sich für dre Kom-

-missionsberatung aus.

Südwestafrika. Nach Meldung Generals von

Trotha vom 5. Februar wurde am 27. Januar bei

Urikuribis, 15 Kilometer nördlich Gochas, ein unter

-Bedeckung einiger Reiter von Zwartfontein kom¬

mender Derpflegungswagen von 20 Hottentotten
überfallen. Am gleichen Tage griffen etwa

ÖLOO Hottentotten, darunter 25 Berittene, die im

Marsch von Windhuk nach Kalkfontein mit einem

Mehtrcmsport befindliche 2. Kompagnie des Feld-
Regiments Nr. 2 und die halbe 7. Batterie etwa

60 Kilometer nördlich Hoachanas an. Der Feind
wurde unter Verlust von 13 Toten zurückgeworfen
omb zersprengt. Eine Anzahl Gewehre wurde er¬

beutet. Major von Oengerke ist im Begriff, alle

verfügbaren Kräfte zu vereinigen, um Nunub an¬

zugreifen, das nach einer Patrouillenmeldung am

<31. Januar noch stark vom Feinde besetzt war. Der

Umkreis von Warmbad ist vom Feinde gesäubert,
Morenga soll sich mit Morris in den Karrasbergen
vereinigt haben. — Das Zentralhilfskomitee für
Hie deutschen Ansiedler in >Sübwestafrika teilt mit,
Haß über 276 000 ML. eingegangen sind. Hiewon
wurden bisher 123 500 Mt. im Schutzgebiete und

an hier in Deutschland lebende ANsiMer bezw.
Witwen und deren Kinder 80 000 Mk. gezahlt.
Alle Zuschriften, Unterstützungsgesuche usw. find
an das Komitee Berlin W. 62, Kurftirftenstr. 97,
z. H. des Majors a. D. Simons zu richten.

Fürst Ferdinand von Bulgarien trifft, wie wir

Hören, am morgigen Mittwoch in Berlin
ein. Sein Aufenthalt in der Reichshauptstadt wird

einige Tage dauern.

Die Polen im Westen. Aus Dortmund wird
uns berichtet: Die Polen im Westen fangen es'

Lmmer systematischer an, um ihre Kräfte zu ver¬

einigen und eine nationale Macht zu entfalten. Der

Neueste Schritt ist die gestern in Dortmund voll¬

zogene Gründung einer polnischen Baugenossen¬
schaft. Sie arbeitet nach den Grundsätzen der be¬

kannten Spar- und Bauvereine. Es läßt sich beob¬

üchten, daß unter den westlichen Polen allmählich
ein Mittelstand entsteht, der sich aus Kaufleuten,
Handwerksmeistern und Vertretern der Intelligenz
zusammensetzt. Auf diese Kreise ist die neue Ge¬

nossenschaft zumeist berechnet.
Der § 193 und die Presse. Bekanntlich stand

Las Reichsgericht bisher auf dem Standpunkt,
Haß Redakteuren der § 193 des Reichsstrafgesetz,
buchs nicht zur Seite steht, wenn sie öffentliche
Interessen vertreten. In einem neueren Falle aber

!hat das Reichsgericht diesen Standpunkt durch¬
brochen. Der Redakteur Düwell war wegen Belei¬
digung bestraft worden, die er in einer Besprechung
von Verhältnissen der Metallarbeiter gegenüber
einem Arbeitgeber begangen hatte. Infolge der
eingelegten Revision hat das Reichsgericht die Sache
an die Vorinstanz zurückverwiesen und dem Ange¬
klagten darin recht gegeben, daß er als ehemaliger
Mäallarbeiter berechtigte Interessen wahrnehme,
wenn er die Zustände in diesem Gewerbe kritisiere.
Daher sei dem Angeklagten der Schutz des § 193

zu unrecht versagt worden. Es ist damit zwar noch
immer nicht anerkannt, daß ein Redakteur als solcher
ein Recht zur Vertretung öffentlicher Interessen
habe, aber doch für den Fall, daß er eine persön¬
liches wenn auch schon der Vergangenheit angehö¬
rende Beziehung zu den behandelten Dingen habe.
Die öffentliche Meinung geht allerdings weiter; sie
hält einen Redakteur, der sich die Vertretung öffent¬
licher Interessen zur Aufgabe macht, für eine viel
nützlichere Persönlichkeit, als einen solchen, der sein
Amt zur Wahrnehmung seiner persönlichen Inter¬
essen benutzt.

Im Abgeordnetenhaus wurde gestern die Ge¬
neraldebatte über die Kanalvorlage zu Ende ge¬
führt.

Die serbische Ministerkrisis. Wie im Gegen¬
satz zu der gestrigen Meldung aus Belgrad berichtet
wird, hat der König die Demission des Kabinetts
Pasitsch nicht angenommen, sondern sie des¬
wegen abgelehnt, weil sie damit motiviert wurde,
daß das Kabinett wegen Hofintriguen nicht länger
imAmte bleiben wolle. — In der gestrigen Sitzung
der Schkupschtina brachte der Nationalist Ribaros
eine Interpellation ein, in welcher er fragt, ob es

denn wahr sei, daß der König im Offizierkastno
für vergleichende Geschützproben sich ausgesprochen
habe, und wenn, in wacher Weise sich dies mit dem

Parlamentarismus und dem Konstitutionalismus
in Einklang bringen lasse. Der Präsident erklärte,
er werde die Interpellation dem Ministerpräsidenten
vorlegen. Hierauf teilte der Präsident der

Skupschtina mit, daß die Regierung dem König
ihre Demission überreicht habe, worauf die Sitzung
geschlossen wurde.

Zur Krisis in Ungarn wird aus Budapest,
6. Februar, gemeldet: Gras Andrassy setzt die Ver¬

handlungen mit verschiedenen Parteiführern und
anderen hervorragenden Persönlichkeiten wie We-
kerle und Banffy fort. Andrassy dürfte Mittwoch
dem Kaiser in Wien Bericht erstatten. Die koaliierte
Opposition hat in der heutigen Sitzung beschlossen,
die Koalition weiter aufrecht zu erhalten, da, wie

Kossuth erklärte, die Zwecke, behufs deren Er¬

reichung die Koalition sämtlicher oppositioneller
Fraktionen geschlossen wurde, noch immer An¬

griffen ausgesetzt seien. — Daß der Zusammenbruch
der liberalenPartei nicht das Ergebnis einer plötz¬
lichen Wandlung der politischen Meinung in Un¬

garn ist, sondern sich allmählich im letzten Jahr¬
zehnt vorbereitet hat, ergiebt eine lehrreiche Zu¬
sammenstellung der letzten Ungarischen Wahlen, die
die „Ostd. C.“ österreichischen Blättern entnimmt.
Es ist zu bemerken, daß die dritte Zahlenreihe den
Stand der Parteien bei der Auflösung des letzten
Reichstages gibt.

1896 1901 1904 1905
Liberale 320 276 223 161

Dissidenten — — 25 24

Apponyi-Partei . . .

Unabhängigkeits-Partei
Ugron-Partei . i . .

Volks-Partei ....
| 67

16
|94
24

221

«4
13)
20

120 170

26

Banffy-Partei....
Nationalitäten. . . . 5

5
6

14
10

Parteilose . , . . . 10 14 7 8

Der Bergarbeiterstreik in Belgien. Wie aus

Charleroi gemeldet wird, haben infolge des Be¬

schlusses der Bergarbeiterversammluna von Sonn¬
tag sämtliche Arbeiter der Kohlengruben von

Gouffre, Centre de Iumet, Bierreau-le-Grcmd,
Conty, Courcelles-Nord, St. Augustin und Gilly
die Arbeit niedergelegt. Teilweise in Ausstand
getreten find die Arbeiter von 13 Kohlenberg¬
werken; 12 sind vom Ausstand nicht berührt. Nach
einer Meldung aus Mons hat die Zahl der Aus¬

ständigen zugenommen und beträgt mindestens
16 000 Mann.

Zur Revolte in Argentinien meldet die „Agence
Havas“ aus Buenos Aires: Der Vizepräsident Fi-
gueroa Alcorta teilte dem Präsidenten Quintana
aus Cordoba mit, daß die dortigen aufständischen
Offiziere nunmehr bereit seien, sich zu unterwerfen,
wenn ihnen ihr Leben zugesichert würde. Der Prä¬
sident antwortete, darüber werde die Justiz ent¬

scheiden. Das Dekret, durch welches die Mobili¬
sierung von 3 Klassen der Reserve angeordnet wird,
bleibt bis auf weiteres in Kraft. — Man weiß jetzt,
daß die Soldaten des Regiments in der Provinz
Santa Fee, welches sich gegen die Regierung er¬

hoben hatte, durchOffiziere getäuscht worden waren.

Letztere allein sind demnach kompromittiert. Die

Soldaten waren der Meinung, sie sollten gegen die

Aufständischen kämpfen. Als sie ihren Irrtum, er¬

kannten, stellten sie den Kamps ein. Die Offiziere
entflohen. In Rosario herrscht jetzt vollständige
Ruhe.

Deutschen-.
Berlin, 6. Februar. Der Kaiser besuchte

heute denReichs kanzler Grasen Bülow^ um

ihm zum Geburtstag zu gratulieren.
Breslau, 6. Februar. Die „Schles. Volksztg.“

.meldet: Anton Gra-f zu Vtolberg-
Wernigerode, Majoratsherr aus Peters¬
waldau (Kreis Reichenbach), erbliches Mitglied des
Herrenhauses, ist gestorben.

Schwerin, 6. Februar. Me die „Schweriner
Zeitung“ aus Cannes meldet, werden die Groß-
herzogimMutter un!d die Herzogin Cecilie
von Mecklenburg sich im Lause dieser Woche nach
Italien begäben, um dort einige Wochen mit dem
Kronprinzen Wilhelm zu verleben.

Hamburg, 6. Februar. Der Truppentrans-
portdampser Belgrano, der nach beendeter Repara¬
tur in Rotterdam am 4. Februar weitergegangen
war, hat heute morgen um 8 Uhr Quessant passiert.
An Bord alles wohl.

Ausland. f

Frankreich.
Paris, 6. Februar. Der Ordensrat der

Ehrenlegion hat die von den Generalen
Grandanin und Lacoste gegen den Generalsekretär
der Freimaurerloge Grand Orient, Vadecard
wegen der Auskunstszettel eingebrachte Anklage ge¬
prüft. Justizminister Chaumiö soll erklärt haben,
daß er einen entsprechenden Antrag auf Streichung
Vadecards aus der Ordensliste dem Präsidenten der
Republik nicht unterbreiten werde, da das Kabinett
Rouvier bei seiner Antrittserklärung bezüglich der
Angebereiangelegenheit den festen Willen kundge¬
geben habe, sich aus die Maßregelung des Generals
Peignö und des Majors Begnicourt zu beschränken.

Paris, 6. Februar. Der Senat nahm
mehrere Artikel des Militärgesetzes an.

General Billot verlangt die Trennung der Artikel,
in welchen die Dauer der Dienstzeit festgesetzt wird
und behauptet, die Durchführung der zweijährigen
Dienstzeit sei unausführbar in einer Zeit, wo der
Krieg in der Mandschurei den Weltfrieden schwer
bedrohe. Der Berichterstatter, bekämpft die Trenn¬
ung, welche mit 214 gegen 50 Stimmen verworfen
wurde. Der Artikel, in welchem die Dauer der
aktiven Militärdienstzeit auf zwei Jahre festgesetzt
wird, wurde schließlich mit 220 gegen 25 Stimmen
anaenommen.

Cannes, 8. Februar. Der Prinz San

Asturien ist heute von hier stach Berlin
a b g e r eist.

Rußland.
Petersburg, 6. Februar. Der russische di¬

plomatische Agent in Egypten, Nakimow, ist zum
Ministerresidenten in Cetinje ernannt worden. Der
erste Sekretär der russischen Gesandtschaft in Athen,
Smirnow, fft zum diplomatischen Agenten in
Egypten ernannt worden.

Türkei.

Konstantinopel, 6. Februar. Die „Franks.
Ztg.“ meldet von hier: Die französische Regierung
hat es abgelehnt, dieVerhandlungen zu ratifizieren,
welche zwischen dem Botschafter Constans und der

Pforte wegen des Verkaufes der Eisenbahnlinie
V^erib--Damaskus für 7% Millionen Francs
stattgefunden haben. — In eingeweihten Kreisen
wird versichert, daß der Sultan das Projekt der

Ausnahme einer größeren Anleihe ausgegeben habe.
Serbien.

Belgrad, 6. Februar. Österreich-Ungarn
hat Serbien den Handelsvertrag und die

Viehseuchenkonventton zum 15. Februar 1906 ge¬
kündigt. .

Großbritannien.
London, 6. Februar. „Morning Post“ berichtet,

die neue chinesische Anleihe dürfte Ende

dieser Woche emittiert werden, wahrscheinlich ie
zur Hälfte in London und Berlin. .

Kleine MiUtärreituug.
Ernannt: Der Garnisonverwaltungsdirektor

auf Probe D ö r r in Bromberg zum Garnisonver-
wütungsdivektor, Garnison - Verwaltungsinspektor
Ziegenbein in Hohensalza zum Garnisonver¬
waltungsoberinspektor; der kontrollführende Ka¬

serneninspektor Reiter in Hohensalza zum Gar¬
nisonverwaltungskontrolleur.

Neue Feldbekleidung. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
schreibt: Dem Vernehmen nach soll bei einigen
Bataillonen der Armee die Zweckmäßigkeit einer

Feldbekleidung ausprobiert werden. Es ist
hierzu die Farbe deis grauen Manteltuchs gewählt
worden. Als Muster für den Rock ist der blusen¬
artige Schnitt, welcher von den Mannschaften der

ostasiatischen Besatzungsbrigade getragen wird, ge¬
nommen worden, jedoch haben die Röcke — da sich
der Klappkragen bei angestellten Versuchen in der
Armee nicht bewährt hat — einen niedrigen Steh¬
kragen erhalten. Die Sichtbarkeit der blanken
Knöpfe aus Me verschiedensten Entfernungen soll
bei dieser Gelegenheit gleichfalls ausgeprobt wer¬

den; es ist dazu eine Vorrichtung getroffen worden,
daß diese sowohl verdeckt als auch durchgeknöpft ge¬
tragen werden können. Die Offiziere sollen Wassen-
röcke aus gleichem Stoss wie die Mannschaften und
Beinkleider aus grauem Trikofftoss tragen.

nekensGüng teilte der Vorsteher nftt/lfcS Ver Stadt¬
verordnete Müller soeben durch das Telephon sein
Ferrckleiben enffchuldigt habe. Herr M. habe ver¬

sucht, zum Rathause zu gelangen, sei aber im
Straßenschmutz stecken geblieben, sodaß es ihm un¬

möglich geworden sei, seinen Verpflichtungen als
Stadtverordneter nachzukommen. Herr Müller
habe dabei seinen Gummischuh eingebüßt und den
Rückzug antreten müssen. „Ich halte,“ so bemerkte
der Stadtverordnetenvorsteher, „Herrn Müller für
entschuldigt!“

— Die sittliche Reinigung der Klassiker. Ein
Frankfurter Leser schreibt der „Franks. Ztg.“:
Zum Thema „Reinigung der Klassiker“ dürfte
wohl auch folgendes ganz interessantes Stückchen
gehören: In einer der oberen Klassen eines der
hiesigen Gymnasien wird gerade jetzt „Wallen-
fteins Btger“ gelesen, und zwar in Freitags
Ausgabe, dSe vorgeffchrichben, ist. Einer der
Schüler entsprach dieser Vorschrift nicht und nahm
die in seinem Besitze 'befindliche Schiller-Ausgabe
mit in die Schule. Der Zufall spielt oft sonderbar
und so traf just diesen Schüler die Reihe, den
zweiten Jäger vorzulesen. Er las u. a.: „Es
sträubt 'sich — der Krieg hat kein. Erbarmen —

Das Mägdlein in unseren sehnigen Armen.“ Und
stehe da: Lehrer und Schüler staunten, denn
diese zwei Zeilen fehlten in allen
anderen Büch!ern. Der Lehrer, erst kurz an der
betreffenden Schule, bemerkte nur 'leichthin: „Da
sind zwei Zeilen irrtümlicherweise ausgelassen.“

— Berlin, 5. Februar. Me Post als unfrei*
willige Heiratsvermittlerin. Der ( sorglose Ver¬
schluß offener Drucksachen, in welche Postkarten
und Briese kleineren Formats allzuleicht hinein-
schlüpsen, diese „Wrieffalle“ hat trotz aller
postalischen Warnungen schon viel Unheil ange¬
richtet. Daß aber auch einmal Me Plage zu'r
Wohltat wird, zeigt, so schreibt der „Bert. Lokal-
Anz.“, nachfolgender verbürgter Vorgang, mit
dessen Veröffentlichung wir ungeachtet der Qrts-
namenangabe das Briefgeheimnis nicht verletzen.
Eine hier in Familiegpenision wohnende, als
Buchhalterin beschäftigte junge Dame sandte vor
Monaten eine P o st karte an ihre Eltern nach
C o t t b u s ab, welche im Briefkasten unerlaubten
Anschluß an eine unter Band beförderte Zeitung
fand ,und mit dieser in Kiel ihrer unfrei¬
willigen Behausung entschlüpfte. Der Emp¬
fänger war ein junger Geschäfts¬
mann, welcher bis dahin die ersehnte bessere
Hälfte seines Daseins noch nicht gesunden hatte.
Mit großem Interesse wurde die Karte im Fa¬
milienrate studiert, und die sachkundige Mutter
gab ihr Urteil dahin ab, daß Form und Inhalt
der Karte eine 'Schreiberin andeuteten, welche viel-
leicfht die von ihrem Liebling gewünschten Eigen¬
schaften besitzen könnte. Der aufs höchste^ inter¬
essierte Sohn übersandte die Karte nebst auf¬
klärenden Zeilen an die Eltern der Dame und
bat um die Adresse der Absenderin.
Es entspann sich ein regelrechter Briefwechsel, der

nach einiger Zeit zu einer Brautschau in Berlin
führte und in der weiteren Entwickelung mit der
Verlobung endigte.

Kunst und Wissenschaft.
“

Berlin, 6. Februar. Adolf von Menzel er¬

krankt. Exzellenz von Menzels ist an starker Erkält¬

ung erkrankt und muß seit einer Woche das Bett
hüten. Vorigen Montag nachmittag hat ihn eine
so große Schwäche befallen. Me Schlimmes befürch¬
ten läßt. Zwar können die Ärzte, Sanitätsrat Voll¬
rath und Geheimrat Körte, nichts Besonderes
finden, aber eine beängstigende Schlafsucht macht
sich bedenklich bemerkbar. Ihn aus dem Bette zu
bekommen, das einzige Mittel, das unausgesetzte
Schlummern zu unterbrechen, und ihm auch nur ein
wenig flüssige Nahrung zu geben, bedarf der größten
Überredung und Mühe. Adolf von Menzä hatte
bisher noch alle Hosfestlichkeiten dieses Jahres —

zu welchen den greifen Künstler, auf Wunsch, des
Kaisers, jetzt stets ein diensttuender Offizier mit der
Hoseguipage geleitet — in bewundernswerter geisti¬
ger und körperlicher Frische mitgemacht.

Knute Chronik.
— Berlin, 6. Februar. Die Schreckenstat

einer Mutter rief Sonntagnachmittag in Moabit
große Aufregung hervor. Die Kutschersrau Berta
Schleuder aus Alt-Moabit Nr. 44 warf vor dem
Hause Holsteiner Ufer 2 ihre beiden 4 und 2 Jahre
alten Söhne Arthur und Paul in die Spree und
sprang ihnen selbst nach. Alle drei wurden ge¬
rettet und die Mutter mit dem ältesten Sohne nach
der Charitö, der jüngere Sohn nach dem Kranken¬
hause Moabit gebracht. Es handelt sich um die Tat
einer Geisteskranken. Seit einigen Tagen zeigte
die Frau Spuren von Versolgungswahnsinn. Wie
weiter gemeldet wird, befinden sich Frau Schleuder
und ihre beiden Kinder bereits auf dem Wege der
Besserung. Die Frau ist aber noch nicht., ver¬

nehmungsfähig.
— Breslau, 6. Februar. Aus einem Neubau

am Freiburger Bahnhof brach heute vormittag ein
Stangengerüst zusammen und begrub 9 Arbeiter,
Me alle, zum Teil schwer, verletzt wurden.

— Bieloftock, 6. Februar. Hier sind sechs
Gefangene aus dem Untersuchungsgefängnis ent¬
flohen; einer wurde wieder ergriffen.

— Eine recht bedenkliche Verwechselung zwischen
zwei Cisenbahnsendungen verursachte in Varel nach
der „Köln. Ztg.“ mancherlei Schaden und noch
größere Bestürzung. Ein dortiger Kaufmann
verkaufte versehentlich Benzin statt Petro-
I e um, was zur Folge hatte, daß mehrere Ab¬
nehmer, als sie die damit ausgefüllten Lampen an¬

zündeten, durch das schnell aufflammende Benzin
Brandwunden davontrugen. Der Kaufmann er¬

ließ sofort eine öffentliche Bekanntmachung, die seine
Abnehmer veranlaßte, das Benzin auszuschütten.
Me Verwechselung ist dadurch entstanden, daß
zwei von Nordenham abgehende Eisenbahnwagen
falsch beklebt worden waren. Der Wagen mit
Benzin war nach Mainz bestimmt, trug jeboch die
Aufschrift: Petroleum! für Varel, und umgekehrt,
sodaß der Petroleumwagen in Mainz ankam.

— Herr Müller ist entschuldigt, Aus Heiligen¬
stabt v. 1. Februar wirb der Halleschen Zeimng
berichtet: Vor Beginn der gestrigen Stadtverord-

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
Vom 1. bis 3. Februar 1905.

Aufgebote. Feuerwehrmann Richard Krüger, Anna
Rosevthal, beide hier. Dachdecker Sigfridns Rahn, Auguste
Rola, beide hier. Kutscher Vinzent Jeske, Friedy Beil,
beide hier.

Eheschließungen. Konditor Alfred Behnke,
Elsbeth von Homeyer, beide hier. Stellmachergeselle Franz
Zabel, Hedwig Guth, beide hier. Techniker Emil Bartsch,
Gertrud Katsch, beide hier.

Geburten. Arbeiter Franz Krecizewski 1 S. Ar¬
beiter Konstantin Jasteniecki 1T. Gewerbeassessor Dr. phil.
Peter Brandes 1 T. Schiffs gehülfe Hermann Buszkcwicz
1 S. Restaurateur Wilhelm Raatz 1 S. Tischlergeselle
Valentin Raczkowski 1 S. Arbeiter Reinhold Giesler l S.
Fabrikheizer Josef Jankowsk! 1 T. Bücherrevisor Franz
Wenglikowski 1 S. Vorschnitter Leo Treichel 1 S. Haus¬
besitzer Friedrich Spillert 1 S. Maler Oskar Fredrich
1 S. Schlosser Johmn Schenk 1 S. Restaurateur Max
Michaelis 1 T. Friseur Andreas Kowalski 1 T. Tischler-
geselle Stanislaus Majewski 1 T. 3 außereheliche Ge¬
burten. (St.-Anz.)

Standesamt Bromvera tLandbezirk.1
A n s g e b o t e. Kätner Bernard Mroczynskr, Kar

zanitz (Kreis Löban), Salomea Krüger, Deutsch-Fordon.
Eheschließungen. Steuermann Karl Wottke,

Klara Mücke, beide Groß-Bartelsee.
Geburten. Kätner August Moderzknskr, Zielonke,

1 T. Arbeiter Michael Szarafinski, Grocholl, 1 Ge¬
meindevorsteher Oskar Rux, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler
Friedrich Drossel, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Friedrich
Schulz, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Karl Mosig. Schwe¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Michael Freiter. Schwedenhöhe,
1 S. Maurer Albert Junker, Schwedenhöhe, 1S. Bäcker
Paul Bethke, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Stanislaus
von Mioducki, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter Hermann Luther,
Klein Bartelsee, 1 S. Arbeiter Emil Krüger, Schöndorf,
1 T. Brenner Kasimir Cesar, Schöndorf, 1 T. Maurer-
Max Weckmüller, Schöndorf, Zwillinge (2 T.).

S t e r b e f ä l l e. Frau Mathilde Wiese geb. Lawrenz,
Schröttersdorf, 67 I. Bernhard Kraskiewicz, Schweden¬
höhe, Vs Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 16. bis 31. Januar 1905.

Eheschließungen. Geschäftsreisender Wladislaus
Makowski, Graudenz, Marie Mischkowski, Jägerhos.

Geburten. Hausbesitzer Josef Lemanski 1 T.
Straßenbahnwagenführer Karl Sieg 1 S. Stellmacher
Oskar Scheunert 1 S. Straßenbahnwagenführer August
August Dahlke 1 T. Bautechniker Gustav Brettner 1 T.
Maschinenheizer Wladislaus Wisniewski 1 S. Arbeiter
Johann Jakobi, Jäaerhof, 1 T. Male-meister Aloys
Roryskiewirz 1 T. Arbeiter Anton Krawczak, Jagerhof,
1 S. Arbeiter Franz Wipyewski 1 S. Fuhrmann Heinrich
Mörschel, Jägerhof, 1 T. Arbeiter Theodor Bethke, Jäger¬
hof 1 S. Schlosser Josef Schmetter 1 S. Schlosser Emil
Perret 1 S. Maurergeselle Albert Engel, Jägerhof, 1 T.
Arbeiter Stanislaus Wronkowski, Jägerhof, l T. Arbeiter
Anton Siewert 1 S. Arbeiter Alexander BrzuskowSki 1 T.

Sterbefälle. Witwe Charlotte Müller geb.
Arndt 73 I. Frau Anna Dembiak geb. Hdethke, Jäger¬
hof, 83 I. Lokomotivführer a. D. Ludwig Schick 72 I.
Frieda Loerke 5 I. Hertha Radtke 6 I.

Anmeldungen beim Standesamt Pawlowke
für Monat Januar 1905.

Eheschließungen- Pferdeknecht Anton Musial^
Katharina Skopowski, beide Hoheneiche.

Geburten. Arbeiter August Basche,^ Kanal-Kolo¬
nie A., 1 S. Arbeiter Johann Lkopowski, Hoheneiche,
1 T. Besitzer Friedrich Schulz, Kolonie-Kruschin, 1 S.

Sterbefälle. Oskar Boehlke, Adlig« Kruschm,
1 Mon. Arbeiter Wladislaw Borucki. Pawlowke, 47 I.



iienjctft -ev Stngafafccmte.
„Eine der reichsten Anregungen bietet die

Zugrundelegung einer dichterischen Idee“ — so
äußert sich mit Recht einer der Berufensten, der
berühmte Komponist, Dirigent und Mffikschrist-
steller Siegmund von Hausegger in einem
Aufsatz, der das in neuer Zeit öfter besprochene
Thema „Reform der« Konzertpro-
g ramm e“ behandelt. Von diesem Gesichtspunkt
aus verdient das Programm des 'gestrigen Kon¬
zerts der Singakademie im Schützenhcmsg
eine ganz besonders« warme und anerkennende
Würdigung. Es war in seinen drei Werken auf
einen Mundton gestimmt und bewährte damit
eine einheitliche Unterströmung von immer höher
gesteigerter Intensität. Die »Wirkungen der ein¬
zelnen Werke berührten nicht verschiedene Stim¬
mungskreise, wobei denn oft genug das Gute des
Besseren Feind ist, sie boten keine Kontraste, son¬
dern reichten sozusagen einander die Hand, und was
das erste Werff Tschaikow'skys Pathe¬
tische Symphonie, an tiefdrin'gendem Ein¬
druck ausstrahlte, das fand seine sinngemäße Fort¬
setzung in Brahms schwermutsvoll-düsterem
„Schicks«alsliebe“ und seinen erschütternden
Ausklang in der Tragik von Wildenbruchs
„Hexenli ed“ mit Schillings Musik in der
Rezitation durch Ludwig Wüllner. Zunächst
also sei Direktor S ch a t t s ch neider be¬
dankt für das Programm des Abends, das einen
wahrhaft großen Zug aufwies, und den künstler¬
ischen Eindruck der 'Gesamtveranstaltung zu einem
so stark konzentrierten gestaltete. Im Zusammen¬
hange damit sei die Umstellung der

e
einzelnen

SBerfe anerkannt, die für die Totalwirkung die
höchste Klimax das „Hexenlied“ am Schlüsse bot.

Die Mitwirkung des Konzertvereins selbst be¬
schränkte sich gestern auf ein Werk und so hatten
die „Aktiven“ gestern prächtige Gelegenheit, sich
auch einmal in der Rolle als „Passive“ zu fühlen,
als Genießende, als Publikum. Der große Saal
hat denn auch ein so starkes Auditorium bis, jetzt
noch nicht aufgewiesen, und auf «der Höhe dieses
äußeren Erfolges hielt sich auch der künstlerische,
und man kann sagen: es war wieder ein „großer
Abend“, Äne jener Kunstveran!staltujng«en, deren
tiefgehender Eindruck bei den Hörern noch lange
nachhallt. Erwähnt sei gleich an dieser Stelle, daß
den Herren Schattschneider und Wüll-
ner auch zwei Riesenlorbeerkränze gestiftet
wurden.

Eröffnet wurde der Abend« mit Tschaikowskys
..Pathetischer“ Symphonie, der letzten
des russischen Komponisten, vollendet wenige Mo¬
nate vor seinem Plötzlichen Tode. Das Werk zählt
in den deutschen Konzertsälen zu einem der meist
aufgeführten und konnte uns insbesondere auch hier
willkommen sein als eine der bedeutendsten
Schöpfungen moderner Musik, zumal
der Jnstrumentalcchparat für die Wiedergabe (Ka¬
pelle der 34er verstärkt durch die Kapelle der 14er)
auch äußerlich dem Rahmen eines „großen Or¬
chesters“ entsprach. Die Symphonie verdankt ihren
Titel Pathetische wohl, ährllich wie Beethovens be¬
kannte gleichnamige Sonate, dem ersten Satze, dem
längsten und auch musikalisch bedeutendsten. Sein
Ideengehalt ruht im wesentlichen auf mächtigem
Pathos, das sich in kraftvoller Energie ausspricht,
der die Gegensätze flehender Klage und milden
Trostes zur Seite stehen: Das «ganze ein Tonbild
von einheitlichem Charakter und tiefer Wirkung,
zumal auch die Instrumentation die Gefühlswärme
der Streicher mit dem Klang der Posaunen, Baß-
Tuben und Hörner zu eigenartigen Klangbildern
vereint. Der zweite Satz bringt, in dem seltenen
Rhythmus des Fünf-Vierteltaktes ein lebendiges
Tonbild in gedämpft heiteren Farben, und noch
mehr kommt der dritte Satz in seiner Art dem
Scherzo nahe, das noch mit einem festlichen Marsch
kombiniert ist. Der letzte Satz schließt sich inhalt¬
lich an den ersten an, aber was dort Kraft und
Pathos war, wird hier zu düsterer Klage, die
nach leidenschaftlicherem Aufschwünge leise verhallt.
Das. bedeutende, interessante und schwierige Werk
fand unter Leitung des Herrn Schatt¬
schneider eine Wiedergabe von zündender
Kraft und Eindringlichkeit, von harmonischer Ab¬
tönung in großem Zuge und hinterließ in seiner
Gesamtwirkung wie nach den Einzelsätzen großen
Eindruck. Das wechselnde Kolorit der einzelnen
Teile wurde brillant getroffen und gab wieder ein¬
mal Zeugnis von der vortrefflichen Schulung der
beiden Kapellen.

In dem „S ch i ck s a l s l i e d e“ von Brahms
trat daraus die „Singakademie“ hervor und gab
eine klanglich wieder schön und eindrucksvoll ab¬

geklärt^ Wiedergabe der ergreifenden Komposition.
Leicht und milde schwebten im ersten Teil die Klcmg-
wellen dahin, das Pathos der Verzweiflung fand
im zweiten Teil plastischen' Ausdruck, aber ver¬

söhnend« klang das Qrchüsternachifpiel mit seinen
zarten, ätherischen Tönen.

Mer äußere Form und Inhalt der Schluß¬
nummer, des „Hexenliedes“ von Wilden-
bruch, mit Musik von Max Schillings, haben wir
uns bereits eingehend geäußert. Diese Nummer
bot einen grandiosen Abschluß des Abends. Dr.
Luidwrg W ü l l n e r trug die Ballade mit er¬

greifender Kraft und Intensität des Ausdrucks vor,
die bis ins Innerste ergriff und alle Fibern und
Nerven in zitternder Spannung Hielt, die sich erst
mit dem, letzten Wort und dem leisen Orchester-
Nachspiel langsam löste. Die begleitende Musik von
»Schillings unterstützt das gesprochene Wort wohl
durch leise Untermalung, namentlich durch die
immer neu auftauchenden, fremdartig, wenn auch
nicht im üblichen Sinne melodisch klingenden Mo¬
tive d«es „Hexenliedes“; sie wirkt aber am unmittel-
barsten dort, wo sie selbständig heraustritt: in der
Einleitung, in dem leidenschaftlichen Ausbruch am

»Schlüsse der Gefängnisszene und beim Höhepunkt
der Mönchiserzählung Bet den letzten Worten, wo
noch einmal das Hexenlied in voller Orchesterpracht
sich sieghaft in die Höhe schwingt. Herr Schatt-
schnöder dirigierte den melodramatischen und schon
darum ungemein schwieri'gen Orchesterpart mit
großer Sicherheit und lebendigem Temperament.

So schloß der an künstlerischen Ehren für
alle Mitwirkenden reiche Abend Erdig ab mit
einer Reproduktion, die in deutschen Konzertsälen
seit längerer Zeit heimisch ist.

Der Gesamteindruck gestrigen Abends
bildet nach allem ein neues MrigMeH Matt in

der künstlerischen Entwickelung der Singakademie
und ihrer musikalischen Leitung und kann in
gleicher Welse Hoch bewertet werden wie die früheren
großen Konzertveranstaltungen des regsamen Ver¬
eins. Darüber herrschte auch gestern nur eine
Stimme. K. B.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Februar.

* Zum Projekt der Braheuferbahn geht uns
von der hiesigen Handelskammer eine von dem
Syndikus Dr. Kan dt verfaßte Denkschrift
zu, die bereits den letzten Verhandlungen zwischen
den Interessenten und den in Frage kommenden
Behörden zur Grundlage gedient hat. Die Denk¬
schrift gibt zunächst eine Darlegung der Entstehung
und des gegenwärtigen Standes des Projekts und
weist in detaillierten Ausführungen auf die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Projekts hin, teilweift
unter Bezugnahme auf Erfahrungen, die man in
Thorn mit der Uferbahn gemacht hat. In der

Schlußbetrachtung heißt es u. a., daß es sich bei
dem Projekt um eine produktive Anlage handelt,
deren Ausführung einen wohltätigen Ein¬
fluß auf die gesamte wirtschaftliche Lage Brom-
bergs und des ganzen Bezirks ausüben müsse. Die
Ausführungen der Denkschrift über die Entstehung
und weitere Verfolgung des Projekts sind unseren
Lesern in der Hauptsache bekannt. Augenblicklich
steht nach der Denkschrift das Projekt so, daß von

seiten d«es Magistrats die Pläne dazu ausgearbeitet
werden. In Frage kommt von den vier in den
Vorverhandlungen aufgestellten. Projekten das¬
jenige, welches eine Anlage der Uferbahn von dem

Grundstücke der Gasanstalt nach rechts und links
zu den benachbarten industriellen Etablissements in
Aussicht nimmt. Eine Befürwortung der rechts¬
seitigen Brahebahn konnte seitens der Handels¬
kammer, wie die Denkschrift bedauernd hervorhebt,
nicht erfolgen. Indessen haben die an dem letzt¬
genannten Projekt interessierten Kreise einen Aus¬
weg dahin gefunden, daß sie die Ausführung des¬

selben von Karlsdorf aus in Aussicht nehmen.
In der Denkschrift heißt es hierüber: In einer am

26. Juli 1904 stattgehabten Versammlung brachte
Herr Direktor Bumke in Vorschlag, die in Karlsdorf
bis zu dem Maschinenfabrikgrundstück der Brom¬
berger Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft bestehende
Bahn des Umschlagh«asens weiterzuführen, bei der
jetzigen Karlsdorfer Schleuse über eine dort unter
Benutzung der nach der Anlegung des neuen Hafens
überflüssig werdenden Schleusen- und Wehrmauern
als Brückenpfeiler zu errichtende Brücke nach der

rechten Seite der Brahe hinüberzuleiten und die
Thorner Chaussee entlang an den Sägewerken und
Holzbearbeitungsfabriken vorbei bis zum Säge¬
werk von Karl Bumke zu führen. Me Versammlung
erklärte sich für dieses Projekt. In ihrem Auf¬
träge wandte sich die Vromberger Schleppschiffahrts—
Aktiengesellschaft wegen des für die Ausführung
notwendigen fiskalischen Geländes urrd Benutzung
der Mauer der Karlsdorfer Schleuse und des
Staues als Brückenpfeiler an die königliche Regier¬
ung und erhielt die Erlaubnis. So gehen, wie es
in der Denkschrift heißt, die bis dahin sich gegenüber¬
stehenden Interessen nunmehr friedlich nebeneinher
und es ist zu hoffen, daß auf diese Weise Bromber^-
und Umgebung sowohl eine rechtsseitige als links¬
seitige Uferbahn erhält. Aus der Denkschrift ent¬
nehmen wir noch, daß Magistrat und Handelskam¬
mer gleich eifrig an der Verwirklichung des Projekts
arbeiten, von dem auch wir uns für die wirtschaft¬
liche Zukunft Brombergs und des Bezirks den besten
Nutzen versprechen.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen-
schaff. In der letzten Sitzung der Abteilung
für Naturwissenschaften teilte der Vor¬
sitzende mit, daß die Zahl der Mitglieder auf 103
gestiegen ist. Dann 'Hielt P r o f e s s o r D r.

$ off mann einen hochinteressanten Vortrag über
Zeitmessung und Z e i t b e st i m m u n g.
Aus gehend von Moto graphischen Versuchen, durch
welche man die Kreisbahnen der Gestirne aus der
lichtempflnldlichen Platte festhalten kann, definierte
er den Begriffs der Sternzeit. Dann erörterte er
die davon abweichende Bewegung der Sonne, welche
in der Sonnenuhr einen Zeitmesser darbietet. Der
Vortragende legte aus seinem Besitze verschiedene
Formen von Sonnenuhren vor, darunter
ein Exemplar aus dem Ialhre 1601. Die doppelt
ungleichförmige Bewegung der Sonne zwingt aber
zur Annähme einer „mittleren Zeit“, nach welcher
richtig gehende Uhren Einzustellen 'sind. Der
Unterschied Mischen wahrer und mittlerer Sonnen¬
zelt fft die „Zeitglckchung“. Eine richtiggehende
Uhr darf nur Bruchteile von Sekunden abweichen.
An zwei prächtigen Fernrohren, einem Passage-
Instrument und einem Reise-Theodoliten, zeigte
der Vortragende dann, wie eine genaue Zeitbe¬
stimmung vorzunehmen ist. Lebhafter Beifall
lohnte dem Redner für seine klaren Ausführungen,
die wegen ihrer Originalität nicht nur Unter-
Altung, sondern auch vielfache Belehrung und An¬
regung boten.

):( Der Handwerkerverein „Harmonie“ feierte
am Sonntag im Dickmannschen Fe'sffaale feinen
Maskenball, der sehr zahlreich besucht war.
Zur festgesetzten Stunde erschien Prinz Karneval
auf einem Festwagen, ^der von einem Riesenfrosch
'gezogen wurde. Nach einer Festrede des Prinzen
an sein Volk brach die Tollität los, der sich das
hübsch maskierte Publikum in vollstem Maße hin¬
gab. Von weiblichen Masken nahmen sich hübsche
Spanierinnen, Gretchen, Hofdamen, Husarinnen,
Zigeunerinnen, Rattenfängerinnen und auch —

Schwiegermütter schön aus, während auf männ¬
licher Seite zahlreiche Zigeuner, Matrosen, See-
kadetten, Serben, altdeutsche Offiziere, sowie die
allerwärts beliebten Klowns der zarten Weiblich¬
keit den „Hos“ machten. Während »der Kaffepause
hielt der Vorsitzende Schneidermeister Krause
eine kurze Ansprache, die mit einem Kaiserhoch
ausklang. i

* Volksunterhaltungsabend in Schöndorf. Am
Sonnabend, 4. Februar, veranstaltete das hiesige
Lehrerkollegium mt Davidscheu Saale um 8 Uhr
abends einen Volksunterhaltungsabend, der den
Charakter einer Kaisergeburtstagsfeier hatte. Der
Andrang zu dieser Veranstaltung war so groß, daß

der geräumige Saal bei weitem nicht alle Besucher
cnrfzunehmen vermochte und so mußten viele um¬

kehren. Hauptlehrer Schünke, als Leiter des
Abends, begrüßte die Erschienenen und brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus, worauf die Nationalhymne
gesungen wurde. Hierauf hielt Lehrer Seemann
einen fesselnden Vortrag über das Thema: „Der
Werdegang des deutschen Seemannes vom Schiffs¬
jungen bis zum Kapitäne.“ Zahlreiche Gesänge,
Deklamationen, ernsten und heiteren Inhaltes
wechselten nun in bunter Reihenfolge mit einander
ab. Für diesen Abend hatte Lehrer Landmesser
mit den Kindern das Festspiel von Iseke „Dem
Friedenskaiser,“ in welchem der Kaiser als Be-
schützer der Religion und Förderer von Handel,
Kunst und Wissenschaft gepriesen wird, eingeübt.
Ein Kaisersgeburtstagsschwank, welcher sehr flott
gespielt wurde und viel zur Heiterkeit beitrug, be¬
schloß den schönen Abend.

* Der Armen-Unterstützungsverein Schöndorf,
gegründet am 7. Januar, hiät am Donnerstag,
2. Februar, im Resllmrant Lemke seine erste Sitzung
ab, zu der sich die Mitglieder fast vollzählig und
auch einige Gäste eingesunden hatten. Die er¬

schienenen Gäste erklärten sämtlich ihren Beitritt
zmn Verein und so zählt derselbe nach vierwöchent¬
lichem Bestehen schon über 50 Mitglieder. Den
größten Teil der Sitzung füllte die Besprechung
aus über das Thema: „Wie können dem Verein
außerordentliche Geldmittel zugeführt werden?“
Am Schluß der Sitzung gedachte der Vorsitzende,
Lehrer Seemann, unserers Landessürsten und
brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch aus ihn
aus, worauf die Anwesenden sich zu einer Kaisers¬
geburtstagsfeier vereinigten.

):( Im Patzerschen Etablissement veranstaltet
morgen (Mittwoch) abend die gesamte Kapelle des
14. Inf.-Regts. unter Leitung des Königlichen
MNsikdirigenten N o l t e ein größeres Extra-
konzert, zu welchem ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm aufgestellt ist. Näheres siehe Inserat.

f. Wasser für den Monmnentalbrimnen. In
der am nächsten Freitag stattfindenden Sitzung der
Stadtverordneten steht u. a. auch, wie mitgeteilt,
aus der Tagesordnung eine Vorlage beressend die
Ausführung einer Wasserleitung mit acht
Hydranten im Regierungsgarten, für welche die
Summe von 2100 Mark bewilligt werden soll.
Danach soll das Wasser für den Monumentalbrun-
nen nicht aus der städtischen Wasserleitung
entnommen werden, sondern aus den Teichen im
Regierungsgarten, und zwar in der Weise, daß es
wieder nach den Teichen zurückkehrt. Zu diesem
Zwecke ist die Aufstellung eines Motors nötig,
der das Wasser hinaus zum Brunnen und wieder
nach den Teichen zurück pumpt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Frau wegen Trunkenheit.

ck Wrtkowo, 6. Februar. (Verschiedenes.)
Der Gerichtsassistent und GesängnisinspektorSchulz
von hier ist vom 1. März d. Js. ab nach Lissa i. P.
versetzt worden. — In der letzten Generalversamm¬
lung des hiesigen Gesangvereins Wurden in den
Vorstand gewählt: Amtsrichter Müller als Vor-
sitzender, Kreissekretär Klessen «als stellvertretender
Vorsitzender, Kaufmann Kellner als Schriftführer,
Molkereiverwalter Wunsch als Kassierer, Zement¬
warenfabrikant Werner als Materialienverwalter.
— Heute hatten wir nach dem reichlichen Schneefall
Tauwetter, welches die herrliche Schlittbahn zu
schänden machte.

Elbing, 5. Februar. (Ein Verein für
Feuerbestattung) ist hier begründet worden.
Demnächst wird eine öffentliche Versammlung zur
endgültigen Bildung des Vereins einberufen
werden.

Rosenberg, 2. Februar. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Etat aus 71 152 Mark festgesetzt. Die vom Magi¬
strat vorgeschlagenen Prozentsätze, 280 Prozent Zu¬
schlag zur Einkommensteuer und 214 Prozent zur
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer wurden ge¬
nehmigt. Es sind dies dieselben Sätze wie im
Vorjahre.

Lötzen, 5. Februar. (Soldaten meuter e i.)
Am Tage nach Kaisersgeburtstag soll hier bei der
Wachtmannschaft aus Ärger darüber, daß diese an

der Soldatenfestlichkeit nicht teilnehmen durfte, eine
Gehorsamsverweigerung stattgefunden haben. Me
inzwischen geführte Untersuchung scheint zu einer
scharfen Beurteilung des Vorfalles geführt zu haben,
denn, wie die „K. H. Z.“ meldet, ist in der Nacht
von Dienstag zu Mittwoch auf telegraphische An¬
weisung hin die gesamte Mannschaft, die am 28. Ja¬
nuar zum Wachtdienst kommandiert war, verhaftet
worden, um wegen Aufruhrs und Meuterei vor das
Kriegsgericht gestellt zu werden.

Letzte Drahtnachrichten«
Berlin, 7. Februar. Me Abgeordneten Kindler

und von Staudy beantragten im Abgeordnetenhause
folgende Resolution: Me Staatsregierung zu er¬

suchen, die Verbesserung der Schiffahrtsstraße der
Warthe zum Befahren mit 400 Tonsschiffen
durch die Stadt Posen bis Luban weiterzuführen
und eine dahingehende Vorlage dem Landtage bal¬
digst vorzulegen.

Potsdam, 7. Februar. Nach dem heute morgen
ausgegebenen Krankheitsbericht über das
Befinden des Prinzen E i t e l - F r i e d r ich
ist der Prinz andauernd fieberfrei. Das Be¬
finden hat sich so gebessert, daß Krankheits¬
berichte nicht mehr ausgegeben werden.

Lyon, 7. Februar. '(Privat.)' Der 'junge
Elektriker Gardä unternahm mit einem von ihm
konstruierten, Machenflugapparat Flugversuche.
Me Flugmaschine funktionierte eine Zeit lang ganz
gut. In einer Höhe von 30 Metern ließ Gardet
die Leftstange los und stürzte mit seiner Ma¬
schine in die Tiefe. Gardet kam mit einem
Beinbruch davon, da die Flugmaschine gleich einem
Fallschirm fiel und so den Sturz milderte.

Stockholm, 7. Februar. (Privat.) Bei Sen
nordischen Spielen errang Salchow-Stockholm zum
fünften Male hintereinander die Weltmeisterschaft
im Kunstlauf. Den zweiten Preis errang Bo-hatsch»
Wien, den fünften Goridon-Berlin.

Tiflis, 7. Februar. Me Unruhen haben in
den letzten Tagen nicht aufgehört. Am Sonntag
kam es zu Zusammenstößen Mischen Schutzleuten
und der Menge. Zwei Schutzleute wurden schwer,
einer leicht verletzt. Me Polizei zerstreute die
Menge. Auf der transkaukasischen Bahn Breitet
sich der Ausstand weiter aus.

'Buenos Aires, 7. Februar. (Havasmeldung.I
Es herrscht Ruhe in allen Teilen der Republik mit
Ausnahme von Cordoba. Gegen dieses marschieren
10 000 Mann Regierungstruppen. Das Dekret
betreffend Einberufung der Reserven ist aufgehoben
worden.

Buenos Aires, 7. Februar. Me Regierun^s-
truppen haben gestern die Aufständischen, die sich
in Mendoza verschanzt hatten, angegriffen. Die
Offiziere flohen, die Truppen ergaben sich. Ern
Trupp Aufständischer hat aus der Filiale der
„Nationäl-Bank“ in Mendoza 300 000 Pesos
rauBt.
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Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobochinngsstation: Thornerftravr.

Tageskalender für Mittwoch, den 8. Februar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 23 Minuten:
Südliche Abweichung der Sonne 15° 6'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach 9 Uhr morgens. Untergang nach
V4IO Uhr abends.

NeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck ans
»Grad rebm.
in Millimeter

Tempe»
ratur n.

Celsius
11=
<&rs

Wind¬
rich¬
tung I«

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

765.8
763.8
761,2

Skala für die Bewölkung: 0

4/2
4,7
4,9

WSW
W
W

r
3 ,

heiter, 1 — leicht be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 3,9 Grad Reaumur —

4,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 2,8
Gr. Reaumur — 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Milde, vielfach trübe und z» Nie-
derschlägen geneigt.

Verkaufspreise.
der Müblenverwalnng zu Bromberg vom 7. Febrnar 1905.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

3112
Mk. L Per 50 Kilo ober

100 Pfund Ib| 12 7|2
Mk.

Weizengries Rr. 1 15,80 15,bO
„ „ 2 14,8014,80

KaiserauSzugsmeh! 16,0016,00
Weizenmehl Nr 000 15,00 15,iO

„ „ 00
weiß Band. . 13,2013,20

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 13,0013,00

Brotmehl . . . —, ,

Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40
Weizen-Futtermehl 5,60 5,80
Weizenkleie. . . 5,40 5,60
Noggenmehl Nr. 0 11,00 11,00

„ „0;110,20 10,20
„ „ 1 9,60 9,60

„ 2 7,20 7,20
Kommißmehl . . 8,80 8,80
Roggen-Schrot . 8,60 8,60

Roggen-Kleie
Gersten-Granpe 11;

„ „ 2

5,60 5,80

„ „ 3
„ „ 4
„ „ 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
,, „ 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll
,/ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

8.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.00

5*80
16.50
15.50
15,00

13.80
12.80
11.30
10.30

9,80
9.60
9.60

10,10
9.60
9.30
8.30

G,QO
16.50
15.50
15,00

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«.
Berlin. 6. Februar 1905.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch. . . 55-63
Kalbfleisch . . . 78-82

Hammelfleisch. . 60—62

Schweinefleisch . 51—60
Wild p. V* kg

Rehwild . . . 0,60-0,70
Rotwild . . . 0,25-0,42
Damwild . . . 0,30—0,40
Wildschweine. . 0,25-0,45
Selchlacht. Seklii-el
Hühner alte, v. St. 1,10—2,15 tla

Hühnerjllnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,80—1,40
0,50—0,70
1,40- 2,30

0,50-0,65

5,00

115 — 119
110 — 114

WafserKanvc.

Pegel
zu

W a s s e r ft ft » b e

Lag Tag

Ge-
stie¬
gen

Ge¬

falle«

7.12.

4.12.

1,98
1,62
4,33

5,42
1,80

1,91

3,62
1,60

0,21
0,14
0,04

0,02

0,02

0,10

Weichsel.
1 Warschau . . . 27.12.1,32 28.12.1,30
2 ZacroSzym ... 2.2. 1,77 3.2.
3 Thorn . ... 3.2. 148 4.2.
4 Brahemünde . . 6.2. 4,29 7.2.

Brahe.
Bromberg ^-Pegel 6.12. \fQ

Gopl osee.
Kraschwitz . . . 3.12.

Netze.
7 Pak°schschl0..Pegel ||
? Bartsch!». L L
9 12. Grom. Schlei,se 6.2.

10 Weißenhöhe ... 6. 2.
11 Usch 6.2.
12 Czarnlkan ... 6.2.
13 Fttebne .... 6 2.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

Der demnächstige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom
Berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter. ..

-

3.60
1.60

0,68
0,44
1,10
1,02
1,72

0,84
0,60
1.05
1.05
1,72
ü'r die kanali'

0,16
0,16

0,03
0,05

Altenburg, 7. Februar. Heute früh Brannte
der Kirchsaal des herzoglichen Residenzschilosses voll¬
ständig ans. Der kostbare Inhalt, Gemälde von'
bedeutendem Wert, sind vernichtet.

Frankfurt a. O., 7. Februar. Der „Franks.
Oderztg.“ zufolge starb hier im 95. Lebensjahre
ber Vater des Staatssekretärs Tir-
pitz. Geheimer Justizrat a. D. Tirpitz.

München, 8. Februar. Der deutsche
Kronprinz traff heute hier ein und reiste nach
kurzem Aufenthalt nach Florenz weiter.

Paris, 7. Februar. Wie verlautet, ist unter
den landwirtschaftlichen Arbeitern in Port-au-
Prince ein Ausstand ausgebrochen, der einen be¬
deutendes Umfang anzunehmen droht. Die Zucker¬
rohrernte ist gefährdet.

TÄ BSrfendepesch-«.
Berlin, 7. Februar, angekommen 1 Uhr — Min.

-

I
■ ‘

6. 7.Kurs vom

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3%3>t. Reichsa.

239,00
192,40

17,10
133.50

90,50
Tendenz: fest.

7.
212,90
239,25
192,60

133,20

Kurs vom
4% Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

89,10
241,25

89,10
242,50

256,20259,50
223,40 225,0Y
212,50|213,60

ff. engl. PORTER
BARCLAY,PERKINS&CO.
Uns.Porter istriurm.uns.Etiquettz,haben.

=F

W



Beschluß.
Der Versteigerungstermin des

Grundstücks R o g o w d, Band I,
Blatt Nr.44. findet am 30. Marz
1905, vormittags 10>, Uhr
nicht an Gerichtsstelle, sondern an

Ort und Stelle in Ro g o w o,

Hotel Harmel statt. (236
Snitt, den 2. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Für den Neubau der evan-

gelischen Kirche in Bromberg-
Schwedenhöhe soll im Wege
öffentlicher Verdingung die Aus¬
führung der Zimmerarbeiten
einschließl. Materiallieferung ver¬

geben werden. (107
Termin: Mittwoch, den

15. Februar 1905, vormittags
UVa Uhr, auf dem Baubureau,
Bromberg - Schwedenhöhe, Schul¬
straße 19.

Die Verdingungsunterlagen.
Holzberechnung und Zeichnungen
liegen daselbst vorm, von 9 bis
I Uhr zur Einsicht aus.

Der VerdingungSanschlag nebst
besonderenBedingungen kann gegen
Porto, und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1,50 M. von betn mit-

unterzeichnet.RegierungSbaumeister
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg.den 3. Februar 1905.

Der Kgl. KreiS- Der Regierungs¬
bauinspektor. baumeister.

Herrmann. Plathner.

Für den Neubau der evan-

gelischen Kirche in Briirzen-
thal soll im Wege öffentlicher
Verdingung die Ausführung der
Zimmerarbeiten einschließlich
Materiallieferung vergeben werden.

Termin: Mittwoch, den
15. Februar 1905, vormittags
II Uhr, auf demBaubureau. Brom-
berg-Schwtdenhöhe,Schnlstraßel9.

Die Verdingungsunterlagen,
Holzberechnung und Zeichnungen
liegen daselbst vorm, von 9 bis
1 Uhr zur Einsicht aus. Der 33er*
dingungsanschiag nebst besonderen
Bedingungen kann gegen porto-
ltttb bestellgeldfreie Einsendung von

1,50 M von dem mitunterzeich¬
neten Regierungsbaumeister be*

zogen werden. (107
Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Bromberg, den 3. Februar 1905.
Der Kgl. Kreis- Der RegierungS*

bauinipekior. baumeister.
Herrmann, Plathner.

Für das Wirtschaftsjahr 1905
sollen vergeben werden: Anfuhr
von Stroh, Geräten und Stein¬
kohlen, Abfuhr von Schnee und
Eis, Verkauf des alten Lager¬
strohs, Lieferung von Brennholz,
Petroleum nebst Dochtband, Streu¬
sand, Streichhölzern, Stearin¬
lichten, weißer, grüner u.Toiletten-
seife, Soda u. Desinfektionsstoffen.

Termin Freitag, den 10.Fe¬
bruar 1905, vorm. 10 Uhr,
im Geschäftszimmer der Garnison¬
verwaltung — Karlstraße 7a. —

Schriftliche Angebote, verschlossen
und versiegelt mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung rc. für
1905“ sind bis zum obengenannten
Zeitpunkt an die unterzeichnete
Verwaltung einzusenden. Die im
Geschäftszimmer ausliegenden Be¬
dingungen sind von den Unter,
nehmern vor dem Termin zu
unterschreiben. (101

Garmftmverrvaltung Bromberg

H.R. Helnicke
Specialgeschäft

für

Fabrik*

Schornsteinbau
und

Dampfkessel-
Einmauerungen.

Chemnitz, I
Wilhelmplatz?.

IUustrirte Pro-

specte und An-

schlage kosten¬

frei.

Höchsten
Schornstein

der Erde von

140 m Höhe

ausgeführt.

Bureau Berlin HW. 23, BrUckenailee

Wohne vom 1. Februar er.

Brrmberg,AlbertSr.l7.flt.
Johannes RaAtke,

Malermeister. (205

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wass.crmcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften st.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferspiegels bei Fnndamen.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunuenbanten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

Armaturen
Ventile, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Artn.Größe,

WafferleitgS.-
Hähne, Rohguß
in all. Legiernngen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
Rndolfüaase

Werderstr. 8.

Wer kennt nicht ©. gütk in Kolberg t. P. ?

FL EC

Fritz Reuter’s
WprlfP prachtvoll illustr.
ncr&C, von H. Stuben-
rauch (ca.800Büder), grosse
klare Sehnst, grosses Format,
schönste Ausgabe! Perlen d.
Humors — auch JllustraU
Plaxtdeutsche Ausgabe! Nur
solche giebt Reuter’s Humor
wieder. Liefrg. 1 bis 3 (192

• Seit. Text und ca. 55 Illustr.)
f zur Probe für 1.— Mk. frko.
EIN NACHF., Berlin W. 57/55.

Schwan
Dü THOMPSON'S

—fl
§

SEIFEN-PULVER

das beste
Waschmittel
der Welt

“XuAaöerv
tn/

den meisten
§>escAäften.

Hslzk-Hlei»
empfiehlt F. llodtke.

Rheumatismus-
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünauer,München

Pila rsdeimerstr.2 II.

gegründet 1817 gegründet 1817

Kunstmöbelfaforik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

j Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
und einiacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen«

Spezialität: Eiflmhtflngen iiir OIMerka*

bestehend aus

. Schlaf-, Herrenzimmer und 0urschengelass
D mit Gardinen und Dekors ionen

d —— von 650 Mark an. ■

3 Dlnetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
W von 2400 Mark an.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlfcow’sche Konkursmasse

Roncegno
Arsen-Eisenquellen.

Bei Blutarmut und daraus folgender Neurasthenie,
mangelhafter Blutbildung, Hautkrankheiten etc. von

ärztlichen Autoritäten vielfach empfohlen und erfolg¬
reich verordnet. (6

Roncegu©wasser zuTrinkkuren inApotheken,
Drogerien. Nähere Auskunft durch die

Pferdebesitzerl
Gebraucht |

nur ’
_

Fabrikanten: LEONHARDT & CO., Berlin-Schöneberg.
Jll. Katalog gratis!

eraeoesitzeri ^

:Original-H-Stollen m^rkeBI
“

^ ••
•

M ft K

Z.Aufpolstern^,
und Ä>ratratzen empfiehlt sich
«. ««UrlLS,« a h n h ofstr.97.

/gOBÜS^putz-.
“MT

wird im früheren Zernikow’fdjeit Geschäftslokale

| DllllMkrstrche 163 (Hotel Adler) |
nebst 8rgän;nugsVaren

$tt (norm billigen Preisen
verkauft. “Mg (48ii

SflWAbE.

Ban verlange nur

Ciobns-
putzextract

wienehenstehenieAhhlnng,
Ida viele wertlose Nachahmungen

angeboten werden. (152

l| Alleiniger Fabrikant; F itz Schuln

„

rNar Ssht mit /
Firma u.C!si»s^'

n NtliemShtsfoiy

jtzt. Madejy

CHEM.REINI—
GUNGSANSTALT.

FLE15CH-EIWEISS
Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

ii ii wmwMMMMm—m*

Hochherrschoftl. Innung
Danzigerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer u. Zub., sof. ob. später
zu verm. Photograph Bwald.

Anr Wohnung, flirt.
3 Zimm., Küche u. Zubeh, sofort zu
vermieten Mittelstraße Nr. 29.

l Wohnung LZiin.«. Mefie
sofort zu verm. Schleiuitzstr. 8.

Brückenstr. 2, Poststr. 5,
l.Et.3Stb.u Kche.. u.Mansrdwohn.
3Stv.u.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

Verl. Rinkauerftr. 12, Ecke
Johannisstr., I.Et. 2 herrsch. Woh.
d.Vers. z.sof.od. 1.4. z. vm.je 3Zim.,
Bad, Küche, Gas, zu einer Woh.
Verd. mit a. oh. Pferdst.u.Burschst.

Bahnhofstr. 33 ist I Wohn.,
4Z.,Mdchft.,Kochg.m.all.Zub.,z.vm.

Von sofort oder später ist

1 Wohnung o. 4 Zimmern
Mittelstraße billig zu vermiet.
Zu erfragen Bahnhofstraße 14.

Wohnung
Ziemer iiine hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

Wohn,
SthrsrSl.Wohug.fl.3Zinl.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst 44,1.

Gelegenheits-Wohnung!
Durch Verzug ist die Wohnung

Wilhelmstr. 14, vis-a-vis dem
Staditheater, von sofort od.l.April
200 Mark billiger zu vermieten.

Königstrohe Nr. 38
Wohnungen zu vermieten.

Wohnungen v. 2Zim., Küche,
Gas, Zub. u. 1 gr. Stube, Küche,
v. iof. od. 1.4. z. v. Prinzenhöhe 27.

1 kl. Hofwohn., neu ren., a.einz.
Miet.ohneKiud.Vorwerkst.l. Krause.

Werkstotts-Ränme
zu verm. Danzigerstr. 192.

UND FÄRBEREI

» ZÜLLiEHAI!
| Bronberg, Danzigerstr. I6fl, Kaisertiaus. 1t

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
toel&e,. sawmeiweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (122

KteMMi-FiliennliMise
v. sergmau» & Co.Kadebeiil

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
äStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H. J. Gamm, Carl Schmidt,
Carl Wenzel, Arthur Grey,
K. Grosse Wwe.,HedwigKaffler,
Rud. Wernicke, sowie bei Apoth.
Dr. Kupffender; in Schulitz:
Adler - Apotheke; in Schleu-

senau: Lewen-Apotheke.

Berlin W. 8
Leipziger Strasse 22.

Rex ,8Che Souchongs
| hochfein, V* Kilo . . . . M. 6.—

extra fein, Va Kilo . . . M. 4.—
sehr fein, kräftig, */« Kilo M. 3.—
recht fein, */a Kilo . . . M. 2.40

ffein, »/a Kilo M. 2.-

Rex’ ,che

Pecco-Melangen
I hochfein, Vs Kilo . . . . M. 6.—

extrafein, Va Kilo . . . M. 4.—

| sehr fein, Vs Kilo . . . M. 3.—

Rex ,sch6

| Indische u. chinesische
Mischungen

I hochfein, recht kräftig,
1/2 Kilo M. 6.-

extrafein, voll und kräftig,
1/2 Kilo M. 4.-

sehr fein, voller Geschmack,
| 1/2 Kilo M. 3.-

Theegrus
I Va Kilo M. 3.-, M. 2.40, M. 2.-

1 in den meisten besseren Kolonial¬
waren-, Drogen- und Konfltüren-

Handlungen zu haben.

Direkter deutscher Post- und Schnelldampferdieust
Personen-Beförderung

nach

ölten Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

Hamburg- -Nervqork
Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plala
Hanchurg-Ostasien
Hamburg-Afrika

Hamburg-Canada
Hamburg-Westindien
Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba

Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika.

Feinste Cocosnussburter.

Hervorragend geeignet
zum braten u.backen.

-j- Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser orieni. Kraftpnlver, preis-
aekröntgold.Mcdaillen,Paris
l909,Hamburg1901, Berlin
1903, ttt 6-8 Wochen bis30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strcngreett keinSchwindel.
VieleDankschreiben.Pr isKar-
ton m.Gebranchsanweifung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hyglen. Institut 1112
D. Franz Steiner A Co. |
Ber1i»^V,Könrggrätzerft.78 I

Theater-Bühnen “MB I
Paul Geliert, Neu-Ruppin. >

Wer
sieb elend
schwach fühlt

durch Rheuraatismus|
und Nervenleiden

lasse sich gratis u. franco 1
J die Broschüre kommen üb.diej

/ preisgekrönt, elektr. Patent-
( apparate z Selbstgebrauch jf

H. Th. Biermamrs,
Wiesbaden, Karistr. 18.

11 P Brot (202
**' gegen Stuhlträgheit

Kalk-Zwieback milde stopfend,
med. Brote u, Gebäcke, Cacaos,
Mehle, Rahm, Früchte, Eiweiss,
Sekt u.Weine f.Zucker-,Magen-
und Darm - Reconvalescenten,
Kranke Kinder von ärztlichen
Autoritäten bestens empfohlen.
Literatur u. Preislisten versend.

Rademanns Nährmittelfabrik
Erlen Dieckmann

Berlin S.W. 11, Dessauerstr. 12.
Wiederverkäufer überall ges.

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei aus¬
gezeichneter Verpflegung vorzügliche Reisegelegenheit sowohl
für Kajüten- wie Zwischendecks-Passagiere.

Vergnügungsreisen zur See:
Weftindtenfahrten Siordlgndfahrten Mittclmeerfahrteu
Orientfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrten

Nach England, Irland und Schottland
Reisen nach berühmten Badeorten

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen.der Gesellschaft,sowie

die Abteilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippelftraße 23.

! Verlag von Herrn. Costenoble, Berlin W.

Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Urne Costknoblrsche Originalausgabe
I n h a l t:

I Unter dem Aequator <i> Gold Flußprraten des

Mississippi <i> Regulatoren im Arkansas <i> Sm Lusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten Unter den !
pehuenchen w Mau Wasser \t> Aus zwei Welt-1

I teilen w Streif- und Lagdzüge w 3m Eckfenster, j
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

all r Art, gepreßt tutb unaepreßt,
kauft, auf Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen josen

Telephon Nr. 162. (30

Gebrauchte gut
erhaltene Kopierpresse wird zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
„Presse 20“ an die Oeschäfftsst. d. Ztg.

Ein gebr. Kinderwagen zn
kauf. ges. Janitsche, M-ttelst. 12.

7°|o VerziiiSlilheSkranhslüik
bei jed. Anz sof. z. kauf. gef. Off. u-

„Ueder“ 41 an d. Geschft. d. Z-

Stiihlliiuh “ÄSm!:
Kasernen in größ. Garnisonstadt,
krankheitsh. bei günst. Bedg sof.
zu verkaufen. Offert, u. A. B. 26
an d. Geschähst, dies. Ztg. (105

Arg. käse 11. Restrurrat
1. Rang. i. größ. Garnisonst. Ums.
bis ca. 120 000 Mk., bei 10-15000
Mark Anz. sof. zu verk. Off. u.

„Leo 46“ au d. Geschst. d. Ztg.

Meteor-Salon-Petrol.Ltr 17Sf.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 A

Senf-u.Pfeffergurken Pfd.60^.
ff. Preißelbeeren . . - 34H.

- gem. Marmelade . - 27A.
rhein. Apfelkraut. . * 48K.
türk. Pflaumenmus . - 24Lf
ff. Chrift.-Anchovis . Glas32H.
kaulDotz,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.

Jetzt seltene Delicatesse.

#ClT25Flirodr.*‘5W

Tägl. frisch. Kaffee-, Thee- st.

Deffertkuchen.sow.Pfannkuch.
Dtzd. 40 H., Näderkuch. Dtzd.30H.
empf. Conditorei u. Fnn-Bäckerei

KobielsRI, Bahnhofstr. 54.
Frühstück wird a. W. ins Haus gef.

QwilauES-AMelieBeJ
WWtt frisch v. Bauch, ca.

VfSKT 10-12Zoll gross. Franko
MT 4V2 M. g. Nchn. (55
gfly DegenersFischräuchere!
SÄHT Swinemünde 1R.,Ostsee.

T Zugabe: 20 fr. Buk lg.

Jung.Chepaar sucht z. 1.3.05
Wohnung v.2Zimm., Küche nebst
Zubeh.. Preisofferten unt. R. W•
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2080

Kl.Laden m.Wohn. n. kl.Wobn.
sofort zu verm. Prinzenstraße 20.

Köthseiittk HarKse
ä Kiste 100 Stück per Nachnahme
2,80 Mk., bei Vorauseinzahlung
des Betrages von 2,60 Mk.. liefert
franko F. Klemm,

Hartmannsdorf b. Chemnitz.
Bill. Bezugsquelle f.Wiederverkäuf.

4-, 3-«.2 MM. Wohnung
p. 1.4.05 zu verm. Elisabethm. 7.

Donzigerstrahe Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reicht. Zub. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Zu verkaufen:

SGue Sorte« Aeflsel,
sorgfältig gepflückt u. verpackt, per
Centner 8 Mk. frei Haus Brombg.
Gebe auch l i2 n. */4 Centner ab.
34) Ebeling, EUernthal.

Gammftr. 14, Wohnung,
hochpt., 2 Zimmer, Kabinet und
Zubehör, vom 1. 4 05 zu verm.

Theil, Bahnhofstraße 17.

Wohn. 1 Tr., 2 Z., Entr.,Kab.
n. Küche m.Gas Zub. sof. zu ver¬
mieten. Zu erfr. Thalstr. 25, II.

Ent Miphltdith Haas
mit festen Hypotheken, d r Neuzeit
entsprechend, bet 4—8000 Mark
Anzahl v. sofort zu verk. Gest.
Off. it. W. W. 8 a. d. Geschst. d. Z.

kastn>irtslhaftS-f.^L7L-
fens-Garantie, nahe Kaserne, gr.
Garnisonst., alte Brodstelle, Miete
2412 Mk., Familienverhältnisseh.
mit 2000 Mk. Anzabl. zn übern.
Rückporto erbeten. Mletzner,
Gi'uergeschäst, Hohensalza. (34

Bin willens mein Hausgruud-
stück mit 4 Mg. Ld. u Obstgrt. z. vk.
Gest. Off. u. v. 36 a. d. Geschst.

Aa kraahftälk SÄ »'5K5
nmstandsh. z.verk. Schleufenau,
Chauff estraße 62. Kaszynski.
Gebr. Sing.Nähmaschine f. 20 Jll.
Gebr. Kinderwag.m.Gireif -12 -

Gebr. HW Brennn bor W
Straßenr., wie neu, 75 A

verkauft O. Lehming,
92) Hann von Weyhernplatz.

Ein Herrenpelz (Skunks) u.

Damenpelz sind zn verkaufen
Schlcuienau 82. Holzendorf.

Gebrauchte eiserne

FllrbgeWe
mit Griffen imb Deckel«

verkauft billig
Gruenauersche Buchdrucker«!

Richard Krahl.

2Stck.gei»r.Vianinot
tu nnßb.n.schwarz bill.z.verk. Ausl
ert. MuKlvr'8 Piano-Magazir

Höhslher Foxterrier,
IVa I. alt, ist umständeh. billi
zu verk. Töpferftr. 14, 111.

Engl. Terrier, Rassehunl
jung, preiswert zu verkaufen.

Prinzenthas, Nakierstr. 92

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil £. VoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil *. Sendiftir. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Aarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersche ^urijbrurksrrt Michard Kräht in Sternbera



7 W?T
'

WeiLage.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 7. Februar.
):( Der gemeinnützige Rabattsparverein, e. G.

m. u. H., hatte gestern abend im Dickmannjchen
Saale seine Mitglieder und sonstige Interessenten
zu einer Generalversammlung einge-
laden, die von etwa 150 Personen besucht war.
Namens des Aufsichtsrats begrüßte Kaufmann
Rudolf Schulz die Erschienenen und gab be¬
kannt, daß der Verein bereits in das Handels¬
register M Gericht eingetragen worden sei. Am
15. Februar werde die Tätigkeit des Vereins auf¬
genommen. Antrieb zur Gründung des Vereins sei
nicht etwa der Umstand gewesen, daß die Kaufmann-
schaft zuviel verdiene, sondern lediglich die Not
treibe zu diesem Schritte. Die Zeiten würden
schlechter, der Umsatz werde kleiner, der Verdienst
bleibe hinter den Erwartungen zurück. Sodann hielt
Kaufmann Karl Abicht esnen kurzen Vortrag
über das Thema: „Was wir wollen.“ Wir
wollen uns, so führte Redner aus, gegen das Über¬
handnehmen von Warenhäusern, Konsumgeschäften,
Filialen auswärtiger Kaufhäuser und zahlreicher
wilder Rabattvereine schützen, sodann gegen eine An¬
zahl von Mißständen Front machen, besonders gegen
das B o r g u n w e s e n. Wir wollen uns als
Kollegen betrachten, nicht als Rivalen. Wir wollen
dem Publikum das Recht auf reellen Einkauf sichern
und ihm, wenn es sparen will, entgegenkommen.
Wir stützen uns auf die Erfahrungen von etwa 200
gleichen Vereinen in ganz Deutschland; diese haben
überall segensreich gewirkt. Fast alle handelsgewerb¬
lichen Zeitschriften verfechten unsere Sache. Zahl¬
reiche Handelskammern und Stadtverwaltungen
unterstützen die Neugründungen mit Rat und Tat;
auch die Regierung zeigt sich ihnen sympathisch. Wir
zählen 200 Vereine mit 12 000 Mitgliedern, die
sämtlich übereinstimmend bekunden, daß ihre Tätig¬
keit bemerkenswerte Erfolge gehabt hat. Das Land¬
publikum karrst wieder mehr in der Stadt, das
Stadtpublikum bezieht nicht mehr so viel von aus¬
wärts. Weitere Schädlinge sind die sogenannten
wilden Rabattsparvereine, die sich das Bedürfnis
des Publikums zum Sparen in egoistischer Weise
zu Nutzen machen. Wo unsere Vereine wirken, zeigt
sich erfreulicherweise eine Zunahme des Kaufs
g e ge n bar. Das Publikum will nun einmal
heute Rabattmarken und es wäre töricht, gegen den
Strom schwimmen zu wollen. Bei uns sind alle
Käufer gleichberechtigt. Hoffen wir, daß recht viele
sich diesem Werke anschließen zum Segen des Publi¬
kums, zur Hebung unseres Kaufmannsstandes. —

Reichlicher Beifall folgte den Ausführungen. Hier¬
auf gab noch Handelskammersyndikus D r. K a n d t
einige praktische Anweisungen. Danach beträgt das
Eintrittsgeld 1 Mark, ebenso die Haftpflichtsumme
1 Mark. Der Rabatt wird jedes Jahr zu Weih¬
nachten ausgezahlt. Der Rabatt von 20 Pf.
an aufwärts bemißt sich staffelweise. Der Erlös der
Marken wird zur Bestreitung der laufenden Aus¬
gaben, sowie zur Gründung eines Reservefonds ver¬
wandt. In den Sparbüchern werden sämtliche Ver-
kaussartikel einzeln aufgeführt und bei jedem Ar¬
tikel die betreffenden Lieferanten, die Mitglieder
sind, angeführt. Jedes Mitglied erhält vorläufig
100 Sparbücher gratis geliefert. Zunächst sind eine
Million Rabattmarken bestellt. Petroleum, Zucker
und Butter bleiben von der Rabattbewilligung aus¬
geschlossen. Bezüglich der Mitglieder anderer hie¬
siger Rabattvereine ist eine Entscheidungsfrist bis
zum 1. November d. I. gewährt. Das Geld, das
für Marken gelöst wird, wird bei der hiesigen städti¬
schen Sparkasse angelegt, und zwar in einem ge¬
sperrten Sparkassenbuch, so daß das Publikum den
Anspruch auf Vergütung der Rabattmarken an die
Stadtsparkasse, nicht an den Rabattverein
hat. — Im Laufe des Abends traten noch 31 Per¬
sonen als Mitglieder bei, so daß deren Zahl etwa
65 beträgt. Gegen 11 Uhr erreichte die Versamm¬
lung ihr Ende.

* Winterfest des Technischen Vereins. Das
ent 18. Februar im Zivilkasino stattfindende
Winterfest des Technischen Vereins wird sich wieder
durch besondere Eigenart auszeichnen. Während
bislang meist Kostümfeste mit einer zugrunde ge¬
legten originellen Idee, unter Verwendung einer
reichen äußeren Saaldekoration gefeiert wurden,
soll in diesem Jahre, um an die Teilnehmer sowohl
als auch an den Verein und den Festausschuß ge¬
ringere Ansprüche zu stellen, ein zwangloser Ball
stattfinden, dem allerdings dadurch ein feiner
karnevalistischer Anstrich gegeben wer¬
den wird, daß die Teilnehmer den 'Gesichtsausdruck
'durch Perücken, Bärte, Puder und Schminke nach
Möglichkeit zu ändern, auch bekannte Persönlich¬
keiten zu kopieren trachten werben. Diese Aus¬
drucksänderung soll aber weniger in karikierter, als
vielmehr in dezenter und künstlerischer Weise durch¬
geführt werden, wobei Larven, Kopfbedeckungen,
Nasen und sonstige närrische Abzeichen vermieden
werden sollen. Die Idee dürfte in dieser Form
hierorts noch nicht verwertet worden und als neu

zu bezeichnen sein. Der Hauptwert derselben scheint
uns auch darin zu bestehen, daß a l l e Festteil-
nehmer.zu tätiger Mitarbeit heran¬
gezogen werden. Außerdem wird das Fest durch
einen F e st z u g eröffnet werden, welcher die ein¬
zelnen Gruppen von Technik und Industrie dar¬
stellt. Und zwar werden u. a. vertreten sein: Bau¬
kunst, Bergbau- und Hüttenwesen, Maschinenbau,
Chemische Industrie, Eisenbahn,, Schiffahrt, Holz¬
industrie,

^
Buchdruckerkunst,

„ Elektrizität. Daß
endlich die sonst üblichen Überraschungen beim
Kottllon, Ordenskapitel behufs Preiskrönung der
besten Gesichtsmasken und dergl. vorgesehen sind,
ist selbstverständlich.

* Stadttheater. Das Repertoir für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mitt-

25. Novität, zum ersten Male „Ketten-
elde r“,. Ern fröhliches Spiel am häuslichen

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 8. Februar 1905. ßg

Herd in 4 Mten von Hermann Heyermanns jun.
— Donnerstag „Bromberger Leben“. —

Freitag: Extravorstellung zu kleinen Preisen:
„Wilhelm Teil“. — Sonnabend: Gast¬
spiel von M!me. Ivette G u i l b e r t. Er¬
höhte Preise.

):( Das technische Personal des Stadttheaters
veranstaltete gestern abend im Wichertschen Fest-
faale einen großen Festball, der vom Personal selbst
und geladenen Gästen gut besucht war. Das Pro¬
gramm, aufgestellt vom Regisseur des Abends,
Herrn Mesmer, bot eine derartige Wlle genuß¬
reicher Darbietungen, daß auf die Einzelheiten
näher einzugehen zu weit führen würde. Das Fest
verlief in bester Stimmung.

* Der Kriegerverein Schleusenau veranstaltete
am Sonnabend rm Schweizerhaufe die Feier des
Kaisersgeburtstages und zugleich das Fest des
10jährigen Bestehens. Der schön geschmückte Hohen-
zollernsaal war bis auf den letzten Platz besetzt.
Der Vorsitzende, Qberpostprakttkant S t o ep h a -

s i u s eröffnete das Fest mit einer Ansprache, die
mit begeistert aufgenommenem Hurra auf den
Kaiser schloß, worauf die Nationalhymne gesungen
wurde. Hierauf nahm Gymnasialoberlehrer Dr.
Jeschonnek Gelegenheit, in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des Kreiskrieger-Verbandes Brom¬
berg dem Verein seine besten Glückwünsche auszu-
fprechen, hierbei ausführend, daß es ihn freue, fest¬
stellen zu können, daß der Schleusenauer Krieger¬
verein sich in der Zeit feines Bestehens derartig
entwickelt habe, daß er heute mehr als 250 Mit¬
glieder zähle. Er (Redner) hoffe, daß der Verein
auch in den kommenden Jahren in demselben Maße
weiter wachsen und gedeihen möge. Ein brausendes
Hoch auf den Verein bildete den Schluß der zu
Herzen gehenden Ansprache. Das Programm für
diesen Abend war sehr reichhaltig und vorzüglich
zusammen gestellt. Besonderen Beifall fanden die
lebenden Bilder sowie die Einakter „In Feindes¬
land“ und „Eine kleine Kriegslist“. Auch die Vor¬
träge der Gesangsabteilung und die übrigen Dar¬
bietungen des Programms fanden die verdiente An¬
erkennung. Den Schluß bildete der Tanz, welchem
bis zum frühen Morgen gehuldigt wurde.

):( Verliehen wurde der Frau Oberpräsident
Elisabeth von Waldow geborenen von Werder
zu Posen und dem Geheimen Medizinalrat Dr.
K u n a u ebenda die Rote Krenzmedaille dritter
Klasse.

* Mondfinsternis. Eine in Dutschland sicht¬
bare Mondfinsternis steht am 19. Februar bevor.
Um 6 Uhr 53,4 Minuten tritt der Mond in den
Erdschatten. Das Maximum der Verfinsterung um¬

faßt vier Zehntel des Monddurchmessers und ist um

8 Uhr 0,1 Minuten zu erwarten. Der Austritt des
Mondes aus dem Erdschatten erfolgt 9 Uhr 6,7
Minuten.

§ Rakel, 6. Februar. (A m t s j u b i l ä u m.)
Pastor prim. Venzlaff feierte heute sein 26jähriges
Amtsjubiläum. Von seiten seiner Amtsbrüder
wie auch der kirchlichen Körperschaften waren Depu¬
tationen erschienen, die durch Pastor Pape Glück¬
wünsche, unter Überreichung von Angebinden, dar¬
brachten.

N Luisenfelde, 5. Februar. (Ka isers g e-

b u r t s t a g s f e i er.) Der Lehrerverein Luifen-
felde und Umgegend feierte gestern im Lokale des
Gastwirtes Frege zu Deutschwalde den Geburtstag
des Kaisers mit Prolog, Festrede, patriotischen Ge¬
sängen, humoristischen Vorträgen, Theater und
Tanz.

a Hohensalza, 5. Februar. (Wohltätig-
keitsfe st.) Unter sehr starker Beteiligung ver¬

anstaltete heute der hiesige Vaterländische
Frauenvevein eine Wohltätigkeitsvor¬
stellung, deren Reinertrag teilweise zur Errichtung
einer Kinderkrippe verwendet werden soll. Zu
diesem Zwecke fanden am Abend zwei Vorstellungen
statt, bei denen neben einer Operette „Zehn Mäd¬
chen und kein Mann“ ein „Glühwürmchentanz“
zur Aufführung gelangte. Zum Schluß wurde der
hübsche Einakter „Militär-fromm“ gegeben; die
sämtlichen Aufführungen waren tadellos arrangiert
und ernteten stürmischen Beifall. Wie wir hören,
konnte ein hübscher Betrag Her wohltätigen Be¬
stimmung zugsführt werden.

Labischin, 5. Februar. (D es i nse k t i o n s-
statu t.) Hier ist eine Polizeiverordnung erlassen
worden, welche die Desinfektion bei ansteckenden
Krankheiten anordnet. Die Desinfektion muß durch
einen von der Polizei bestellten Desinfektor er¬

folgen.
z Mogilno, 6. Februar. (Das getrennte

Brautpaar. Wintervergnügen.) Ein
recht unliebsamer Zwischenfall hat ein hiesiges
Brautpaar kurz vor der Hochzeit, vielleicht auf
Nimmerwiedersehen getrennt. Der Schmiede¬
geselle G. A., ein evang. Deutscher, der aber russi¬
scher Staatsangehöriger war, mußte nach Rußland
reisen, um noch notwendige Papiere, die zur Ehe¬
schließung herbeigeschafft werden mußten, aus
seiner früheren Heimat zu holen. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde er dortselbst festgehalten und als
Soldat eingekleidet, um :n den Krieg gegen Japan
geschickt zu werden! — Der Kegelklub „Deutscher
Bürger“ feierte am Sonnabend unter reger Be¬
teiligung des Publikums im Stadtpark sein
Wintervergnügen.

IWongrowitz, 6. Februar. (Landwirt¬
schaftlicher Kreisverein.) Der hiesige
Landwirtschaftliche Kreisverein hielt am 2. d. M.
in Ziegels Hotel eine zahlreich besuchte Sitzung ab.
Auf besonideren Wunsch hielt Landrat Dr. Schreiber
noch einmal den Vortrag über Förderung des
Baues von Arbeiterw-ohnungen auf dem Lande.
Nach eingehender Besprechung wurde beschlossen,
bei der Landwirffchaftskammer in Posen dahin zu
petitionieren, in der Sache bei der Provinzial-
Landschast in Posen befürwortend, vorstellig zu
wenden. Die aridern Landwirtschaftlichen breis-
vereine sollen angegangen werden, in gleicher Weise
sich der Sache anzunehmen.

K Gnesen, 6. Februar. (Pferdemarkt.
Unglücksfall. Durchgegangene L o -

k o m o t i v e.) Der Pferdemarkt, der bereits einige
Tage dauert und am Mittwoch beendet sein wird,
ist leider nur schwach beschickt. Russische Pferde
fehlen infolge der Grenzsperre aus Anlaß des

asiatischen Krieger gänzlich. Der Handel ist
jedoch ziemlich lebhaft. Recht begehrt sind starke
Wagenpferde, welche von Händlern für die Groß¬
städte Westdeutschlands aufgekauft werden. — Der
14 Jahre alte Schulknabe Wojciechowski kam
gestern spät nach Hause. Die im ersten Stockwerk
belegene elterliche Wohnung war bereits ver¬

schlossen. Der Knabe stieg darum auf den Balkon,
um von hier durchs Fenster ins Haus zu gelangen.
Dabei fiel er jedoch so unglücklich aufs Pflaster
herunter, daß er sich eiüen Arm-, einen Beinbruch
und schwere innere Verletzungen zuzog. — „Durch¬
gegangen“ ist rm Maschinenschuppen der hiesigen
Kleinbahn eine Lokomotive, weil sie angeblich
„ohne Aufsicht“ blieb. Sie schlug mit einer der¬
artigen Wucht gegen die gemauerte Wand des
Schuppens, daß diese gänzlich ausgebrochen wurde.
Im angrenzenden ©arten „beruhigte“ sich schließ¬
lich das „schnaubende Dampfroß.“

x Janowitz, 6. Februar. (Krieger¬
verein.) Der hiesige Kriegerverein veranstaltete
am Sonntag im Hotel des Herrn Schlome für
feine Mitglieder nachträglich eine Kaisersgeburts¬
tagsfeier. Bürgermeister Hornig hielt die Fest¬
rede, worauf Theater und Tanz folgten.

dMargonin, 6. Februar. (Ein Volks-
u n t e r h a l t u n g s a ü e n b,) der sehr stark be¬
sucht war, fand gestern abend im Frankeschen
Saale Hierselbst statt. Hauptlehrer Lück hielt einen
Vortrag über das Leben Schillers, sodann wurden
Schillerfche Gedichte deMamiert und dazwischen
waren Vorträge für Streichmusik und Gesang.

Schönlanke, 5. Februar. (I n d u st r i e l l e s.)
Die Gründung einer Ringofenziegeleigenossenschaft
wird hier geplant. Der Ringofen dürfte auf den
Eilenfeldtschen Bauplätzen am Bahnhof erbaut wer¬

den, in dessen Nähe auch die nötigen Tonlager vor¬

handen sein sollen.
Posen, 6. Februar. (Industrielles.)

Das Schicksal der anfangs November v. Js. vom

Brande zerstörten Steingutfabrik im Stadtbezirk
Wilda ist noch nicht endgültig entschieden, obwohl,
wie bekannt, der Schafftausensche Bankverein von

dem Unternehmen, das er bisher finanzierte, seine
Hand zurückgezogen hat. Es verlautet bestimmt,
daß sich ein Konsortium gebildet hat, welches das
Weiterbestehen der Steingutfabrik als solche sichern
will.

erGrätz, 6. Februar. (Verkauf. Gut-
templero rden. Beleuchtung.) Das
früher dem Hotelbesitzer Karl Kutzner gehörige
Hotelgrundstück ist im Wege der Zwangsvoll¬
streckung von dem früheren Besitzer für 44 500 Mk.
zurückerworben worden. — Auch in unserer Stadt
macht sich die Bewegung gegen den Mkoholgenutz
bemeEbar. Wie bekannt geworden, beabsichtigt
Iber Guttemplerorden in der nächsten Zeit Redner
hierher und in die Umgegend zu senden, um für
die Enthaltsamkeitssache zu werben. — Die Ver¬
suche, welche mit großen Bogenlampen in unserer
Stadt angestellt worden sind, haben ein günstiges
Ergebnis gehabt und so werden nunmehr seitens
der Stadt 18 Bogenlampen angebracht.

T Lissa, 6. Februar. (Von einem
W lt Iberer er s choss e n) wurde heute «früh
in der sechsten Stunde der Förster Michalek
zu Pempowo. Michalek hatte schau vor mehreren
Jahren einmal mit Wilderern einen Zusammen¬
stoß, bei bem er selbst unverwundet blieb, während
der eine der Wilderer erschossen und der andere

angeschossen wurde. Heute früh zwischen 5 und
6 Uhr trat Michalek seinen gelohnten Kontroll¬
gang in den zur Herrschaft Pempowo gehörigen
Wald an. Über den blutigen Vorgang ist folgendes
ermittelt: Kaum hatte M. den Wvld betreten, als

er sich einem Wilderer gegenübersah, der sofort
auf Michalek anlegte. Blitzschnell riß auch Mi-
cbalSk sein Gewehr an die Backe, zwei Schüsse
krachten, und be i be, F ö rste r und Wilderer,
sanken getroffen zur Erde. Michalek wurde

so schwer verletzt, daß er wenige Stunden später
feinen Verletzungen erlag. Auch der
Wilderer erlitt so schwere Verletzungen, daß er

kaum mit dem Leb.en davonkommen
dürfte. In diesen Wäldern wird die Wilddieberei
schon seit Jahren stark betrieben und die Forst¬
beamten schwebten immer in Lebensgefahr. Ob
die heutige und die frühere Tat miteinander im

Zusammenhange stehen, oder ob es sich um einen
andern Racheakt handelt, steht noch nicht fest.

Rogasen, 4. Februar. (Schill er fei er.)
Der hiesige Verein für Volksunterhaltungen plant
zum 9. Mai d. I., der hundertsten Wiederkehr des
Todestages Schillers, eine große Schillerfeier.

Tirschtiegel, 5. Februar. (Im Tode ver¬
eint.) Die hochbetagten Eltern des Gasthofsbe¬
sitzers Karg von hier, im Alter, von 87 und 84
Jahren stehend, wurden gestern innerhalb weniger
Stunden im Tode vereint, ohne vorher ernstlich
krank gewesen zu sein.

Wollstein, 4. Februar. (Abgelehnte
Ostmarkenzulage.) Ein hiesiger Beamter
erhielt vor kurzem die Nachricht, daß ihm vom
1. Januar d. Js. ab die Ostmarkenzulage bewilligt
worden sei. Da er schon feit vielen Jahren im
Staatsdienste steht und trotzdem bis dahin die Ost¬
markenzulage nicht erhalten hatte, verweigerte er,
wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt, die Annahme mit
der Bitte um Auskunft an den Minister, aus wel¬
chen Gründen ihm bisher die Ostmarkenzulage ver¬
weigert worden ist. >

wrauoenz, 5. Februar. (Provinzial-
Es. uk e n f e st.) In der ersten Hälfte des Monats

©rfriiwestpreußische Provinzial-Schutzenfest gefeiert werden. Es soll an 30 Schieß-Mlwen geschossen werden. Bei dem Feste ist einFackelnrg unsern Festzug in Aussicht genommen.
schönste, o. Februar. (Haftentlassuna'»

^ ®rii 3€r ' welcher unter dem Ver-
dacht der Brandstiftung verhaftet war, ist kurze Zeitnach der Ernlieserung in das Gefängnis wieder ent-
lassen worden.

Marienburg, 6. Februar. (Mit den Ar«
berten rm Schlosse,) die vom 20. DezemberWs jetzt geruht haben, ist heute wieder begonnenworden. Vorläufig wird bei der kalten Witterung
im innern des Schlosses gearbeitet.
^ . Ponitz, 6. Februar. (Ein nettes
Früchtchen) verspricht der 16 Jahre alte, aus
Danzig gebürtige Mirsorgezögling Walter ParieS
aus Lichtenhagen, Kreis Schlochau, zu werden, der
1 *!£r ött hiesigen Sttaskammer wegen
vorsätzlicher BranlMftung zu verantworten hatte.
Partes, der schon eine ganze Reihe von Diebstählen
auf dem Kerbholz hat und wiederholt mit Ge¬
fängnis besttaft ist (auch gegenwärtig verbüßt er
wegen Drebstahls in drei Fällen eine Gefängnis,
strafe von fünf Monaten) war der Fürsorgeer¬
ziehung überwiesen und zuletzt beim Besitzer
Matthes in Lichtenhagen als Knecht untergebracht.
In der Nacht zum 21. Oktober v. Js. hat er, vor¬
geblich aus Rache für ihm zuteil gewordene Be¬
handlung, die mit Erntevorräten reich gefüllte
Scheune nebst Schafftall seines Dienstherrn in
Brand gesetzt. Mitverbrannt sind 39 Schafe, ein
Schwein, acht Gänse, verschiedene Inventarien
sowie sämtliche Getterdevorräte. Das Urteil gegen
den verwahrlosten Burschen lautete auf 3 Jahre
4 Monate Gefängnis.

Eydtkuhnen, 6. Februar. (Blutige Grenz-
afsäre.) Bei dem Grenzübergang Neustadt-
Schirwindt wurde gestern früh der Auswanderer-
führer Drakuneit aus Neustadt von einem Grenz¬
soldaten erschossen, ein zweiter Führer am

rechten Bein schwer verwundet.

Gerichtsfaal.
Berlin, 5. Februar.. Einen eigenartigen

„Likör“ hatte der Kuffcher Wilhelm Merkel sabri-
ziert, der gestern aus dem Untersuchungsgefängnis
der 9. Sttaskammer des Landgerichts I vorgeführt
wurde. Dev wiederholt wegen Betruges vorbe-
strafte Angeklagte stand als Kutscher in Diensten des
Fabrikanten Heldt, welcher als Spezialität einen
Likör unter dem Namen „Wurm“ in den Handel
bringt. Die Tätigkeit des Angeklagten bestand
darin, diesen Likör an die verschiedenen Kunden
mittels Fuhrwerks abzuliefern. — Im Herbst v. I.
machten mehrere Gastwirte, die den „Wurm“-Likör
von Heldt bezogen hatten, eine unangenehme Ent¬
deckung. Als sie ihren Gästen ein Glas dieses Likörs
eingossen, fiel ihnen schon die eigenartige Farbe des
Getränks aus. Wenn dann der „Likör“ gekostet
wurde, so folgte jedesmal ein lautes „Pfui, Deibä,
brrr“. Als man den geradezu schauderhaften Ge¬
schmack zu erklären suchte, stellte es sich heraus,
daß der angebliche „Wurm“-Likör mit Zicho¬
rien gefärbtes Wasser war. Aus sofortige Rekla¬
mation bei dem Fabrikanten Heldt war dieser auf
das höchste erstaunt. Als der Angeklagte eines
Tages wieder einen größeren Posten Likör abliefern
sollte, folgte ihm Heldt unauffällig und stellte fest,
daß Merkel unter die echten Liköre zwei Flaschen
jener Zichorienbrühe Plazierte. Der Fabrikant ließ
nunmehr seinen ungetreuen Kuffcher festnehmen,
nachdem er folgende Lösung des Rätsels erhalten
hatte: Der Angeklagte goß einen Teil des ihm zur
Ablieferung übergebenen Likörs aus und füllte die
Flaschen mit gefärbtem Wasser nach. Den guten
Likör verkaufte M. unter der Hand an Gastwirte.
Vor Gericht bestritt der Angeklagte jede Straftat, er
wurde jedoch durch die Beweisaufnahme völlig über-
führt. Der Staatsanwalt beantragte eine Gesäng-
nissttafo von zwei Jahren. Der Gerichtshof er¬
kannte aus ein Jahr sechs Monate Ge-
s ä n g n i s.

Berlin, 4. Februar. Gekränkte Küustlerehre
hat den Artisten Baptist, der im November v. Js.
im Wintergarten als „K o p f l ä u s e r auftrat,
zu einer Gratisvorführung seiner Kunst
Unter den Linden veranlaßt; der Erfolg
aber war der, daß er ein polizeiliches Strafmandat
über 30 Mark wegen groben Unfugs zugestellt er¬
hielt. Ter Kopfläuser, der eine monatliche Gage
von 1500—3000 Mark erhielt, wurde Gegenstand
des Neides. Man verbreitete das Gerücht, daß
Baptists Beine bei seinen Prozeduren durch einen
dem Publikum unsichtbaren Draht gehalten würden.
Derartige Gerüchte waren geeignet, die Karriere
des Verleumdeten zu gefährden. Um alle Zweifler
ad absurdum zu führen, machte sich B. am 22. No¬
vember, mittags, Unter den Linden den Scherz,
plötzlich eine Promenade aus dem Kopfe zu be¬
ginnen. Ein Schutzmann untersagte ihm die Fort¬
setzung dieser Promenade und brachte ihn wieder
aus die Beine; als aber der Artist kurz daraus an

einer anderen Stelle wieder aus dem Kopse stand,
inurbe er mit einem Sttasmandat bedacht. Herr
Baptist bettachtete dies als einen Fleck auf seiner
Künsllerehre, und so war er denn am Freitag aus
Leipzig nach Berlin geeilt, um vor dem Schöffen¬
gericht sein Recht zu verteidigen. Der Gerichtshof
hielt jedoch groben Unfug für vorliegend, setzte
aber die Sttase auf 20 Mark event, vier Tage
Haft herab.

Man verlange
ausdrücklich die O riginalmarke I
„Dr. Hemmers“ Haematogen und I
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. M



Deutscher Weichstag.
134. Sitzung born 6. Februar, 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky, Dr,

Stuebel, Frhr. v. Stengel u. a.

Das Haus genehmigte in dritter Losung ohne
Debatte den zweiten Nachtrag zum Kolonialetat
und zum Reichsetat. Es folgt die Beratung der
Interpellation Ablaß (freif. Bp.) betreffend die
Schiffahrtsabgaben auf natürlichen Binnenwasser¬
straßen.

StaatsseLretär Graf Posadowsky erklärt sich
zur sofortigen Beantwortung bereit.

Mg. Kämpf (freis. Vp.) führt aus: Die
Interpellation ist die Folge der Beunruhigung,
die durch den Widerspruch der früheren Erklärung
des Reichskanzlers im Dezember 1903 und der
späteren Äußerungen des Ministers b. Budde im

Abgeordnetenhaus in weiten Kreisen erweckt
wurde. Minister v. Budde habe im November
1904 in der KanalkonmMion erklärt, die Er¬

hebung von Schiffahrtsabgaben sei berechtigt und

geplant. Redner fährt fort, dann hätte am 1.

Dezember verlautet, das Staatsministerium habe
bereits in diesem Sinne beschlossen. Redner führt
unter Hinweis auf Artikel 54 der Reichsverfassung
aus, daß eine solche Abgäbenverteuerung ohne
Verfassungsänderung unmöglich, teilweise auch
durch internationale Verträge behindert sei. Aller¬

dings müßten auch etwa bestehende Abgaben auf
den östlichen Strömen fallen. Redner schließt:
Der Handel habe sich auf die längstbestehende M-
gcchenfreiheiit eingerichtet. Auch eine Abgaben-
erhebung für künftige Anlagen sei bedenklich, da die
neuen Handelsverträge Handel und Industrie schon
schwer genug belasteten.

Staatssekretär Gras Posadowsky erklärt unter

Bezugnahme auf die Erklärung des Reichskanzlers
vom 10. Dezember 1903 und feine, Posadowskys,
Erklärung vom 12. April 1904, daß zweifellos kein
Gundesstaat Abgaben. Mer die Grenzen des Ar¬
tikels 54 hinaus ohne verfassungsänderndes
Reichs gesetz erheben könne und, soweit inter¬
nationale Verträge entgegenstehen, die Zu¬
stimmung der Kontrahenten Vorbedingung sei.
Wenn Preußen die Beseitigung der Abgaben¬
erhebung auf Kanälen, kanalisierten Müssen einer¬
seits und natürlichen Wasserstraßen andererseits
durch geeignete Schritte anstrebt, so werde es

zweifellos nicht unterlassen, die erforderliche reichs-
gesetzliche Genehmigung nachzusuchen, wie es auch
tatsächlich he preußische Regierung in der Kom-
miffionssitzung des Abgeordneterchaufes

,
ausge¬

sprochen habe. Erst wenn Preußen mit bestimmten
Erklärungen an die Reichsorgane herantreten
sollte, was bisher nicht geschehen sei, bestehe für
die Reichsorgane Veranlassung, zur Frage der
Schiffahrtsabgaben in Preußen sachlich
Stellung zu nehmen.

Das Haus beschließt die Besprechung der
Interpellation.

Abg. David (Soz.) führt aus: Die Anregung
zur Einführung der Schiffahrtsabgaben auf
Strömen entsprang agrarischen Wünschen Mir
Ausbeutung des Volkes. Zum' Reichskanzler kann
man sagen : In was für Gesellschaft bist Du ge¬
raten! Die Agrarier wollen hauptsächlich den
Rhein und die Elbe treffen, auf welchen sich vier
Fünftel des Getreödeimports vollziehen. Die
Tariffestsetzung liegt in den Händen der preußischen
Regierung und wird wohl zur Belastung der Ge¬
treideeinfuhr benutzt werden. Mit solcher vom

Junkertum beherrschten Politik wird Preußen keine
moralischen Eroberungen im übrigen Deutschland
machen.

Abg. Osel (Zentr.) sagt: Die Gleichstellung
der regulierten Müsse mit Kanälen bezüglich der
Abgaben ist berechtigt; sie kommt auch den kleinen
Bauern zugute und belastet die Industrie nicht
stark. Das beste wäre eine gründliche Änderung
des Artikels 54. Die Schutzzölle müßten durch
Wasserzölle ergänzt werden, weil die Ströme
Haupteinbruchstellen des fremden Getreides sind.
Redner schließt: BrotverteueruNg ist nicht zu öe-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten!

t>en dev Welt.
39] Roman von L. Hardheim.

Claas Gerdena sah der Forteilenden nach, die
wie gehetzt davonflog.

„Verspielt! Abgeblitzt!“ murmelte er wütend
in sich hinein. „Ich war ein Esel, ich ging zu
rasch vor! Aber nur Geduld, das Gift wird schon
wirken! Und gesagt habe ich nichts, nichts Positives,
woraus sie einen Strick für mich drehen könnte.
Sie hat wahrhaftig den Wilm heimlich angebetet.
Abreisen, ohne ihr Lebewohl zu sagen, das ist schon
ein harter Brocken — und dann hLute — na, ge¬
sagt habe ich nichts!“

Über die letzten Worte immer noch nach¬
grübelnd und vor sich hinmurmelnd, schritt Claas
Gerdena weiter. Er war mit sich im ganzen recht
zufrieden, nur bedauerte er, zu rasch vorgegangen
zu sein.

Alice von Groothusen verbrachte eine schlimme,
schlaflose Nacht.

. , „ n

Was war es, was Claas nicht sagen wollte?
War es möglich, daß gegen Wilm Gerdena Dinge
vorlagen, die Claas wußte, aber um keinen Preis
betraten wollte? Konnte sie es leugnen, daß
Claas ihr noch nie so ehrenwert und brav ge¬
schienen, wie bei dieser Zurückhaltung? Aber Wilm?
Bilm? itnb wenn sie sich bisher in Claas geirrt,
konnte sie sich nicht am Ende in Wilm täuschen?

Gesagt hatte Claas kein Wort gegen Wilm
— keine Silbe — und doch — er mußte böse
Dinge voll Wilm wissen.

Arme Alice! Ihr Kops brannte wie im

Fieber. Welche Qual! Wie unendlich langsam die
Stunden dahinschlicheN. Sie hörte jeden Schlag,
jedes Ticktack der großen Hausuhr. Sonst war es

totenstill — höchstens, daß im Stalle ab und zu
eins der Pferde stampfte. Jetzt wurde es schon
lichter im Osten; sie stand auf und trat ans Fenster.

Im Dämmerschein lag die ganze Wtzlt. Die
Erde, das Meer — alles schlief; ein leichter Nebel

ruhte aus dem Wasser und über den Miesen

furchten, ida der Import nur 18 Prozent unseres
Brotgetreidebebarfs deckt.

Abg. Gothein (freif. Vg.) führt aus: Durch
eine Zollpolitik im Sinne Osels wird das Kapital
ins Ausland getrieben. Der jetzige Standpunkt
des Zentrums ist das Gegenteil seiner Stellung¬
nahme mit Windthorst in Sachen der Unterweser¬
korrektion. Der Reichskanzler ist fettn Konsequenz-
macher, er wechselt seine Überzeugung mit derselben
Geschwindigkeit wie Uniformen bei Hosfesten. Herr
von Budde sagte, die Rechtsgelehrten würden schon
einen Ausweg ftnden. „Rechtsverdreher“, hätte er

sagen müssen. Preußen erhebt auch ständig Abgaben
aus den märkischen Wasserstraßen. Die Reichsver¬
fassung existiert eben nur für Kleinstaaten. Auch
das Schleppmonopol verstößt gegen Artikel 54 der
Reichsversassung und den ersten Paragraphen der
Gewerbeordnung. Ich bin sicher, daß die erforder¬
liche Minderheit von 14 Stimmen sich im Bundes-
rat zur Erhaltung des Artikels 54 finden wird.
Möge der Reichskanzler die Verfassung schirmen und
sorgen, daß auch Preußen sie achtet. (Beifall links.)

Abg. Wallbrecht (nat.-lib.) billigt Preußens
M sicht und bemerkt, die gleiche Behandlung der
natürlichen und künsüichen Wasserstraßen liege
gerade im Interesse der Schiffahü.

Abg. Graf Limburg-Stirurn (kons.) sagt: Die
eigentliche Frage ist, ob Baggerungen als Anstalterl
im Sinne des Artikels 54 aufzufassen feien. Die
heutige Antwort des Reichskanzlers darauf ist
einigermaßen pythisch. Ich glaube, eine Mgabe
für Verzinsung und Ämortisteruna in Höhe von 20
Pf. aus fünfhundert Kilometer auf dem Rhein (pro
Tonne) kann nicht ruinös wirken. Solches ist im
Nahmen der Reichsverfassung und der Rheinschiff¬
fahrtsakte möglich, nur müssen wir uns hüten, auf
cmderen Flüssen zu hohe Abgaben zu erheben.

Abg. Sattmonn (wirtsch. Vg.) erklärt Schiff-
sahrtsabgaben als eine sozial gerechte und national
gesunde Maßregel. Eugen Richter habe sich 1894
auch in diesem Sinne ausgesprochen. Die Abgaben-
freiheit aus den Strömen komme' wesentlich auslän¬
dischen Schiffen zu gute.

Abg. Haußrnann (Volksp.) findet ebenfalls
des Reichskanzlers Antwort Pythisch und fordert eine
ausdrückliche Erklärung' vom Regierungstisch, daß
solche Abgaben nicht erhoben werden dürfen, ehe
vom Bundesrat ein entsprechendes Verfassungs-
änderungsgesetz vorgelegt ist. Wir bekämpfen die
Aufhebung der Schiffahrtsfreiheit, sagt Redner,
nicht wegen des Handels, sondern wegen der Kon¬
sumenten.

Abg. Dreesbach (Soz.) führt aus: Nachdem
die Rheinretzulierungen den badischen Bauern
Nutzen gebracht haben, hoffe ich, daß es dem Agra-
riertum nicht gelingen wird, die Konsumenten durch
Mgaben auszubeuten und zu unterdrücken. (Beifall.
Unruhe.)

Abg. Beumer (nat.-lib.) erklärt namens der
Mehrheit der Nationalliberalen, daß sie Abgaben-
erhebung nur für künftige, nicht für vergangene
Austvendungen für zulässig halten, zumal die frü¬
heren Meliorationen der ganzenLandeskultur zugute
gekommen seien. Schiffahrtsabgaben in Bern
preußischerseits geplanten Umfange seien ohne Ver¬
fassungsänderung und ohne Änderung der Rhein¬
schiffahrtsakte unmöglich.

Damit schließt die Besprechung.
Morgen: Interpellation Trimborn über den

Zehnstundentag.
Schluß 614 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

133. Sitzung vom 6. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertische: v. BMde u. a.

Das Andenken des verstorbenen Wg. Kornacki
(kons.) wird in der üblichen Weise geehrt.

Die zweite Beratung der Känalvorlage wird
sodann fortgesetzt mit der Generaldebatte über das
Schleppmonopol, die Mgabenfrage und die Mosel-,
Saar- und Lahnkanalisierung, wozu die schon mit¬
geteilten Anträge vorliegen.

schwebten weiße Nebelschleier. Jetzt rötete es sich
im Osten. Alice zog sich etwas wärmer an, denn
die Seeluft kam kühl herauf. Immer röter wurde
der Himmel. Wundervoll! Prachtvoll! Nun be¬
gannen die Vögel zu zwitschern und zu singen und
da — ein erster Sonnenstrahl fuhr leuchtend Mer
das Meer — es mit rosig goldener Pracht über-
strahlend.

In fünf Minuten war Alice fertig angekleidet
und schlüpfte die Treppen hinunter, schloß leise die
Tür auf und stcmd im Hofe. Nun auf den Deich,
von da sah sich das Schauspiel gewiß noch schöner
an.

Aber als- sie ankam, war der rosige Schein
schon erloschen. In goldener Majestät stieg die
Sonne empor; glitzernde Wellen mit weißen kleinen
Schaumkrönchen tanzten vor Freude, und wie ein
Jubelchor schmetterten die Vögel ihre Lieder der
holden Sonne entgegen.

Die schlimmen Gedanken waren bergangen.
O, wie war die Welt so herrlich mit all dem glitzern¬
den Tau und- all der Sommerpracht.

Mice von Groothusen sah jetzt auch das Er¬
wachen der Menschen. Ein Wanderer kam ihr ent>
gegen, ein Bauernbursche, der sie groß und der-

wundert anstarrte.
„Ist das dort Elfstein?“ fragte er sie im brei¬

testen Plattdeutsch.
„Nein, das ist SteeMrinken, das dort unten

ist Elfftein,“ gab sie Auskunft.
„Q Dünner! Da hMe ich mich Verläufen!

Wollen Sie vielleicht den Brief mitnehmen?“ fragte
der Junge und hielt ihr einen solchen hin. Sie sah,
daß die Adresse an Claas Gerdena lautete und die
Handschrift von einer Dame herrührte.

„Ich wohnte nicht in Elfstein, Sre müssen
selber hingehen,“ sagte sie, ein wenig neugierig auf
die steile Schrift blickend. „Der Brief ist an

Herrn Claas Gerdena.“
„Das sagte die Frauensperson auch, aber es

ist man, daß es weiter ist, als sie gesagt hat. Ich
muß wieder zurück, sonst schlägt mich der Verwalter
braun und blau. Können Sie denn nicht mal
schnell hinlaufen?“ ,

„Wo kommen Sie denn her? Sie sagten, Sre
hätten einen Umweg gemacht?.“

Abg. Gyßling (freis. Vg.)' bemerkt, die Vor¬
lage habe in der Kommission einen schutzzöllnerischen
Charakter bekommen, namentlich beweise das die

Einfügung des Schleppmonopols und der Schiff¬
fahrtsabgaben auf natürlichen kanalisierten Fluß-
läufen in die Vorlage. Man scheine den Schiffahrts¬
interessenten auch die Ausgaben auflegen zu wollen,
die für die Flüsse im Interesse der Landeskultur
gemacht werden. Die Einführung der Schisfahrts¬
abgaben aus natürlichen Flüssen widerspreche un¬

bedingt der Verfassung. Redner begründet sodann
eine von ihm eingebrachte Resolution, die Regierung
zu ersuchen, dem Lantage einen den Bau des

masurischen Kanals betreffenden Gesetzentwurf bal¬

digst vorzulegen. Der Kanal liege sowohl im In¬
teresse der Schiffahrt, wie auch der Landwirtschaft.
Sowohl die Landwirtschastskammer, wie auch der

ProvinziallaMtag habe sich für diesen Kanal aus¬

gesprochen. Die Regierung müsse doch endlich
einmal diesem Kanal näher treten. Man hat doch
die Lippekanalisierung, entgegen dem früheren
Programm der Regierung, sogar in die Kanal¬
vorlage selbst aufgenommen.

Minister v. Budde bestreitet, daß dies dem

früher dargelegten Pro-gramm der Regierung
widerspreche. Die Regierung habe die Lippekanali¬
sierung in die Vorlage ausgenommen, weil diese not¬
wendige Kanalisierung später viel teurer werden
würde. Das masurische Kanalprojekt sei noch gar

nicht vollkommen ausgearbeitet. Me Regierung
stehe einem masurischen Kanal durchaus wohl¬
wollend gegenüber. Neuerdings hätten aber die

Anlieger Bedenken gegen die vorgeschlagene Trace

erhoben, da sie davon eine für die Landwirtschaft
schädliche Störung derWasserverhältnisse befürchten.
Diese Bedenken würden jetzt vom Landwirtschafts-
Minister geprüft. Auch sonst seien noch technische
Bedenken zu überwinden. Me Regierung werde

jedenfalls in wohlwollender Weise die Frage des

masurischen Kanals weiter prüfen.
Abg. Röchling (natl.) begründet seinen An¬

trag, die Regierung möge einen Gesetzentwurf,
betreffend Mosel-, Saar- und Lahnkanalisierung
so bald vorlegen, daß der Betrieb auf diesen ka¬

nalisierten Flüssen zu gleicher Zeit mit dem Betrieb
auf dem Rhein-Hannover-Kanal eröffnet werden

könne. Redner tritt namentlich für die Mosel¬
kanalisierung. ein. Ein Projekt sei schon lange voll¬

kommen ausgearbeitet und auch die Kostenfrage ser
angemessen darin geregelt. Der Kanal habe eine

sehr große wirtschaftliche Bedeutung und sei von

beziehen könne.

Abg. von Bockelberg (kons.) hofft, daß die

Freunde des masurischen Schissahrtskanals, sowie
der Kanalisierung der Mosel, Saar und Lahn sich
davon überzeugen werden, daß ihre Wunsche uner¬

füllbar sind; er bitte die Antragsteller daher, mit

ihm gegen die ganze Vorlage zu stimme^.

Abg. M. Hahn (b. k. P.): Es ist von einer

Erregung über die Kanalvorlage im Lande die Rede

gewesen. Aber gerade agrarische Kreise haben
glättendes Öl auf die Wogen gegossest. (Schallendes
Gelächter.) Ich kenne die Stimmung tm Lande. Der

Bund der Landwirte und seine Presse erfüllt eine

hohe vaterländische Mission (Lachen), er halt die

Königstreue aufrecht (Ruf: Und stimmt sozialdemo¬
kratisch!), ohne den Bund der Landwirte würde es

noch viel mehr Sozialdemokraten geben. Eine ein¬

zige scharfe Wendung eines Redakteurs dürfen Sie

doch nicht gegen den Bund ausschlachten. Unsere
Presse hat das Volk immer ermahnt, Vertrauen

zur Regierung zu haben, zu ihrer Handelspolitik
und ihrer Verkehrspolitik. Wir sind nie Gegner
von Kanälen gewesen. (Lebhafter Widerspruch.)
Wir wollen wirtschaftliche Parität, nicht etwa ein¬

seitige Interessen. (Ironische Rufe: Nein, nein!)
Die Aufwendungen für die Schiffahrt, die über den

natürlichen Verkehr hinaus gemacht werden, müssen
besteuert werden. (Widerspruch links.) Da sind
Sie nicht genügend informiert; kommen Sie mit
mir in die Versammlungen des Bundes der Land¬
wirte, um sich zu unterrichten. (Schallendes Ge-

„Von Hudemühl bin ich. Die Fremde hat mich
mitten in der Nacht rausgekriegt. Ich muß in der

Bleichhütte schlafen, wir haben das Semen he

Nacht draußen, da ist sie hingekommen.“ ,

„Nach Hudemühl kommen Sie von Elfstem
schneller zurück, wenn Sie den weißen Weg dort
gehen — den da hinten, sehen Sie?“

Die fremde Frauensperson in Hudemühl?
Wer konnte das anders sein .als Frau von Roth?
Wer außer ihr sollte mitten in der Nacht einen
Boten an Claas Gerdena schicken! Wie sonderbar!
Sie war doch erst gestern bei ihm gewesen? Und
jetzt sandte sie ihm schon wieder einen Brief?

Der Bursche trabte in schnellem Laufe dahin.
Alice fühlte sich plötzlich wieder von un¬

angenehmen Gedanken gequält. Claas selbst hatte
gesagt, Alice passe nicht zu Frau von Roth Er

selbst schien sie offenbar nicht leiden zu mögen! Das
war ja eine abscheuliche, unweibliche Art, den
Mann, der nichts von ihr wissen wollte, mit Briefen
zu belästigen. Alices Rechtsgefühl nahm jetzt
Partei für den braven Claas, den sie so ganz ver¬

kannt hatte. „ _
Ä

Wenn sie nur gewußt hätte, ob Claas wirk¬
lich etwas Schlimmes von Wilm bekannt war?
Aber konnte Claas den armen Wilm nicht auch ver¬

kennen, so, wie sie Claas verkannt hatte? Alice

hielt letzteres nun schon für eine erwiesene Tatsache.
Wenn nur Claas nicht hätte andeuten wollen, daß
er — 0, nein, nein, das durfte sie ihn nicht sagen
lassen-! Wozu ihm den Schmerz einer Zunrck-
weisung bereiten? Mer von jetzt an konnte sie herz¬
lich, ehrlich und freundlich gegen ihn sein und das
wollte sie auch. Er würde schon fühlen, daß sie ihm
nicht mehr als Freundschaft geben könne.

25. Kapitel.
Während Mice ins Schloß zurückkehrte und

sorgsam ihre Morgentoilette vollendete, saß der
alte Baron Hude mit seinem Sohne bereits auf
dem hübschen „Selbstfahrer“, den Frau von Roth
gestern benutzt. t

Vater und Sohn hätten einander noch mancher¬
lei zu sagen gehabt, aber der junge Bursche, der

hinter ihnen saß, hinderte sie daran. Beide waren

froh, als sie die Station erreicht und dort das Ern-

lächter.)' Eine Reihe von Kanälen 5er wasserwirt¬
schaftlichen Vorlagen sind lediglich Konsequenzen
früherer Kanalbauten; wer nun nicht will, daß die
Kanalbauten keine Schraube ohne Ende werden,,
muß dafür eintreten, daß Parität zwischen den
Eisenbahnen und den Wasserstraßen hergestellt
wird. Freilich die Großindustrie im Westen, das
Kohlensyndikat, fordert den Mittellandkanal, und
ihr wird nun in der gegenwärtigen Vorlage sehr
weit entgegengekommen. Das Kohlensyndikat er¬

freute sich Merhaupt einer so milden Beurteilung
durch die Regierung, daß der Bund der Landwirte
sich freuen werde, wenn er nur halb so günstig be¬
urteilt würde. (Heiterkeit.) In Hannover verspricht
man sich von dem Kanal keinen Vorteil. (Wider¬
spruch. Zuruf: Ach Unsinn! — Heiterkeit.) Zur
Bewältigung des Verkehrs im Ruhrgebiet hätte auch
eine Schleppkahn genügt, der Kanal wird nur noch
mehr zur Stilllegung von Zechen beitragen. Es
könnte aber dann mancher heutige Gegner ein,
Freund der Vorlage werden, wenn nicht lediglich
auf dem Rhein, sondern auf allen regulierten Fluß-
läufen Schiffahrtsabgaben erhoben würden. Nur
so kann eine wirkliche Parität zwischen Land- und.
Wasserverkehr hergestellt werden. Mit dem Schlepp-
monopol in der jetzigen Form kann ich mich auch
nicht befreunden; das könnte ich erst dann, wenn
dem Landtage ein Mitbestimmungsrecht über die
Höhe der Schlepplöhne gegeben würde, damit er in
der Lage wäre, sie zu bemessen unter dem Gesichts¬
punkte der wirtschaftlich ausgleichenden Gerechtig,
keit. Ich bin vollkommen frei von Animosität so¬
wohl gegen die Regierung wie auch gegen die Kanäle
an sich, aber vom Standpunkt des nüchtern beur¬
teilenden praktischen Mannes (Lachen) muß ich
diese Vorlage in allen ihren Teilen ablehnen. (Bei¬
fall und Zischen.)

Minister Freiherr von Rheinbaben: Den ern¬

sten Debatten ist das Satyrspiel gefolgt. Me Presse
des Herrn Hahn hat kein Ql auf die Wogen, son¬
dern ins Feuer gegossen. (Sehr richtig!) Er hat
gar kein Recht, im Namen der agrarischen Presse zu
reden. Me Agitation der Hahnschest Presse hat der
Landwirtschaft schon viel geschadet. Die Regierung
behandelt den Osten und den Westen keineswegs
disparitätisch, die Kanäle im Westen bringen doch
eine Verzinsung, die Meliorationen des Ostens nicht.
Auf eine getrennte Behandlung der Meliorationen
und der Kanäle bei dieser Vorlage lassen wir uns
nicht ein. Me Kanäle verbilligen weiten Kreisen
die Kohle und ermöglichen dadurch die Dezentrali¬
sation der Industrie. Eine Schleppbahn wäre viel
teurer als der Kanal, da sie einen ungeheuren Be¬
trieb erforderte, um dem Verkehr zu genügen. Wir
müssen bei unserer Derkehrspolitik den Blick aus den
Weltmarkt richten. Das alternde Europa steht im
Wettbewerbe mit Amerika und Japan. Da müssen
wir die vaterländischen Kräfte zu heben suchen. Ein
gutes Rüstzeug zum Wettbewerb auf dem Weltmarkt
wird uns der Kanal sein. Die Erklärung des Mi¬
nisters von BMde in betreff der Schiffahrtsabgaben
ist vom Staatsministerium festgestellt. Der Arti¬
kel 54 der Reichsversassung sollte nur vorbeugend
wirken, daß nicht auch aus solchen Stromläusen Ab¬
gaben erhoben werden, die nicht künsllich wesentlich
verbessert sind. Zu einem Finanzzoll werden sich
unsere Schiffahrtsabgaben nicht entivickeln, es wer¬
den nur auf solchen Wasserläusen Abgaben erhoben
werden, die durch Aufwendungen des Staates der
Schiffahrt dienstbar gemacht sind; auf kleine Schiffe,
die Ber künstlichen Vertiefung der Fahrstraße nicht
bedurften, wird dabei besondere Rücksicht genommen
werdest. Ich bin ein Gegner des Beüiebsmonopols,
aber ein Anhänger des Schleppmonopols; über die
Einzelheiten desselben wird dem Landtage eine be¬
sondere Vorlage zugehen. Der Antrag Heydebrcmd
ist für die Regierung nicht akzeptabel, denn jede Ver¬
zögerung, des Kanalbaues verteuert ihn wesentlich.
Wenn jetzt der Kanal nicht bis Hannover, sondern
nur bis zur Weser bewilligt würde, würden die
Kosten sich unverhältnismäßig vergrößern und wir
müßten in kürzester Frist mit einer neuen Vorlage
kommen. Begraben Sie die Streitaxt und nehmen
Sie die Vorlage an. (Lebhafter Beifall.)

laufen des Zuges in einigen Minuten zu erwarten
hatten.

„Eine angenehme Mission ists eben nicht;
juristisch ist auch nicht viel damit zu machen,“ sagte
Baron Gerd von Hude. „Aber immerhin nimmt
dieses letzte Zeugnis eines Sterbenden von Wilm
den abscheulichen Verdacht, durch irgend eine Ver¬
schuldung die gute Meinung seines Pflegevaters in
das Gegenteil verwaMelt zu haben — ein Verdacht,
der das Urteil der Geschworenen, wenigstens der
Mehrzahl derselben, beeinflußt hat. Und ob damit
die Unfähigkeit des alten Probus — das mangelnde
Verfügungsrecht — beeinflußt wird, ich möchts
beinahe glauben! Das soll Dir eben der Iustizrat
sagen.“

Der Zug rasselte heran.
Kurze Zeit Barauf fuhr der alte Baron allein

weiter nach Neustadt.
Als er beim Amtsgericht vorbeikam, erblickte

ihn Bogner von seinem Schreibtisch aus, öffnete
schnell das Fenster und rief und pfiff, bis der
Diener schließlich begriff, daß der Herr Amtsrichter
etwas von seinem gnädigen Herrn wolle und diesen,
der nichts gesehen und gehört, darauf aufmerksam
machte.

Inzwischen kam Bogner schon angelaufen. Er
sah sehr erregt aus und hielt in der Hand ein
Blatt Papier, das schon von weitem als ein Tele¬
gramm kenntlich war.

„Können Sie einen Augenblick absteigen, Herr
Baron? Wilms Sache nimmt, wie es scheint, eine

ganz unerwartete Wendung!“ sagte er.

„Eine gute, Bogner?“ rief der Baron und

stand schon auf der Straße, dem Burschen die Zügel
gebenB.

„Daß Du mir aber aufpaßt, Bengel! ^mmec

auf Bie Ohren sehen! Und Bas Handpferd be*
achten!“

„Es ist nämlich ein schrecklich nervöses Tier!/'
fügte er erklärend zu Bogner hinzu. Dann, nahm
er dessen Arm und die beiden Herren gingen in den
Garten.

„Nun, was gibts? Ich habe auch schöne
Neuigkeiten!“

Wartsetzung folgt)



MVg. Graf Praschma Mntr.)st Die An-
vahme, daß es nur eine Frage der Zeit fei, wann
das...Stück Hannover—Magdebun'g auch noch ge¬
baut werde, teile ich nicht. Ich halte es auch
-für einen Irrtum', wenn man glaubt, die Herren
von Iber Linken stimmten nur in dieser Hoffnung
Kr die jetzige Vorlage. Ich habe in ihren
Reden nichts von solcher Hoffnungsfreudigkeit be¬
merkt, sondern weit eher eine stille Resignation.
Dem Antrage Gyßling werden wir zustimmen, da
auch wir den Masurischen Kanal als eine Not¬
wendigkeit erachten. Dringend erwünscht wäre es,
wenn' auch auf dem Großschiffahrtswege Berlin—
Stettin das Schleppmonapol eingeführt würde.
Ich sehe in s olchen Staatsmonvpolen keine
Schritte zum sozialistischen Staat, sondern nur

Hilfsmittel für die gedeihliche Entwickelung des
Wirtschaftsleüenß. Durchaus notwendig ist die
Erhebung von Schiffahrtsabgaben. Ich hoffe, daß
die geringen Bedenken, die wir haben, beseitigt
werden. Meine Freunde werden mit ganz wenigen
Ausnahmen der Vorlage zustimmen. (Beifall im
Zentrum.)

Es wird ein Antrag auf Schluß der Debatte
eingebracht.

Das Bureau bleibt über das Resultat der Ab¬
stimmung zweifelhaft. Der Schlußantrag gilt da¬
her nach der Geschäftsordnung als abgelehnt.

Mg. Wallbrecht (nat.-lib.): Der Mg. Dr.
Hahn hat sich dargestellt als einen Mann der Be¬
ruhigung. Der Minister hat ihm schon entgegnet,
welche Art seine Beruhigung ist. Ich kann aus
meiner Erfahrung nur bestätigen: wenn je ein
Mensch etwas zur Beunruhigung unserer landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung in der Provinz Hannover
getan hat, so hat es Herr Dr. Diederich Hahn ge¬
tan. (Hört! hört! links.) Und das geht Tag für
Tag so. Herr Dr. Diederich Hahn sagt immer, er

wäre Niedersachse. Ich glaube, die guten Eigen¬
schaften, die wir sonst bei den Niedersachsen haben,
gehen ihm ab, (Heiterkeit) denn die Niedersachsen
sind sonst ruhige und verständige Leute (erneute
Heiterkeit), die nicht andere Leute unruhig und
unZusrieden machen. Im Gegenteil, der richtige
Niedersachse läßt seinen Nachbar in Ruhe, läßt
ihn zufrieden und gönnt es ihm, wenn es ihm gut
geht. Die Art und Weise des Herrn Dr. Diederich
Hahn kennen wir ja . . . (Im Hause herrscht an¬

dauernde große Unruhe.)
Präsident v. Kröcher bittet wiederholt um

Ruhe.
Abg. Wallbrecht (fortfcchrenid): Nun kommt

sogar Herr Dr. Diederich Hahn mit seiner Königs-
treue an. Ja, meine Herren, die Königstreue setze
ich bei jedem Menschen als selbstverständlich' vor¬
aus. (Sehr richtig!) Wer sehr berechtigt ist es
nicht, wenn er immer mit der Königstreue sich hier
aufspielt und dann ein Bündnis mit den Welfen,
eventl. auch mit den Sozialdemokaten macht. (Leb¬
hafte Zustimmung, und Sehr gut! links, Unruhe
und Zurufe rechts: Unbewiesen!) Das ist keine
richtige Königstreue. (Andauernde Unruhe rechts.)
Dies vorausgeschickt, bin ich mit Herrn Dr.
Diederich Hahn fertig, nachdem ich die Tatsachen
konstatiert habe.' (Erneute Zurufe und andauernde
Unruhe rechts.) Nun zur Begründung unseres
Antrags, eventl. auch den Stichkanal nach Hildes-
Heim—Peine zu bauen. Wenn es richtig ist, daß
der Mittellandkanal nicht gebaut werden soll, daß
der Kanal in Hannover aufhören und ein Um¬
schlagshafen werden soll, dann ist es jedenfalls
absolut notwendig, das Stück noch zuzulegen. Ein¬
mal wird damit der Wunsch derjenigen Herren,
die gegen eine Fortsetzung sind, eher in Erfüllung
'gehen (Sehr richtig! bei den Nattonallib.) und
außerdem ist von allen Seiten anerkannt worden,
daß die Berechnungen, die ich in 'der Kommission
vorgelegt habe, richtig sind. Danach, ist das
finanzielle Resultat so, daß die Garanten 5 und
der Staat 20 Millionen garantieren, wenn dieser
Kanal gebaut wird. (Hört! hört! bei den National-
liberalen.) Das ist doch eine so kolossale finanzielle
^Verbesserung, daß man aus diesem Grunde das
'Stück anschließen müßte. Dazu kommt, daß, toerm
überhaupt die Garantien von der Provinz beschafft
werden sollen, das nur möglich ist, wenn das
Stück noch hinzukommt. Sonst haben wir einen
Gesetzentwurf, der nur auf dem Papier steht.
Außerdem liegt die Ausführung dieses Kanals tu

lanMirffchäftlichem Interesse. Wir können dann
in 12 Jahren aus der Provinz Hannover und
Braunschweig! um 7 Prozent billiger nach Mann¬
heim das Getreide bringen als die Amerikaner,
(Schr richtig! links) ein schr wichtiger Faktor.
Wir würden also das amerikanische Getreide ver¬
drängen und für unser Getreide einen viel besseren
Absatz schaffen. Der Bau des Kanals ist demnach
ein indirekter Vorteil für die Landwirtschaft; ich
bitte deshalb' dringend um Annahme unseres Ver-
besserungsantrags. (Beifall Links.)

Ein erneuter Antrag auf Schluß der Debatte
wird angenommen.

Abg. Dr. Hahn (b. k. P.) versucht, im Namen
seiner Freunde eine persönliche Bemerkung zu
machen.

Präsident v. Kröcher: Ihre Freunde sind nicht
Sie und Sie sind nicht Ihre Freunde. (Heiter-
feit.)

Abg. Dr. Hahn spricht weiter über seine
Freunde.

Präsident ti* Kröcher: Ich bitte Sie, uns jetzt
mit Ihren Freunden vom Leibe zu bleiben. (Stür¬
mische Heiterkeit.)

Mg. Dr. Hahn wendet sich nunmehr gegen
den Wg. Wallbrecht und bestreitet, daß er jemals
die Wahl eines Welfen oder Sozialdemokraten
gegen einen Nationalliberalen empfohlen habe. Er
habe lediglich in Stade gesagt, daß er einen Na¬
tionalliberalen, der sich mit einem Sozialdemokraten
verbündet — solche Fälle seien bereits vorgekommen
(Lebhafter Widerspruch bei den Nationalliberalen.
Rufe: Unwahr!) — gegen ein Mitglied des Bundes
der Landwirte (Ruf: Einer ist so schlimm, wie der
andere!) —er habe also gesagt, daß er einen solchen
Nationalliberalen gegenüber einem Welfen als
kleineres Übel betrachte. (Lachen links.) Sei ein
solches Bündnis etwa mit Königtum vereinbar?
(Langanhaltender Lärm links.)

Abg. Wallbrecht (natl.) erwidert, daß er bei
dem, was er gesagt habe, stehen bleibe.

Das Haus schreitet nunmehr zur Mstimmung.
§ 9 h, der vom Schleppmonopol handelt, wird

gegen die Stimmen beider freisinniger Parteien,
der Polen und der Mehrzahl der Nationalliberalen
in der Kommissionssassung angenommen. Alle
hier vorliegenden Abänderungscmträge werden ab¬
gelehnt.

§ 9 i (Schiffahrtsabgaben) wird unter Ablehn¬
ung aller Abänderungsanträge in folgender, von
dem Abg. v. Pappenheim beantragten Fassung an¬

genommen:
„Auf den im Interesse der Schiffahrt regu¬

lierten Flüssen sind Schiffahrtabgaben zu erheben.
Die Abgaben sind- so zu bemessen, daß ihr Er¬

trag eine angemessene Verzinsung und Tilgung
derjenigen Aufwendungen ermöglicht, die der Staat
zur Verbesserung oder Vertiefung jedes dieser
Flüsse über das natürliche Maß hinaus im Inter¬
esse der Schiffahrt gemacht hat.

Die Erhebung dieser Abgaben hat spätestens
mit Inbetriebsetzung des Rhein-Weser-Kanals oder
eines Testes desselben zu beginnen.“

Es wird nunmehr die Debatte eröffnet über
§ 1 Nr. 1, der für Herstellung eines Kanals vom

Rhein zur Weser einschließlich Kanalisierung der
Lippe und Nebenanlagen 250 750 000 Mark for¬
dert, § 2, der die Verpflichtungen der beteiligten
Provinzen und anderer öffentlichen Verbände re¬

gelt, und über die Resolution C, die die Regierung
ersucht, gleichzeitig mit dem Bau des Kanals vom

Rhein nach Hannover 1. für die Verbesserung des
Fahrwassers der unteren Ems, insbesondere für die
Herstellung von Durchstichen zur Beseitigung der
scharfen Krümmungen der Ems in der Strecke
von Papenburg bis Leerort Sorge zu tragen;
2. auf der Strecke des Dortmund-Ems-Kanals
von Bevergern bis zur Ems den Bau von Schlepp¬
zugschleusen von den am Kanal Rhein-Hannover ge¬
wählten Abmessungen zur Ausführung zu bringen.

Abg. Wallbrecht (natl.) beantragt, in § 1

anstelle der geforderten 39 500 000 Mark für einen
Anschlußkanal aus der Gegend von Bückeburg nach
Hannover mit Zweigkanal nach Linden 72 Mil¬
lionen zu bewilligen und dafür den Anschlußkanal
von Bückeburg aus zu bauen bis in die Gegend von

Hannover mit Zweigkanälen nach Linden, Lehrte,
Hildesheim und Peine. In § 2 beantragt Abg.
Wallbrecht, den nicht gedeckten Fehlbetrag der Be¬
triebs- und Unterhaltungskosten für den Kanal von

Bevergern zur Weser, den die Provinzen usw. zu
decken haben, auf 1 052 000 Mark zu erhöhen (die
Kommission hatte 847 500 Mark vorgeschlagen)
und den Baukostenanteil von 37 350 00 Mark auf
51 070 000 Mark zu erhöhen.

Abg. b> Staudy (kons.) wünscht, daß der Mi¬
nister inbetreff des masurischen Kanals eine bin¬
dende Erklärung abgegeben hätte.

Abg. Dr. v. Campe (natl.) begründet die von

ihm mitirnterzeichneten Anträge Wallbrecht; die¬
selben bedeuten keine Bepackung der Vorlage, son¬
dern eine Förderung des Kanalunternehmens.
Durch die Nebenkanäle, die wir beantragen, soll
dem Hauptkanal die wirtschaftliche Peripherie ge¬
geben werden, die ihn der heimischen Produktion
erst besonders wertvoll macht.

t

Bauen Sie diese
Zweigkanäle nicht, dann begünstigen Sie das Aus¬
land gegenüber dem inländischen Produzenten. Daß
diese Kanalprojekte, die wir Ihnen vorlegen, weder
technisch unreif noch wirtschaftlich unmöglich sind,
liegt auf der Hand. Soll der Kanalstreit wirklich
jetzt im nationalen Sinne beendet werden, dann
muß ganze Arbeit gemacht und auch der Bau der
Zweigkanäle bewilligt werden.

Wg. Schwarze (Zentr.) bleibt unverständlich.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung: Dienstag W Uhr: Fort¬

setzung der heutigen Beratung.
Schluß 4 Uhr.

gandrl««achrich1e».
Warenmarkt.

Bromberg, 7. Februar. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Nonnen, je nach Qualität 120-131 M., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterwcirel33—140 M., Kochware 160—170M.
— Hafer 120-134 M.

Danzig, 6. Februar. Weizen unverändert. Gebandelt
ist inländischer rotbunt 753 Gr. 169 M., bunt 766 Gr. 170

M., hellbunt 750 Gr. 166 M., hochbunt 753 Gr. 170,50
M., fein hochbunt glasig 772 Gr. 171,50 M., weiß 761 Gr.
172 M., besetzt 740 Gr. 17o M., stark bezogen 744 Gr.
161,50 M., fein weiß 756 Gr. 172.50 M., rot 761 Gr.,
772 Gr. und 780 Gr. 168 M., mildrot 774 Gr. 169 M.,
polnischer zum Transit hellbunt — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 738, 744, 750
mtb 756 Gr. 131 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehan¬
delt ist inländische große 692 Gr. 146 M., Chevalier- 716
Gr. 158 M., russische zum Trausit große — M. per To.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 129 M.,
seiner 133 und 134 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische kleine Viktoria- 150 M.,
russische zum Transit — M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: + 4 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.
«erlitt, den 4. Februar. (Original-Wochenbericht fri’t

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.

Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:
Ia. Kartoffelmehl 27,60-28,00 M., Ha. Kartoffelmehl

24.00-26,50 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50-28,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,50 M.,
gelber Sirup 31,00—31,50 M., Capillair-Strup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M., Num-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00-42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin sekunda 31,00—32,00 M„ Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00- 40 00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestarke
35.00-36,00 M., Reisstärke tStrahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken) 47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,50—34,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 15,45. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,90-13,10. Stimmung: Ruhig. - .Brot¬
raffinade I. ohne Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25.70—25,95. Gem.
Melis mit Sack 25,20—25,45. Geschäftslos. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto franko an Bord Ham¬
burg per Februar 31,30 Äd., 31,70 Br., —bez., per

März 31,50 Gd., 31,75 Br., bez., per April 31,70 Gd.,
31,85 Br.. bez., per Mai 31,95 Gd., 32,00 Br..
—bez., per August 32,10 Gd., 32,20 Br. Ruhig.

Hamburg, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 175—177. — Roggen fest, meckl,
und altmärk. 146-148, raff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss- cif. 96,00. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—152. — Mais fest, Amer. mixed cif. 96,50.
La Plata eif. 100,00. — RnbSl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Febr. 26,75 Gd., —,— Br., per Febr..
März 26.75 Gd., - Br., per März-April 26.75 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Regen.

Köln, 6. Febrnar. (Prodnktenmarkt.) Zn Weizen,
Roggen, Gerste mtb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
47,00, per Mai 46.50. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 19,54 Gd., 19,56 Br., per Mai 19,40 Gd.,
19,42 Br., per Oktober 17,22 Gd.,' 17,24 Br. — Roggen
per April 15,32 Gd., 15,34 Br., per Oktober 13,84 Gd.,
13.88 Br. — Hafer per April 14,02 Gd., 14,06 Br., per
Oktober 12,22 Gd., 12,26 Br. - Mais per Mai 14,64 Gd.,
14,66 Br. — Raps per August 22,40 Gd., 22,60 Br. —

Wetter: Schön aber kalt.
Paris, 6. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen matt, per Februar 23.35, per März 28,65, per
März - Juni 24.00, per Mai-August 23,86. — Roggen
ruhig, per Februar 16,00, per Mai-August 16,00. —

Mehl matt, per Februar 30,25, per März 30,45, per
März-Juni 30,80, per Mai-August 31,15. - Rüböl
ruhig, per Februar 45,75, per März 46,25, per Mai-
August 46,75, per September-Dezember 47,25. — Spiritus
rumg, per Februar 46,75, per März 45,50, per Mai-
August 44,00, per Sept.-Dez. 39,50. — Wetter: Neblig.

Antwerpen, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais ruhig. - Gerste fest. - Hafer fest.

Amsterdam, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Nüböl
stetig, loko 22, do. per Mai 21»/,, per Sept-.Dez. 21 y2.

London, 6. Februar. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Milde.

London, 6. Februar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer —Qrts. — Weizen fest, Vs sh. höher, ameri¬
kanischer Mais fest, lU sh. höher, Donauer nominell, un¬

verändert, Mehl fest und etwas teurer, Gerste fest, Hafer
fest, 1/4 sh. höher.

New-York, 6. Februar.
Weizen per Mai 1 D. lGVe

„ per Juli ... . . . . 1 58/»
Geldmarkt.

Berlin, 6. Februar. Die Börse begann, die, neue

Woche in weniger günstiger Stimmung, als fte die alte
geschloffen batte. Auf den meisten Gebieten machte sich
mäßige Nealisationslust bemerkbar, die trotz ihrer Uner¬
heblichkeit auf viele Kurse drückenden Einfluß ausübte, da
Käufer sich sehr reserviert verhielten. Zu lebhafterer Be¬
teiligung kam es eigentlich auf keinem Markte, da es an

anregenden Momenten fehlte.
Kurse sw freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.

Zprozent. Reichsanleihe 90,50 bez. Preußische 3proz. KonsolS

Anleihe
(Uilifiz.) 88,25—30 bez. Türkenlose 131,00 bez. BuenoS-
AireS —. Anatolier—. Baltimore-Ohio 104,90—5 bez.
Canada-Paeifie 133,60—70 bez. Gotthardbaha —bez.
Lübeck-Büchen 183'/, bez. Luxemb. Prince Henri 112,50
bis 70 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —bez.
Franzosen 139,40 bez. Lombarden 17—17,10 bez. Große
Berliner Straßenbahn 186,00 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 165,90-75-90 bez. Darmstädter Bank 144,10
bez. Deutsche Bank 239,25 bez. Diskonto - Kommandit
192,50 bez. Dresdner Bank 162,70- -60 bez. Natioualbank
für Deutschland 131- 31,10 bez. Oesterreich. Kreditaktien
213,00 bez. Oesterr. Länderbank 117,40 bez. Schaaff-
haus. Bankverein 148,40—25 bez. Wiener Bankverein
143,60 bez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Conto
Guano —bez. Dynamit-Trust 194,25 bez. Hamburg-
Amerika Paket 143,50-4,10 bez. Hansa Dampfschiff
151,75 bez. Nordd. Lloyd 114,50 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt n. M., 6. Februar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,10, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 143,80, Deutsche Bank —,

Dresdner Bank 162,80, Diskonto-Kommandit 192,50, Lom¬
barden —. Nationalbank für Deutschland —, Schaaff-
hausenscher Bankverein 148,40, Oesterr.-Ung. Staatsb. —,

Bochumer Gußstahl 242,30, Gelsenkirchen 224,80, Harpener
213,50, Lanrahütte 259,80. — Fest.

Nachbörse. Norddeutscher Lloyd 115,00, Oesterr.
Länderbank 117,90, Lahmeyer 134,80.

Wien, 6. Februar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 133,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1072, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —

Oesterr. Staatsb. p. ult. 650,75, Südbahn-Gesellschaft
89,00, Wiener Bankverein 561,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 677,00, Kreditbank Ung. allg. 788,00, Länderbank
Oesterr. 460,50, Brüxer Kohlenbergw. —Montang.
Oesterr. Alp. 523,00, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,45.
— Schwächer.

Paris, 6. Februar. Französische Rente 99,52% Ita¬
liener 104,40, Portugiesen 1. S. 66,72'/s, Spanier äußere
Anleihe 91,50, 4proz.: türk. Anleihe Gr. ($.—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, misste. Anleihe 89,65, Türkische
Lose 129,75, Ottomanbauk 599,00, Rio Tinto 1581, Suez¬
kanalaktien - Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 , Russische Anleihe von 1904 —.

^e,t
Wollmurtt.

Bradford, 6. Februar. Wolle ruhig, schwächer, aus«

genommen Merinos.

Braut-Seide v.esrr.«,
— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Hennebergr, Zürich.

Berliner Börse, 6. Februar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Gast. 1 fl. Sold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl.holl. 1.70. | IKr.Ola 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbi.: 3,20. 11 Doll. 4,20.11 Lstri. 20,40. | Diso. Rb. 4 U>. 5, Prii. 2.

Otsch. Fonds n. Staats-Pap.
4
34
34
3
34

I1

341
4
34

Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preoss. oon8. A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anil 901
do. do. 1900

Bayer. St Anl..
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
ßrandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VI1.V1II.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Ani

do. 1882-98 3
Bonn.StA. 1901
Brasl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseier St.-A.
Charlotteob. 99
CrefelderSt-A
Düssld88',1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St-A, 95
Hildesh. St-A..
Kieler 3t-Anl.. 3i
Köln. St.A.».98 3i
Magdeburger . 34
MOndenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl 34
Stettiner StAnl. 34
Wiesbad. 1901 34

100.406
102.40b
102.40b

90.60b
102.30bG
102.30bG

90.50b
104.40b

00.300
103.608

99.700
99.900

104.50B

99.608

99.300

34

k
k
4
3
34

P
34
34
3
3
34
'

89.260
34100.000
4 105.100
3

99.760

34

99.60b

Berl.Ptdbr. 6 1137.500 C
do. do. 443L12.005G C
do neue 4 3L02.605G
do. do. 3i 69.4058
do. do. 3 88.4055 G

CentLdsch 4
do. do. 99.8050
do. do. 3 88.700 1

Kuru.Neum 4 1
£ do. do. 34 101.000 (

Ostpreuss. 4 105.100
do. 34 89.308I Pomm.Land 34 100.00b

do. do. 3 87.90B [
Posensche 4 103.4050

do. 34 89.508 I
Sächsische 4

1 do. 34 89.80b I
do. 3 88.000 I

Schis.altld. 34 99.800
do. do. LA. 4 103.260
do. do. L.C. 4 103.250 i

SchlHIst.LC 34 99.108
Wests. Land 4 103.406

do. do. 34 99.00b
Westp. ritt. 3 100.400

do. do. 3 87.900
’Hannovrsch 4 103.200

; do. 34 100.100
Hess -Nass. 4 103.250

do. 34 100.106
Kuru.Neum 4 103.1050
do. do 34 100.1050

Pommersch 4 103.1050
do. 34 100.0050

Posensche 4 103.100

3 Z
do

Preussisch
34
4

100.100
103.1056

i | do. 34 100.000
Rh.-Wests. 4 103.0050
do. do. 34 100.100

F Sächsische 4 103.300
B Schlesisch 4 103.000
i do. 34i 100.600

Schl.-Holst 4 103.2056
i do. 34; 100.500

Bad.Pr3m.-A.6ir 4 —

1 Bayer. Präm.-A . 4 175.005G
! Braunsch.20TL . fre,170.100

Cöln-Mind.P.-A . 34i 137.40b
} Hamb.60Tlr.*L . 3 144.90b
r Lübecker do. 34' 150.508

Mein.7Guld.-L . fre . 39.0056
0 0ldenb.40Tl.-L 3 128.00B
' Aosländiscba Fonds,
j 5% Argent Anl
1 4i% do. innen

[T
9 4i\ 95.3056

1 4i%do.äusser B 4l[ 93.6056
1 Bulg.ß.H>.mitltl 6 99.90b

do.
do.

*.1896
v.1898

do.oons.Goldr. 1f*
do.Monopol . 11

5
4

do. Papierr,
do. Silberr.
do.1860Lose

ortStA.unif.lil.
do. III. Speo.

um. amort. alt
do.amort.189C

do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.Q.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

108.50PB
lOl.lObB

82.90b
49.5006
39.1 ObG
61.8000

102.70b
101.90B

97.0000 FranzJos.Silberj 4
Galiz.Carl-Ludwi 4
Kasch.Odb.Gold 4

do. Silb. 89
Oest-öng.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan

97.2006 Moec-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Ana*. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn

158.30B
66.00b6
13.100

100.6006
88.70b
89.30bG

99.2506
76.2506

131.0008
100.10b

98.40b
89.700
97.0006

46.75b
86.00B

97.26b

Eisenbahn-Stamin-Äiftiefl.
Aach.-Mastabg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Grefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.lLb.)
Warschau Wien 7.«
Gotthardbahn
Jura-Simpton
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal CerL
Westsic.Eisenb.
Ischipk.Finstw

64 125.760
0 79.6006
b4 134.4006

134.4006
76.000B

128.1006
73.6006

189.00b
17.20b

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
0entr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pdc.1905
Wladikawk. 98

Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
'

do. Präminl.
92.3006 Mitteid.Bod.-Cr.
90.5006 -- -L

101.25b
106.5006

66.800
107.200B

87.00b

do. do.uk. 06
do. Gmdcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.

86.9006 Preus8.Bodo.Pf.
88.90B
66.9008
93.25b
89.0006

96.00b
89.800

91.9006

89.0006
69.4006
89.0006
89.10b

103.900
103.10W3

101.000
88.000

104.906

85.0006

89.900

Deutschs Hspotth-Piandbr.

66.6006
104.900
112.4006
5 7.00b
48.2506

263.000

Eisenbahn-Pnor. Obiiyau
Oux-PragerGold
Elia.WestbG.etf.

do. stfr. 1880
101.500
101.400

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf804abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-3treLH.-Pf.

ICO.OObG

96.750
lOl.OObG
123.70b
111.70bG

96.500
101.600
100.80b

96.25bQ
100.760
100.70bG

95.760
89.000
96.250

101.700
95.26m.'
90.1056

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.ßd 86-89
do.v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIfl. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912 ..

do. Kleinb.-Obl. 4
do. Comm.-Obl. 34
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.8.I. III
do.ll:IV.uk1904
Sachs.Bodencr.
Schles 8odcr.PI

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do.

96.60b0 Deutsche Bank.
101.10bBjDtsch.Effect.-B.

83.600 I Darmstädt.Bank 6

137.50B
100.500

86.000
101.5056
100.500

96.800
100.10B

116.100
111.256
100.9056

95.5056
96.2050

103.10b
99.1056
93.600

100.7 6 to
84.5050

100.100
96.800
95.1056
86.3056 Nerdd. Gründer.

101.400 Oldb.Sp.u.Leihb

do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Dieconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-8.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bank*,

do. PrivatbanK
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Oreditb
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot.
Niederrh.Ord.A.

lOl.SObG
102.2556
102.7650

99.80bG
100.000

96.506
100.000

99.500
99.500

100.700
97.100
98.006

100.400
86.400
99.600

94.0056
101.300

95.6056

Osnabrückes.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

11

£
?
7
5
8
7
8
6
7
6

4
7
4
54
6
5
4
5
9

?
9
44

144.20b IBIumweMsch.Fb
239.25bB|Bochum.Gussst.
108.250

do.Pfandbr.-Bk.
Reiohsbank . .

Rhein.Diec-Ges.
Rhein.HypothBk
do. Wests. Bodor
Russ. Bk.f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr,
Wstd.Bodncr.8.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk,

do. Credit
do. Hyp

Bresl.0i8cB.abj

122.750
161.6056

92.7556
165.80b
122.00bG
152.0050
130.4050

113.800
104.000

139.80bG
192.70b

162.9050
115.260
161.500
157.7550
168.5050
130.4050
145.000
116.750
176.5050
135.250
111.0050
146.400

97.0250
122.00b
111.500
131.5050
112.7556
108.5056
17 6.7 SB
146.60b
147.50B
200.5050

10
7

12
9

15
10
12
18
28
12
10
12
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

f
16

H 25
do. Papierfabr. 20

8
14

Boch.Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst.
GoncordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. A.-B.
do. Löwenbr,
do. Union . ,

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben

6
7

6.1*
7
9
7
8
6

i?

Engl.Wollwaren
123,3050 Eschweil. Bergw
117.00bG

~ *

142.0050
153.6050
135.00B

Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Roesm.
Gasmotor.Deutz

147.0050
127.00b
148 40b
146.3050
188.500
142.0056
118.000

Gelsenk. Bergw. 11

6-i 129.0050 Ilse Bergbau
241.70b
123.750
240.6006
205.006
246.00b
245.7500
216.50oG
326.2506
421.8050
853.25oG
206.750
348.0050
317.2650
256.0006

87.0000

146.000
116.7558
277.305
194.25b
143.25b

99.00B
318.0050
529.00b

Inowrazlaw
isenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitzßergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Willi, cv.

Königsborn . . v

Küpperbusch&SU
Lapp, Tiefbohr. ™

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linoen. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Mark-Wstf.ßrgW
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. 4Schwrt.
Nähm.Koch&Co.

309.7506 Neue Bcd.-A.-ß.
128.6050 Niedert Kohlenw

Industrli-Piplere.
Accumuiat.Fab.
Adlerbr.DüssId.
Alfeldflronau Pp
Allg. Elekt-Ges. -

AlsenPorÜ.Cem. 11

Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walz«,
ßergm. Elektriz.

BeVg.MArk.lnd,Berfü 9*I Berlin.Elekt-W. ,

.,,158.600 Bert. Maschinb.il2
öl 121.1050 Bielefeld.Maeoh 26

l2t|2l9.60G
6
9

221.0050
113.6056
109.0056
143.7556
709.000

9U.C05
385.600
122.0050
207.0056
217.1056
438.2550

5 [104.500 [Bismarckhutte .[16 [300.5050 Huldschinsky

GeorgMar. ßgw.
do. do.St.Pr.

Germania Dortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HatleecheMsoh.
Hannov. Hasch. 20
Hrb.WienGumml
Hark. Brückenb.

250.25M3
115.00b
330.000
161.7650
144.60b
323.6058
105.0050
123.000
199.90b
216.50n8
140.00b
165.000

85.0056
160.2350
235.1050 Hark.Brgb.Pr.-A

HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hangstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hiberma. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neu«

do. Pr.A. Lit.A
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst-AtKoppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.

299.0050 Vogt 4 Wolfs .|12
1 1 R Snß Dn^l P A115.SOG
109.0050

174.905B
217.2550
303.500
423.2556
258.30b
277.0056
151.0050
196.600
294.505B
147.505
111.1056
292.7550

77.75B
109.505B
292.0050

94.2550
257.000
130.760

120.6050

x viu.vyuu m«. t*ou.n

301.0050 Rhein-Nassau .

76.005B Rhein Stahlwerk
354.00b iRiebeck, M.-W.
404.00oG Rombach. Hätt.

295.1050iR9SitzerBraunk.j14
ll3.60oGiRositzerZuekerf 8

147.00501 Sachs. Gussst
812.70b Sangerh.Masch
219.78B ScnalkerGruben 82^
1/10 OFik Qrihlarrnl Rfliior 1 fl 1 KO ftsis148.805 Schlegel BrauerllO
177.50osi Schles. Cement

•— Schl». Zinkhütte 17
296.0056 Schub. 4 Salzer 20

98.0060 SchuckertElekL 0
167.4050 Schulz-Knaudt. 6
246.255 Siem. 4 Halske 5
894.005 Stettiner Vulkan 14
137.005G Stollb. Zink-Akt. 6
136.10oG Ver.Cöln-Rttw.P 12

95.3056
197.0056
160.0050
113.8050
160.2556
271.0056
145.50b
114.25b
147.1050
196.5050
181.755
166.2550
166.000
283.000
138.0050
120.2550
305.0050
193.7556
225.765B
216.2650
239.75b
166.6056
263.25b
232.0050

Vorwohl. Porti.C 4
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.17
Westfalia Cem.

*

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaechin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 14
AllgLok.uSt

'

Bmsch.Str.
Bresl. El.8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb,
6r.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

220.0050
161.60b

95.80b
95.250

267.7550
192.755B
186.0050
114.7556
137.0056
139.605
180.250
125.005B
190.0050
220.00bQ

67.0050
128.0050

79.8050
308.0050
158.7550

Wechsel-Korse.

159.600

Amsterd-R
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

Ital. Plätze
Petersbrg. 8T.

I
3M.

8~T.

97.6050
124.2650
186.0050
149.000
190.00DQ

149.000
152.0050
114.60b
114.60b
104.600

3 1169.608
3 61.308
4( 112*400
3 20.470
3 20.350

4.1925b
81.458
81.160
86.1050
84.550
81.3058

Sj|ai6.40G
Sold, Silber u. Banknoten,

7i 213.0050
361.5650
827.0050
139.25b
159.905B
184.5050

20 Francs-Stücke .116.28b

Sovereigns pro SL . 20.445

Imperials,neue p. St. 16.185b
Amerikanische No$en4.1875b
Belgische Noten . ,81.45b

Englische Bankn. 1L 80.475
Franz.Bankn. 100fr. 81.705

io*.auuu Holland. Banknoten. 189.5 jb
266.0050 Oesterr.Not 100Kr. 85.758
166.8050 Russ.Noten 100Rbl.2l6.o5b
271.6050 lell-Coupons, kleine 383.60b

“L»Mktttt-AusfiiH1kN?.t°W'
auf 0t. d. Berichte d. Deutsch Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. Februar. Um Rull herum, be¬
deckt, trübe.

9. Februar. Bewölkt, trübe, frostig.
Strichweise Schnee.

10. Februar. Bedeckt, feuchtkalt,
Nebel.

11. Februar. Wenig verändert, nahe
Null. Später klar, Frost.

Telegraphischer Wetterbericht
drulich. Seewarle in Hiunoura» 6. Febr.

Ctationen.

Var.a.«G.
u.b.miee»
reBfpteg.
reb.i.mm

astnb. Wetter. Ü
Christiansund 744 WSW wolkig 6
Skagen 760 W Dunst 5
Kopenhagen 766 WSW Dunst 6
Stockholm 754 SSW heiter 4
Haparanda 734 W heiter — 3
Borkum 771 SW bedeckt 5
Hamburg 772 WSW bedeckt 5
Swinemünde 770 WSW bedeckt 4
Neufahrwaff. 767 W bedeckt 4
Memel 764 WSW Nebel 1

Scilly 772 SSW bedeckt c

Franks, a. M. 776 SW bedeckt €
München 778 SO heiter 1
Chemnitz 775 SW Nebel (
Berlin 773 WSW bedeckt 1
Hannover 774 WSW bedrckt 7
Breslau 1 774 SW Nebel 4

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Eisenbahn-

Direktion tu Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä lOOö Exemplare franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



Die Beerdigung der am 5. Februar vorm,

verstorbenen W w. Frau (2094

Anastasia Liebach geb. leszinsM
findet am Mittwoch, d. 8. Februar, nachm. 3 Uhr
von derLeichenhalle deskath. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am Sonntag, d. 5. Februar

d. I., verstarb nach langem
Leiden unser lieber Kamerad
und Sangesbruder, (108

Herr Max Anilin.
Sein kameradschaftlicher Sinn
sichert ibm bei uns ein blei-
bendeS Andenken.

Der Sängerbund des
Bromb. Landwehrvereins.

Die Beerdigung
^ WM ^1 unseres verstorbenen
M|M Kameraden,

des Fracht bestätigers
VÄT1

Max Dnllla,
10. Komp., findet Mittwoch, den
8. d. Mls., nachmittags 2 1 /2 Uhr,
von der Leichenhalle des alten ev.

Kirchböses aus statt. (224
Antreten des Ehrengeleits um

2 Ubr am Der« inslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.
ev. Der Borftnn d.

Sonnabend, 4. Februar. S
1 verschied nach • qualvollen ■
■ Leiden Fräulein

Agnes Mügge.
■ Die Beerdigung findet am H
1 Mittwoch, 8. Februar, nach- ■
■ mitt. 3Vz Uhr, vom Siechen- ■

I hause inBleichfelde aus statt. I

Anfängern werden gute und billige

Slttüitrfltm tn erteilt
Gefl. Off. lt.A. B. 10 a. d. Gst. d.Z.

■ Sachehch-Thüringisekes
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mlttt.teehn. Lehranstalt für
Maschinen-, Elektro- n. Bauingenieure!
Architekten,Hoch-n.Tiefbautechnikeri

Reifeprüfung v. Staatskommissar. E

Neu.Schulgeb. Centralheiz. clek. Licht.g

Franeu-Krankkn-
ttitb Keerdigungs-Nerein.

Zu der am 9. Februar 1905
in der Aula der israelitischen
Religionsschule stattfindenden

©enetaloetfatnmfmig
werden die Mitglieder bierdnrch
eingeladen. Der Bor st and.
106) Renate Russak.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung über das ab¬

gelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht der Kassenrevision. Ent¬

lastung des Rendanten.
3. Wahlen. 4. Geschäftliches.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene L.
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilse n, Böhmen.

Wieder eingetroffen:

Joseph Strauss’fdjrr
Kfeif-Rheintiinder

Stillt 10 Pfg.
Conrad Jnnga, Bahnhofst.88.

Ecke Gammstr. (1533

Harzer Kanarien,
Stamm Seifert,

mir prima Sänger, erh.
goldene Medaille, auch
Zuchtweib, mir kurze

Zeit bei Gastwirt Hammer, Steuer
Markt. H. Breitenstein v. Harz.

Cacao vero er-

giebt ein vortreff¬
liches Getränk, es

ist bekömm¬
lich, nahrhaft
und man wird

dessen nie über¬

drüssig. Cacao
vero ist nach eige-
nemsublimen Ver¬

fahren aus nur

durchaus gefun-

Kgl. Lberförsterei CAlift.
Am Dienstag, d. 14. Febr er.

sollen im Gasthanse von A. Krüger
in Schulitz von 9 Uhr vorm,
ab folgende Hölzer öffentlich meist¬
bietend v rkauft werden: (56
A. Nutzholz: Schutzbezirk

Krossen, Jagen 11 Durch¬
forstung. Jagen 19, Schlag n.

Totalität: 166 Stück Bauholz
III—V. Kl., 225 Stück Bohl¬
stämme, 422 St. Slang. I.—III
Kl.. 126 St. Slang. I V.—V. ML,
2 rm Böttcherholz.
Schutzbezirk Kabott:
Schlag Jagen 72 und Durch¬
forstung Jagen 42 u. 78: 418
Siück Bauholz II!.-V. Kl.,
30 Bohlstämme. 32 Stangen
I.—III. Kl.. 100 Stang. IV.-V.
Kl., 2 rm Böttcherholz.
Schutz vezirk Grünsee:
Schlag Jagen 165: 388 Stück
Bauholz IV.-V. Kl., 63 Bohl-
stämme.
Schutzbezirk Klein¬
walde: Durch'orstung Jagen
152: 5 Stück Bauholz V.Kl.,
2905 Stangen I.—III. Kl.,
1660 © oiigeit IV.—V. Kl.

B. Brennholz: An? allenSckmtz-
bezirken ca. 200 rm Kief.-Kloben,
175 rm Knüppel, 150 rm Reisig
II. Kl. u. 2 rm Aspen-Kloben.

Wünsche auf Losbildung wer¬
den nur berücksichtigt, wenn die¬
selben bis Freitag Abend der Ober¬
försterei eingereicht sind.

Progr. frei.

Aufrichtig! Jg. Mädch., 211,
250000M.Verm ,w.erz.,w Heirat m.

edelges Hrn.Verm n.en.d.gnt.Char.
Bed. Offert, u. „Refarm“,8erlin8.14.

Rch-Mis«. M
wird jetzt nach verschiedenen Ver¬
besserungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütig n

Zuspruch bittet der Besitz.r des Kur-
bades Herrn. Menzel, Gammstr. 2.

Eine blonde Perrücke in
der Rächt v. Sonnabend z. Sonnt,
verlor, geg. Abz. Wilhelmstr. 35c.

Eine silb. Herrennhr abzuholen
Schwedeiuiöhe,Schwedenbergstr.45.

Sonnab. Abd. hat sich e. kl. schwz.
Hund eingef. R ne P sarrst.14,H.r.

i Theater undMasken-
Garderoben-Geschäft

für Damen u. Herren
von R. Frost, Burg-

strasteNr.18, iTr., nebenSilesia.

Einigt Dmeil-MiiSktilklist.
zu Verl. Danzigerstr.162 Friseurl.).

Damen-Masken billig zu ver¬
leihen Berlinerstr. 14, 1 Tr. r.

Eleg.Dam.-Maskenanz.bill.
z.verl.Schwedenh.,Adlerst.14 i.Lad.

Fast neue eleg. Damenmaske
zu beriethen Brenkenhoffstr. 18, II.

Seit über
25 Jahren bekanntes

OriginaliiräparatierErflnieri
des Vanillins.

Der köstlichste Wohlgeschmack!
Das reine Aroma der 1

Vanilleschote, aber viel bil- 1

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

BHT Haarmann und
Rcimer’s Original-Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit Z
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-Engros-Vertrieb

Max Elb, Dresden. (53

ZalS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nustbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Bekanntmachung.
Es wird beabsichtigt, das For-

doner Deckwerk am linken Weichsel-
ufer von km 54,5 bis 55,0 aus¬

zubauen Gemäß § 2 des Strom*
banverwaltungs - Gesetzes vom
20. August 1683 habe ich am

11. März d. I., nachm. 1 Uhr
int Amtszimmer der Baurbteilung
in Schulitz Termin anberaumt,
in dem der Reguliernngsplan vor

gelegt, erläutert und etwaige Ein¬
wendungen von seiten der In¬
teressenten entgegengenommen wer¬
den. Bis zum 21. März d. I. liegt
der Plan in dem oben erwähnten
Amtszimmer und im Anrisz nuiier

der Wasserbauinspektion Thorn,
Brombergerstraße 22, aus und
kann während der Dienststund n

eingesehen werden; auch sind
! etwaige Einwendungen bis zu
'

diesem Zeitpunkt schriftlich bei
mir einzureichen. (107

Thorn, den 4. Februar 1905.
DerWaffer-Baninspektor.

Tode.

Mgekminte weifte ».mne
kauft preisw.U» Sabetzki,

yilim Rinkanerstraße Nr. 5.

2ds.Pferdekripp.z.kf ges.Gymnst.3,111

Neu.mittclg.HiiusLruilditiiik
in. Garten u. Hof in g. Lage, w
zu kaufen gesucht. Off. m. Pre s,
Hypothek usw. unter B. D. 1000
an die Glschäftsstelle d. Zeitung.
fLin Schreibtisch, Sofatisch,^ Wäschespind sind bill.z. verk.
8. Matuszkiewicz, Bahnhofs!. 56.

Aeg. Leibs,sthret^wK
billig zu verkaufen. Näheres Bach-
mannstraße 7 im Kontor. (107

1 f. n. Kinderwag. m.Gummir.
ist billig zu verk. Wörtbstr. 5, I.

Tonbank u. Bureauspinde
werden verkauft Viktoriastr. 13a, I.

20000 A zu 5'Vo 2. Hyp. aufBerl.
Vororlhaus H.45000 A iÄ l U% ges.
Feuerk.85000,Mte.4558K. 600A.B

40-50 000 M. von Kapi.
talisten z. Uebern. gr. Güter ge.
sucht. Sicherheit. Gewinnanteil.
Gefl.Off. a.d.Gschst. d.Z. nnt. 10 K.

18-20000 A sich. Hyp. 2.Stelle v.

Selbst!, von sofort oder 1.4.05 ges.
Off. 11. F. M. 400 a. d.Gschst. d.Ztg.

Krauche« Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bnrgsch.,
Hypotb, Police itfto., so schreiben
Sie an C. G. Müller, BerlinIlO,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be,
antwortet. (Streng reell!) (5

10 000 M. zu 5% ganz ob. get.
p. sof. z. 1. ob. sicher. 2. Stelle z.ver-
geben. Off. u. A. K. a.d.Gschst.d.Z.

tfflp wen Geld
vou 100Mk. aufwärtS(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„F 0 r t u n a“, Königsberg i. Kr ,

Fran;. Lt. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

kkmgiibter Kaufmann
wünscht sich an gutgehendem Ge¬
schäft oder lukrativ. Unternehmen
mit 60-100 000 Mark bar
zu beteiligen. Off. 11. X. X. 1000
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Bekanntmachung.
Mittwoch,-. 8.Februar er.

vormittacisKfi/zUhr, werde ich hier
selbst Schwedenstraste 3, II Tr.

1 Buffet, 1 Sofa, 2 Sessel (roter
Plüsch), ITisch, 1 langcnSpiegel,
1 Vertikow meistbietend gegen

Barzahlung zwangsw. versteigern.
464) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Bekanntmachung.

Mittwoch, d. 8. Febr. er.,
vormittags ll3 /4 Uhr, werde ich
in Schwedcnhöhe, Schw den-
bergftraße 37 (464

1 groß. wasserdicht.Plan, ISofa
4Stüble, 4Tische, IRepositorium
m. Schubladen, 1 Ladentisch. 1
Billard, 1 Bier- u. 1 Petroleum-
apparat, 6 Schemel u. 1 Regal
mit div. Flaschen meistbietend

gegen Barzablung zwanaSweifi-
versteigern. Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d.8.Februar er.,

nachm. 3 l/2 Uhr, werde ich in Neu
Beelitz, Oranienstraße 26

1 Droschke
meistbietend gegen Barzahlung
zwangsweise versteigern. (464

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. Febr. er.,

nachm. 2 Uhr werde ich in der
Hempelstr. 5 ein Paneelsofa
meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung öffentl. zwangsw. versteigern.

Bromberg, den 7. Februar 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

Platsch. (291
Mittwoch, den 8. d. Mts.,

vormittags 10‘/2 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2 (419

eine Partie Woll-, Weiß- und
Kurzwaren, Porzellan, Küchen¬
gerät u. a. m. meistbiet. versteig.

Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Ernst-Caramellen
«Ma z-Extract in fester Form).

971 fl not. begl.Zeugn, beweis, den
^llUsich.Erf. b.Husten.Heiser-
keit,Katarrhn.Berschleimn»,g.
Paket25Ä- Nieder!. benGebr.Nmel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt.
A.Buzalla inBromb, A Wegner in
Schleus..Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

Achtnns! B°»h°ut.°b
fernfettes

den tadellosen
RoheacaoS herge.
stellt. Cacao vero

bietet Erwach¬
senen einen

wahren Genuß,
und den Kleinen

ist es außerdem
ein ebenso nähren¬
des als die Ge¬

sundheit fördern¬
des Geträ it k.

Cacao vero lvlrd

nur gepackt ab¬

gegeben, die Pack¬
ungen tragen alle
den Namen der

Firma Hartwig
& Vogel. Cacao
vero 0 Vs Kilo
3 Mk., I (Juno)
2,40, II (For¬
tuna) 2,00, III

(Apollo) 1,60.

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

Amerikanisch.

EtneLebensversichernngSbank sucht-
Vertreten

bei hoher Provision und Spesen.
Off, u. E. R. 6 an d. Gschst. d. Z.

leistungSkäh. WürzburgerAlte
„

Weinhandlung sucht t

Vertreter Vision. Off. u.

0. R. 19 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Aill>t.Aka«isitme»n^K?
Beding, sucht Vaterländische Vieh-
Bersicherungs-Gesellschaft zu Dres¬
den, Werderstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig. dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie.
Coulanteste Schadenregulierung.

aus den

Strassen-Tank-
wagen der

Königslierger
Handels - Compagnie

führen.
(44

Wein- und Cigarrenhandlung, Weinprobierstnben
Heinrich Knhn, Vahnhofstr. 5.

Fernivrecher 631. (89) Weinstuben renoviert.

Junger Mann
als Maschinenschreiber u. Bureau¬

gehilfe gesucht. (108
Allgemeine Lokal-u. Strasten-

bahn-Gesellschaft
Betriebsverwaltung Bromberg

Friedrich-Wilhelmstr. 2.

Tücht. Anschläger
stellt ein R.Reimer,Baanhofst.l0.

Buchhalter,
zugleich Platzverwalter, findet in
meinem Baugeschäft zum April
ob. früher Stellung. Sachkundige
Bewerber mit guter Handschrift
wollen sich melden mit. Beiiügnng
litt. Lebenslau's u.d.Gehaltsanspr.

tau, Maurermeister,
34) Neuenbnrg Wpr.

Restaurant Hier
Bahnhofstraße 87.*

Jeden Mittwoch (107
KönigSberger Fleck «. Flatt.

Jeden Sonnabend
Eisbein mit Sauerkohl.

Täglich kräftigen Mtttagstisch,
2 Gänge 75 Pf., 3 Gänge 1 M.,

in und außer betn Hause.
Reichhaltige Abendkarte.
Stets gut gepflegte Biere.

Tüchtig. Monteur,
welcher befähigt ist, in ein. Werk¬
statt von landwirtsch. Maschinen
und Brennereiarbeiten ca. 15 Mann
mit zu beaufsichtigen, findet bei
möglichst sofort.Antrittn.znfrieden-
stellend Leistung.daueriideStellung.

G. Eckstein, Z n i n,
33) Maschinenbauaustalt.

Trauerbriefe und
Trauerkarten

in Buch- und Steindruck

fertigt schnellstens
bei soliden Preisen

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl

frisch geschlachtetes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotbeenstr. 8.

und

Renten-Versicherungs-Anstalt in Berlin.

Oeiieniliche fersielierinipiistalt
Einkommenserhöliung, Altersversorgung.
Kapital Versicherung für Studium, Militär¬

dienst, Aussteuer. Aufnahme ohne ärzt¬

liche Untersuchung. (53
Bei Ausschliessung d. Rentenscheinausgabe
portofreie Rentenübersendung, innerhalb

Deutschlands auch ohne Lebenszeugnis.
Prosp kostenfr. StrengsteVerschwiegenheit.

Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Königsplatz 2, ptr.
Albert Jahnhe in Bromfoerg, Elisabethstr. 53

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (162

Oel« u.Fettwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.-n. Pechsiederei«

Heute Dienstag Abend 6 Ubr
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst
vorz. Wurstsuppe.

Eduard Reeck, Elisabethltr. 17.

Dienstag,d. 7 Februar, abds. 6Uhr
^ frische Blut-,Leber-

11. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Panlfitosinsfel, Viktoriast.12.
Heute Dienstag Abend

frischeBlut-, Leder¬
in. Grützwurst nebst

guter Suppe.
R. Sommer, Danzigerstr. 27.

!! Raucher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billi st
en gros und en detail: ff. Lachs
80-150,Aall00-160,echteSprott.
60,70,80 Pf., Bückt. 3 St. 10,15,
20 Pf., Seelachs, Schellfische,
Makrelbücki.,l0Ps.Sick., u.m.a.
2102) A. Springer.

Davids
M'gHoH-
fr&o

pr.MMk.:l,60,1,30.100 n. 140
nur iq Original-Packungen.

FuDaVidSSHiIe, Halle a.S.
Verkaufsfellen durch Platate Kenntlich.

Luche für meine Tochter, 17J. alt,
w Stelle als Stütze d. Hansfr.
u.z.Erlern.d Wirtick. Elw.Taschen-
geld, Fam.-Anschl. Frau Boidt,
Mühle Jarken bei Schirpitz.

Ein jung. Mädchen sucht Stell,
außer d. Hause zum Plätten.
Näher. Verl. Rinkauerstr. 4, Hof l.

Empf.Mädch.f.all. v. außerh.
per sofort. Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr.2, II.

Stellung sucht!
ff verlange p. Karle die

„Allgemeine Vakanzen¬
liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Nebenverdienst
tägl. bis IO M. können sich Herren
u. Damen aller Stände an all. Ort. ver¬

schaffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit., Adressennachweis 2c.

Dostkarte genügt. Erwerbs« Justitut
„Lorusfia“, Berlin 227, Postamt 5.

WretlÄÄÄ
ftreiigiuio, ohne Mühe. 200 Proz.
Nutz, b L. Bleyler, Ltraßbur;; i. E.

Mk. 20 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht it. anständig.
Anfragen an Jndnftriewerke
in Rostbach L. 106, Pfalz.

SlhoimeientSpiniler,
Herren u.Damen, für e.Musik-Zeit-
schr.geg.hoheBezüg>'ges.Mnsikalisch
bevorz. Off.u. A. 22 a.d Gschst. erb.

1 Kutscher, ledig,ordentl.
gewes.Soldat,

evanaelisch, sofort gesucht. (2104
Blölmke, Elisabethmark! 6a.

Ein Sohn achtbar. Eltern findet
am 1. April er. in meiner Kolo¬
nialwar n-Handlnng Stellung als

107) J. Lindner.

Suche p r bald für mein Ci-
garren-Gcschäft (108

eilt*« Lehnlins
mit girier Schulbildung.
J. C. Vincent, Friedrichsplatz.

Patzer
Etablissement,

Mittwoch, den 8. Februar 05:

Gnsstes

EM-Kmifllt
von der gesamten Kapelle deS
Jnf.-Regts.Nr.14, Gras Schwerin,
unter Leitnng des König!. Musik¬

dirigenten Herrn Nolte.
(Anserwählt. Fcnnilienprogramm.)

II. a. gelangt zur Aufführung:
Konzert-Ouvert. „Michel Angelo“
v. Gade. Ouvert. z. Op „Tell“.
Introduktion u. Chor d. Friedens¬
boten ans „Rienzi“ v. Wagner.
Lied desSandmännchens a.„Hänscl
und Gretel“. „Im Automaten,

salon,“ Poipourri v. Vollstädt.

SiM8ä40W.I“bÄ
int Zigarrengeschäft ü. Kaphuhn,
Theaterplatz, zu haben. Abend¬

kasse 50 Pf., Kinder 10 Pf.
— Anfang 8 Uhr. —

Das Rauchen ist vor Anfang des
2. Teils nicht gestaltet.

Patzer’sEtablissement
Dennerdtpo, b. 9. gebe.

Einmalig. Gastspiel
desweltberühmtenPreftidigi-

tateurs u. Illusionisten

Bellachini
Soire mysterieuse(Fin de si6cle)

Die größte« Wunder
b. 20. Jahrhunderts!

Hören! Sehen! Staunen!

Knechte it. Mädchen m. guten
jCUtin. f. Bromb. it. Berlin sucht b.

.)oh.L il.fr.R Fr. Anna Stahnke,
Gesindevcrmieterin,Bahnhofstr.12.

Ges. z. 15. d. Mts. IKöchin mit
g Zeugn., Stütz, f.ausw.,Stuben-
mädch., l.verh.Kutscher f. e.Gnt.

Mädchenhcim, Babnhofstr. 57.

Suche z.1.3. ein Mädch.,d.koch.k., f.
e.alt Dame,sow.Köch.,Stbm..Mdch.
f. all. z. 2 4 Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Babnhofstr. 3.

1. Rockarbeiterin,
gute Kraft, findet dan rnde Stel-
lnng bei F. Wakarecy,
107) Friedrichstraße Nr. 24.

Suche für sofort ein älteres,

erfitöteneS Hinten
als Stütze bei Familienanschluß.

Frau GulSb'sitzer Hedtke,
Januschkowo bei Znin.

Miiig. älteres Wählten,
welches perf. kochen kann, wird z.
15. d. Mts. ges. Zeugnisse und
Lohnansprüche sind zu richten an

Frau Amtsrichter Klinke, Mitbin.

Aufwartemädchen
gesucht Wilhelmstraße 3, 1 Tr.

Aufwärterin ges.Vorwerkst.5,pt.

Hin großer Lohen
per sofort ob. 1. April zu verm.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

Stufte Bergftrofte Nr. 2
eine 'Wohnung von 10 Zimm.
und Zubehör mit Benutzung des
ca. 7 Morgen großen Parkes zu
vermieten. Näheres Gr. Bergstr. 3,
Kontor. M. Bebn.

Donrigttstr.MLLnA
von 3, 4 und 6 re'p. 7 ZünmLrn
mit vielem Zubehör von sofort
oder 1 April zu verm. R. Kern.

23hni.iod)P möbl.a.unmöbl.
^»kz.v.Thornerstl.

Pension.
Knaben, welche die hies.Schulen

besuchen sollen, erhalt. lieber. Auf¬
nahme u. mütterl. Pflege bei mäß.
Preisberechnung. Vorz. Empf. von
früh. Pensionären vorh Anfr. erb.
n. F. li. 2 an die Geschäftsst. d.Z.

Knaben jeden
Alters finden

freundliche Aufnahme, beste Pflege,
Beaufsichtigung und jede nötige
~t;fe bei den Schularbeiten. Gefl.

ff. u. 6.W.12 an d. Geichst. d. Z.

Pension. Es findet noch
ein Knabe, auch

Geschwisterpaar, in meiner Pension
freundliche Aufnahme, beste Pflege
und gewissenhafte Beaufsichtigung.
Mittelstraste Nr. 57. (2074

B. Müller aeb. Fenske.

„Das mysteriöse I
ßeister-Kabinet“. |

Aufdeckung d. raffiniertest. |
Schliche n. Kniffe des s. Zt. I
in Berlin verhaft. Blumen-1

Medinms „Anna Rothe“, j
(Alles Nähere s. Tageszel.d».

Preise d. Plätze. “VI
Im Vorverkauf in d. Pavicr-

handlg. E. Stoessel, Fri drichspl.
sowie in der Zigarrenhandlung
von Kaphulm, Theaterplatz.

Res. Platz 75 Pf., Saalpl. 50 Pf.
An b. Abendkasse 1 M. u. 60 Pf.
dtohftp zahlen die Hälfte des
ZNlivkt Kasienpreises.

Sttfteiiiffp .7, H*fipg$U|r.
Ratrkcllrv.

Donnerstag, den 9. d. MtS.
von abends 6Ubr ab:

VM-Gchseaschwauzsuppk,
frieifftt vom Huhn,

KSuigshrrger $inbttflfi,
Eisbein mit Sauerkohl.

Von 8 Ubr ab 1815

Gn. Lneiksazent.
Anstich von ff. Bockbier.

- Bockwürste. —

Panorama
Wiliiclmftr. 12. ®ielr Woche:
Eine Wanderung durch Moskau.

Concordia.
Die phänomenale “WN

Motorblitzsahrt
mLdesmg .

»aufder kleinsten Rennbahn«
«der Welt bei 79 G r a t|
JSteigung. Hierzu d. ges.k
I Elite-Programm.
ifitorg. Mittwoch z. l.Male ^

Exper. mit ffttff. Luft,
Ädemonstriert d. Mr.Flasque.i

Sensationellste Novität des
XX. Jahrhunderts!

„ Koche mit Luft e e ■ e|
^Brennendes Eis f I I li

Ifiidie mit Siltt! ♦♦♦♦[
ckHochinteressanl für Jedermann'.s
gVorverk. ab Morgen tagsüber^
1 nur in der Concordia. r

I Entree 2.00, 1.50, 1.20, 0.60. [

Stadt-Theater.
Dienstag: Benefiz für Jzc
M o n n a r d-D ubois: Die sitt¬
liche Forderung. —(H braus)

Die grosse Leidenschaft.
Mittwocb: 25. Novität; zur
l.Male: Kettenglieder. Ein früh
liches Spiel am häuslichen Herd i
4 Akt. v. Hermann Heyermann's j

- Anfang 71/2 Ubr. -
DnnnerSt.: BromhersrAr T.aHpi
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